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Stadt und Vorſlädte frei ins Haus vierleljährlich 


Geſchüfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monallich 60 Pf., durch } 
die Poft bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Einzel- 
nummer (Belageremplar) 10 Pf. 


— 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Mr. 4. 


Fernſprecher 57 


Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


tmärkiſche Tageszeitung 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorr 


2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 


— (Thorner Preſſe) 
Thorn, Donnerstag den 28. Mai 1914. 


— 


—— 


32. Jahrg. 


Anzeiger für Stadt und Land 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzelle oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, Un- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf., für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif.— Anzeigenaufträge H 
nehmen an alle foliden Angeigenvermiktlungsſtellen bes Jue und Auslandes. — Anzeigen ⸗ 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriflleitung oder Geſchüftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichligt werden. 


Oſterburg⸗Stendal. 


In Oſterburg⸗Stendal iſt der konſervative 
Kandidat, Skonomierat Hoeſch, mit 12 518 
Stimmen gegen den nationalliberalen Bauern⸗ 
bundskandidaten Wachhorſt de Wente mit 
15 027 Stimmen unterlegen. (Sieben kleine 
Bezirke fehlen, die das Ergebnis nicht ändern 
öngen.) 

Wir geben nachſtehend die Stimmenzahlen 
der beiden Wahlen von 1912 und der Hauptwahl 
vom 15. Mai 1914 wieder. 

1 Konſervativ Nationalliberal Sozialdemokrat 
912 Hauptwahl 10 512 8621 7434 
191 Stichwahl 13 288 10 955 = 
914 Hauptwahl 12 182 7010 6911 
Der Sieg der nationalliberalen Partei ift von 
ihr teuer erkauft worden. Zunächſt wurde die 
ahl von der nationalliberalen Partei dadurch 
herbeigeführt, daß ſie in der für die Wahlprü⸗ 
fung entſcheidenden Rechtsfrage ihren früher 
eingenommenen Standpunkt ohne zureichenden 
Grund ausdrücklich aufgab. Die Unailtigteits- 
erklärung war aljo lediglich ein politiſcher Akt 
bei dem die nationalliberale Partei mit Hilfe 
der Großblockmehrheit die Notwendigkeit eines 
neuen Wahlkampfes erzwang. Von vorne herein 
ſtand Sep. daß fie hierbei den Sieg nur mit ent- 
ſchiedener Stichwahlhilfe der Sozialdemokratie 
würde erringen können. Die Sache lag dabei, 
wie die Zahlen von 1912 deutlich beweiſen, für 
den konſervativen Kandidaten weſentlich anders 
als für den nationalliberalen. Erſterer würde 
gewählt worden fein, wenn die Sozialdemokra 
ten ſich der Stimme enthalten oder den national 
liberalen Kandidaten bei der Stichwahl nur lau 
unterſtützt hätten. Letzterer bedurfte zum Siege 
der ausdrücklichen Unterſtützung der Sozialdemo 
tatie und der reſtloſen Zuführung der ſozial⸗ 
demokratiſchen Stimmen. | 

Dieſes letztere Ziel hat der nationalliberale 

Vauernbundführer Wachhorſt de Wente, ebenjo 


N. 1 der andere Führer des Bauerabundes Dr. 
öhme in Salzwedel⸗Gardelegen, erreicht. Die 


Sozialdemokratie hat ausdrücklich Stichwahlpa⸗ 
‘ole für ihn ausgegeben und hat nach allen 
Nachrichten noch in der Zeit zwiſchen Haupt⸗ 
und Stichwahl eine lebhafte und energiſche 
Agitation für Wachhorſt de Wente entfaltet. 
Zablenmäßig ſind ihm nicht nur alle ſozialdemo⸗ 
rattler Stimmen aus der Hauptwahl zugefal⸗ 
en, ſondern es müſſen ihm auch noch ſozialdemo⸗ 
tiſche Neſerven zugute gekommen ſein. 
Das ſozialdemokratiſche Wahlkomitee begrün⸗ 
et dieje Entſchließung, indem es aus der unbe 
ingten Gegnerſchaft gegen die konservative 
ha artei zunächſt den Schluß zieht, daß der konſer⸗ 
ative Kandidat keine Stimme erhalten dürfe. 
ang aber fügt es hinzu: „Wachhorſt de Wente 
at in feinen Wahlverſammlungen binſichtlich 
unſerer Stichwahlbedingungen Erklärungen ab: 
gegeben, deren Inhalt uns genünt.“ 

Und ein liberaler Wahlaufruf der Zeitung 

Der Altmärker“ hebt ausdrücklich hervor, daß 
= achhorſt de Wente in „grundlegenden Fragen 
iner volksfreundlichen Politik“ für die Sozial 
emokratie volle Gewähr biete.“ Es find aljo 
WEHT ausdrückliche Erklärungen des national- 
beraten Kandidaten wie feine geſamte partei- 
politiſche Perſönlichkeit, die es der Sozialdemo⸗ 
ee in ihrem eigenen Parteiintereſſe haben 
en erſcheinen laſſen, ſeine Wahl zu unter⸗ 

Sen. Mithin hat die nationalliberale Partei 
e die bei der Wahlprüfung vorgenommene 
echtsbeugung erreicht, daß die Zahl ihrer Mit’ 

a der um einen Abgeordneten vermehrt wor⸗ 
2 n ift, welcher der Sozialdemokratie durch feine 
ausdrücklichen Erklärungen und durch ſeine 
ganze Perſönlichkeit volle Gewähr für die Be- 
riedigung ihrer Parteiintereſſen geboten hat. 

Es fragt ſich, wie es mit den Erklärungen 

ver nationalliberalen Partei über ihre Haltung 
ei den bevorſtehenden Kämpfen um den Schutz 
ve nationalen Arbeit vereinbar iſt. daß ſie 
urch dieſes neue den Sozialdemokraten genehme 
aa alied den Abgeordneten Hoeſch erſetzt hat 
ou dem auch die Gegner anerfannten, daß er 
" beſonders fachlicher und wirksamer, auf 


EN Kenntniſſen beruhender Weiſe für 
n Schutz der nationalen Arbeit eingetreten 


Unbenutzte Einſendungen werder 


toni 


ift. Es fragt fih weiter, wie die Partei es ver- 
untworten will, daß ſie durch die Herbeiführung 
der Wahl dieſes der Sozialdemokratie volle Ge⸗ 
währ bietenden Abgeordneten den Beſtrebungen 
ſchwere Hinderniſſe enkgegengeſetzt hat. welche 
auch nach ihren eigenen Erklärungen dahin ge⸗ 
richtet ſein müſſen, eine gemeinſame Frontſtel⸗ 
lung der bürgerlichen Parteien gegen die So⸗ 


zialdemokratie herbeizuführen. 


Die Verantwortung für dieſen ihren Sieg 
wird die nationalliberale Partei zu tragen 
haben. Der Ausgang des Wahlkampfes braucht 
aber den Konſervativen nicht zu entmutigen. 
Eine auf ſozialdemokratiſche Hilfe geſtützte und 
nur mit dieſer Hilfe erfolgreiche liberale Politik 
findet auch in weiten liberalen Kreiſen auf die 
Dauer kein Verſtändais. Das hat auch der 
Verluſt (1600 Stimmen) bewieſen, den die maz 
tionalliberale Partei bei der Hauptwahl in 
Oſterburg⸗Stendal erfahren hat. Und der 
Stimmengewinn (1700 Stimmen) des konſer⸗ 
vativen Kandidaten zeigt, daß das Verſtändnis 
für konſervative Art ſich mehr und mehr im 
Lande verbreitet und daß ein friſcher konſervati⸗ 
ver Zug durch mier Volk geht. Auf dieſer 
Grundlage gilt es weiter zu kämpfen. Je öfter 
es geſchieht, daß die liberalen Parteien die 
Konſervativen mit Hilfe der Sozialdemokratie 
bekämpfen, um ſo ernſter iſt für ſie die Aufgabe, 
ſich ganz auf die eigene Kraft zu ſtellen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Parlamentariſche Pfingſtfarien. 

Das preußiſche Abgeordnetenhaus iſt am 
Dienstag in die Pfingſtferien gegangen und 
wird am 9. Juni wieder zuſammentreten. 

Eine Paraderede des Königs von Bayern. 

Am Dienstag Vormittag fand in Oberwie⸗ 
ſenfeld bei München die erſte Parade der geſam⸗ 
ten Münchener Garniſon vor König Ludwig 
ſtatt. Nach der Parade war in der königlichen 
Reſidenz Militärtafel, bei welcher der König 
in einer Rede ausführte, es ſei ihm eine Freude 
geweſen, Offiziere und Mannſchaften heute bei 
der Parade in vortrefflichem Zuſtand zu ſehen. 
Daß die bayeriſche Armee keinem der anderen 
Kontingente nachſtehe, wiſſe er. Er gehöre ihr 
ja ſchon über 50 Jahre an und habe Gelegenheit 
gehabt, bei dem ſchönen idealen Wettbewerb in 
den verſchiedenen Manövern ſich davon zu über⸗ 
zeugen. Wenn jede Armee, wenn jedes der 25 
Dengen, Armeekorps beſtrebt fet, das beſte zu 
ſein, dann habe Deutſchland nichts zu fürchten. 
Der König fuhr fort: Sie wiſſen, daß ich ein 
großer Friedensfreund bin, und ich hoffe, der 
Friede wird uns auch noch lange erhalten blei⸗ 
ben. Aber die Aufgabe der Armee iſt: Sie muß 
ſich zum Kriege vorbereiten. Die Armee und 
ſelbſtverſtändlich ich als ihr oberſter Kriegsherr 
fürchten den Krieg nicht, und ſollte die baye⸗ 
riſche Armee noch einmal unter dem Oberbefehl 
des oberſten Bundesfeldherrn, Sr. Maieftät des 
deutſchen Kaiſers, Königs von Preußen, in den 
Krieg ziehen. dann wünſche ich ihr neue Lorber: 
ren und Erfolge, getreu ihrer uralten Geſchichte. 
— Der König widmete ſein Glas ſeiner Armee. 

Das Befinden des Kaiſers von Sſterreich 
ift, nach amtlicher Mitteilung, anhaltend vor: 
trefflich. 

Eine neue Wahlniederlage der englischen Libe- 
ralen. 

Bei der Nachwahl in Ipswich erhielten der 
Unionift Ganzoni 6406, das Mitglied des Ra: 
binets Maſterman 5874 und der Sozialiſt 
Scurr 395 Stimmen. 


In der ruſſiſchen Reichsduma 
wurde am Montag der Etat des Miniſteriums 
des Außern angenommen. Im Laufe der De⸗ 
batte protejtierte der Deutſche Quek gegen den 
den Deutſchen gegenüber ausgeſprochenen Ver⸗ 
dacht des Verrates. Die Deulſchen in Rußland 


lebten jeit mehr als hundert Jahren im Lande, 


und der Drang nah dem Often jet ihnen ein un“ 
bekannter Begriff. Sie liebten ihr ruſſiſches 
Vaterland und würden es gegen gewiſſe Beun⸗ 
ruhigungen zu verteidigen wiſſen. — Am 


cht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Dienstag kam es in der Duma bei der Beſpre⸗ 
chung des Budgets für das Juſtiaminiſterium 
zwiſchen dem Redner der Oktobriſten Schubinski 
und dem Kadetten Miljukow zu verſönlichen 
beleidigenden Auseinanderſetzungen, in welche 
die Abgeordneten Kerensky von der Arbeiter⸗ 
partei und Puriſchkewitſch von der äußerſten 
Rechten ſich einmiſchten. Milfukow. Puriſchke⸗ 
witſch und Kerensky wurden für die Dauer 
einer Sitzung ausgeſchloſſen. Der Antrag des 
Vizepräſidenten Konowaloff, awh Schubinski 
für die Dauer einer Sitzung auszuſchließen, 
wurde mit 111 gegen 108 Stimmen bei acht 
Stimmenthaltungen abgelehnt. Infolgedeſſen 
trat Konowaloff von ſeinem Poſten zurück. 
Griechiſche Handelsverträge. 

Der ſerbiſch⸗griechiſche Handelsvertrag iſt 
unterzeichnet worden. Auch die Verhandlungen 
über den öſterreichiſch⸗ungariſch ariechiſchen 
Handelsvertrag find zu einem befriedigenden 
Abſchluß gelangt. 


Der türkiſche Miniſter des Innern 


Talaat Bey iſt am Sonntag in Bukareſt 
eingetroffen und vom König Carol in Audieaz 
empfangen worden 

Türkiſche Aufmerksamkeiten für Deutſchland. 

Das türkiſche Amtsblatt veröffentlicht zahl 
reiche Ordensauszeichnungen, welche deutſchen 
Diplomaten und Konſularbeamten infolge der 
Vertretung der Intereſſen türkiſcher Untertanen 
durch Deutſchland während des Triwpoliskrieges 
und der Balkankriege verliehen worden ſind 
darunter die Verleihung des Großkordons des 
Osmanieordens an Staatsſekretär von Jagow 
und der 2. Klaſſe des Medſchidjehordens an den 
erſten Dragoman der Botſchaft in Koaſtanti⸗ 
ropel. 

Zum japaniſch amerikaniſchen Schiedsvertrag 
find die Ratifikationsurkunden am Freitag aus- 
getauſcht worden. 

Die Lage in Mexiko 

iſt verwickelter denn je; die einzig feſtſtehende 
Tatſache ift, daß General Carranza fih endgiltig 
geweigert hat, in irgendwelcher Weiſe an den 
Friedensverhandlungen teilzunehmen. Die Ka 
bellen haben in den Städten Veracruz und 
Puebla eine eigene vorläufige Regierung einge! 
richtet. Die Vertreter der fremden Reaierungen 
hatten eine Zuſammenkunft mit General Villa; 
ſie ſind überzeugt, daß dieſer alles tut. was in 
ſeinen Kräften ſteht, um die Fremden zu ſchützen 
In Niagarafalls wird erklärt, daß die Forde⸗ 
rung der amerikaniſchen Vertreter, genaue Ent⸗ 
würfe für eine Regelung der mexikaniſchen Lage 
einzubeziehen, für die Vermittler unannehmbar 
ſei. Wenn darauf beſtanden würde. würde dies 
für die mexikaniſchen Vertreter ein Grund zum 
Abbruch der Verhandlungen ſein. Abgeſehen 
hiervon ſollen die Ausſichten für einen günſtigen 
Verlauf der Vermittlungskonferenz durchaus 
befriedigend ſein. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. Mai 1914. 

— Der Kronprinz hat am Montag Abend 
eine Generalſtabsreiſe angetreten; er iſt um 
10,13 Uhr abends vom Anhalter Bahahof in 
Berlin abgefahren. 

— Prinz Eitel Friedrich von Preußen jol, 
wie jetzt in Offizierskreiſen verlautet, zum Chef 
des Leibküraſſier⸗Regiments in Breslau ernannt 
werden. Die Ernennung ſoll am bevoritehenden 
Paradetage ſtattfinden. ; 

— Von den Höfen. Großherzogin Feodora 
von Sachſen Weimar⸗Eiſenach, die Gemahlin 
des regierenden Großherzogs Wilhelm Ernſt 
feiert am Freitag den 29. Mai ihren 24. Ge 
burtstag. Die Großherzogin iſt die älteſte 
Tochter des in Hannover lebenden Prinzen 
Friodrich von Sachſen Meiningen aus deſſen 
Ehe mit der Prinzeſſin Adelheid zur Lippe. — 
Fürſt Leopold IV. zur Lippe, geboren zu Ober⸗ 
kaſſel bei Bonn am 30. Mai 1871. vollendet am 
Sonnabend ſein 43. Lebensjahr. 

— Der Bundesrat hielt heute eine Sitzung 
ab. - 


— Der nationalliberale Abg. Dr. Quard 
der im Reichstag den Wahlkreis Koburg vers 
treten hatte, hat am Dienstag wegen ſeiner Er⸗ 
nennung zum Vorſtand der koburgiſchen Miniſte“ 
rialabteilung fein Reichstagsmandat nieder“ 
gelegt. 

— Neue Behauptungen. über angeblichen 
Titelſchacher ſtellt der ſozialdemokratiſche Abg. 
Dr. Liebknecht im „Vorwärts“ auf. Er ver⸗ 
öffentlicht einen weiteren Brief des verſtorbenen 
Generalleutnants von Lindenau, in welchem es 
u. a. heißt: „Ich habe 3000 Mark zu wenig be⸗ 
kommen, bereits ſchwere Kämpfe darum gehabt 
und kann Ihnen das nur mündlich auseinander? 
jegen, wenn ich im Juni einmal nach Berlin 
kymme. Wenn damals aus der Sache nichts 
wurde und ich das ganze Geld zurückzahlen 
mukte, jo lag es daran, daß Herr... . auf An- 
caten ſeiner Frau auf die ganze Sache verzich⸗ 
tete.“ Abg. Dr. Liebknecht hebt hervor. daß ſich 
dieſer Brief auf eine andere als die in dem be⸗ 
reits veröffenklichten Dokument vom 20. April 
1913 in Frage ſtehende Angelegenheit bezieht. 
Außerdem veröffentlicht er noch ein Potpourri 
von „Enthüllungen“ über Machenſchaften des 
ſchon neulich genannten Dr. Ludwig. Auch die 
„Breslauer Volkswacht“ veröffentlicht Briefe 
Dr. Ludwigs, aus denen hervorgeht, daß der vor 
einigen Tagen erwähnte Schacher mit dem Pro⸗ 
feſſortitel, für den die Hergabe einer Summe 
von 40 000 Mark verlangt wurde, nicht etwa 
nur eine einmalige Entgleiſung des Herrn Dr. 
Ludwig war. Im ganzen hat Dr. Ludwig in 
dieſer Angelegenheit drei Briefe an den betref⸗ 
fenden Arzt geſchickt, an den er herangetreten iſt, 
nicht der Arzt an ihn. Jeder Zweifel an eine 
Betätigung Dr. Ludwigs in dem angedeuteten 
Sinne ſei jetzt wohl ausgeſchloſſen. 

— Für einen Pfingſtausflug der Polen nach 
Krakau wird unter den oberſchleſiſchen Polen 
auch in dieſem Jahre Stimmung gemacht. Der 
diesjährige Ausflug ſoll einen beſonders großen 
Umfang nehmen; werden doch in Krakau nicht 
weniger als 10 000 Perſonen aus Preußen er- 
wartet. Zu ihrer Unterbringung hat die „Straz 
Polska“ in Krakau beſondere Vorbereitungen 
getroffen. 

— Wegen Spionageverdachts verhaftete die 
Staatsanwaltſchaft in Mainz den Schreibgehil⸗ 
fen Täter vom Mainzer Kreisamt. Er ſoll mi- 
litäriſche Dienſtſtempel nachgeahmt und militä⸗ 
riſche Geheimakten entwendet haben. 

— Das Erlöſchen der Maul- und Klauen 
ſeuche iſt gemeldet vom Schlachtviehhof zu 
München am 25. Mai. 

Breslau, 26. Mai. Auf das von der Haupt⸗ 
verſammlung des deutſchen Flottenvereins an 
Se. Majeſtät gerichtete Telegramm iſt folgendes 
Anbworttelegramm des Kaiſers aus Potsdam 
eingetroffen: Meinen beſten Dank für das 
freundliche Gedenken. Möge der in den Dienſt 
des Vaterlandes geſtellten opferfreudigen Arbeit 
des deutſchen Flottenvereins auch ferner jegens- 
reicher Erfolg beſchieden ſein. (gez.) Wilhelm. 

Köln, 26. Mai. Prinz Heinrich von Preußen 
beſichtigte heute Vormittag die deutſche Werk⸗ 
bundausſtellung und weilte über eine Stunde 
im öſterreichiſchen Hauſe. An die Beſichtigung 
ſchloß ſich ein Frühſtück, das vom Kölner Klub 
für Luftſchiffahrt zu Ehren des Prinzen gegeben 
wurde. 

Neuſtrelitz, 26. Mai. Der heute ausgegebene 
Krankheitsbericht über das Befinden des 
Großherzogs von Mecklenburg⸗Strelitz lautet: 
Temperatur abends 40, morgens 37,1, Puls 88. 
Die Venenentzündung iſt nicht weiter forige- 
ſchritten. Nahrungsaufnahme und Kräftezuſtand 
verhältnismäßig fr gut. gez. Bier. gez. 
Schillbach. i 
EE 


Die Tilgungshypothek in den Städten. 

Der Landwirtſchaftsminiſter hat durch einen 
Erlaß vom 1. Mai 1914 die provinziellen Mufe 
ſichtsbehörden für die Hypothekenbanken er⸗ 
ſucht, dieſe dazu anzuregen, daß ſie die Verbrei⸗ 
tung der Tilgungshypothek beim ſtädtiſchen 
Grundbeſitz nach Kräften fördern. Von den 
Ausführungen des Erlaſſes ſind namentlich fol⸗ 
gende bemerkenswert: 
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Bei tnis-Stiftung in Hamburg⸗Großborſtel all 
01150 über ihre Bücherverteilungen an ländliche 
d Doten zuſammenſtellt. Die Stiftung 

if et allen ländlichen Büchereien in jedem Jahre 

rt neue Bücherſammlung an, die nur literariſch 
ke volle, ſorgſam ausgewählte Werke enthält und 

SC Erja des Portos und der Einbandkoſten ab- 

Ader wird. In unſerer Provinz Weſtpreußen 
5 rden von der Stiftung insgeſamt verteilt in 

keine Jahren 1904 bis 1913 6067 Bände. Wo noch 
after guten ländlichen Bibliotheken beſtehen, da 

E Jie fih durch die Hilfe der Stiftung mit 
ringen San ins Leben rufen. 

ps (Zu den Barfifal- Aufführungen 

haben ven, über die wir vorgeſtern berichtet 

nt en, erhalten wir folgende Zuſchrift: „Zum 

Proben Bedauern haben die Parſifal⸗Aufführungen 

Ri Stadttheater in Poſen, zu denen die beiten 
ünſtler Deutſchlands ſich vereinigt haben, nicht 


en Nachhall in der Provinz gehabt, der mit der 


wüfführung dieſes gewaltigen Werkes bewirkt 
ien ſollte. Ich habe mich in den fünf Jahren 


her Tätigkeit in Poſen darum bemüht, das 
Stadttheater in Poſen nicht als eine rein ſtädtiſche 
Hit zu betrachten, ſondern da dasſelbe aus 
aatsmitteln eine Unterſtützung erhält, jollte der 
toving ein gleiches Intereſſe wie der Stadt ent- 
Bongebracht werden. Innerhalb der gewöhnlichen 
` orſtellungen im Laufe des Winters ijt ein Inter⸗ 
ale der Provinz zweifellos bemerkbar, aber der⸗ 
rtige eh die mit jo überaus großen 
oſten verknüpft ſind, ſind nicht lebensfähig, wenn 
roving nicht ebenfalls eine Ehre darin ſetzt, 
te zu unterſtützen. Ich werde mit dieſer erſten 
ineranſtaltung im größten Stile nicht die Flinte 
us Korn werfen, werde wiederum und wiederum 
as Intereſſe wachzurufen verſuchen, und ich hoffe, 
aß es mir in Zukunft 1 wird, die Provinz 
und die kleineren Städte zu intereſſieren. Der 
tteftor des Stadttheaters in Poſen: Franz 
ottſcheid.“ 
eg (Sonderzug Thorn⸗Barbarken.) 
iter Fahrplan für den Sonbergug nach Barbarken 
I dahin abgeändert, daß die Abfahrt von Thorn 
etwa eine Stunde ſpäter erfolgt als bisher, wäh⸗ 
Tend die Rückfahrtzeit die gleiche bleibt. Nach dem 
bauen Fahrplan geht der Sonderzug ab Haupt⸗ 
Monbof 3.15 en ab Stadtbahnhof 3.23, ab 
ocker 3.30, ab Thorn Nord 3.43, an Bar- 
barken 3.51. 
Eon, (Omnibusverkehr nach ber Ja: 
dobsvorſtadt.) Der Fahrpreis für die einfache 
Fahrt iſt, was Een von der Einwohnerſchaft 


wird, von 20 Pfg. auf 10 Pfg. Jerabgejet worden, 
fo er doch leid⸗ 
icher Erſatz für die Straßenbahn anderer Vor⸗ 


erlichen Roharbeiten einſchließlich Material- 
teferung in drei Loſen: 1) Erd: und Maurer: 
arbeiten, 2) Zimmerarbeiten, 3) Dachdecker⸗ 


Qoftmann 10 849,80 Mk., Soppart 11176,58 Mk., 
W wronek u. Domke 11 338,80 Mk., Roſenau u. 
13 


4402 80, Mk. — Los 2 (Jimmerarbeiten) Michel 
476,02 Mk., Schmidt 4789,00 Mk., Bock 4913,40 
f k., Hinz 4950,50 Mk., Bartel 4972,02 Mk., Jeru⸗ 
Intem 5019,60 Mk., Lange 5046,57 Mk., Hoffmann 
Oed Mk., Skowronek u. Domke 5082,15 Mk., 
Oppart 5157,00 Mk., Roſenau u. Wichert 5256,30 
Illgner 5262,70 Mk., "om 5312,00 Mk., 
Weſtphal 5558,20 Mk. — Los 3 (Daddeder- 
arbeiten) Will 701,45 Mk., Jeruſalem 757,80 Mk., 
artel 766,50 Mk., Baumaterialien⸗ und Kohlen⸗ 
handelsgeſellſchaft 789,70 Mk., Sing 837,00 Mk., 
Beftphal 837,70 Mk., Skowronek u. Domke 
98,20 a Kraut SEN Mk. deg? 
Es wangsbverſteigerung. 0 in 
Schönſee belegene, auf den Namen des Tiſchlers 
adislaus Jarembski eingetragene Grundſtück 
Wohnhaus mit Geſchäftshaus) if heute an Ges 
bahtsſtelle verſteigert. Das Höchſtgebot, 10 510 Mk. 
ar und übernahme von 3000 Mk. Hypotheken, 
ab ab Klempnermeiſter Martin Schultz in 
chönſee. Der Zuſchlag ift noch nicht erteilt. 
„ (Thorner Strafkammer.) Den Bor- 
Is in der heutigen Sitzung führte Landgerichtsrat 
Dohberg; als Zone jungierten die Lanbriihter 
tdinann und Dr. Amdohr, Amtsrichter Voelcker 
Und Ze Pflanz. Die Anklage vertrat Staats: 
3 Anwalt eebens. Wegen Vergehens gegen 
Be Reichsviehſeuchengeſetz hatten ſich 
Se Fleiſcher Michael Cieminsti aus Culmſee und 
P yerl aftliche Diener Konſtantin Zacharek und 
er Gärtner Stanislaus Siemianowski zu verant- 
worten. Der Wohnort der letzteren gehörte zum 
eobachtungsgebiet, es durften daher keine 
„weine ohne eet jeug des Landrats vers 
"BUT werden. Der Erſtangeklagte behauptete nun 
ihnen gegenüber, er hätte die Erlaubnis des Land⸗ 
VE und fei auch bereit, für alle Folgen einzu⸗ 
chen. Darauf verkaufte ihm Z. drei und S. zwei 
10 weine. Da der Erſtangeklagte bereits mehrfach 
egen desſelben Vergehens vorbeſtraft iſt, ſo bean⸗ 
ragte der Staatsanwalt 100 Mark Geldstrafe, ev. 
50 Tage Gefängnis, für die Mitangeklagten je 
al Mark. Der Gerichtshof ſprach die letzteren 
en frei und verurteilte C. nur zu 20 Mark 
E trafe, en. 4 Tagen Gefängnis, da lich heraus⸗ 
bete. daß dieſer 1 vor den Fällen lag, 
Be ihm bereits eine Beſtrafung zugezogen hatten. 
d egen Konkursvergehens angeklagt war 
955 Kaufmann Sally Bluhm aus Culm. Er hatte 
dartſelbſt ein Glas⸗ und Porzellanwarengeſchäft, 
dech 1 ſchon nach 11 Monaten in Konkurs 
geriet, Der Konkursverwalter ftellte feft, daß keine 
Jröffnungsbilanz aufgeſtellt war. Im Laufe der 
zeit waren dann Darlehen von Verwandten im 
Aaſſabuch verzeichnet, ohne daß ihnen entſprechende 
usgaben gegenüberſtanden. er Angeklagte wird 
u 20 Mark Heldſtrafe, ev. 4 Tagen Gefängnis, 
erurteilt. — Dem Beſitzer Otto Kuhn aus Strutz⸗ 
lee und dem Fleiſchermeiſter Urbanski aus Culm⸗ 
11 war Vergehen gegen das 
letzehſeuchengeſetz zur Laſt gelegt. Der 
patere hatte während der Sperre vom Erſtange⸗ 
peten Schweine gekauft. K. wurde zu 15, U. zu 
wu, Mark Geldstrafe verurteilt. Als Erſatzſtraſe 
Wurde für je 5 Mark ein Tag Gefängnis eingeſetzt. 
Ri es gleichen Vergehens waren der 
jailer Wilhelm Scheffler aus Adlig Waldau und 
die Beſitzer Johann Furmanski aus Grufa beſchul⸗ 
eic. Letzterer befand ſich auf der Rückreiſe von 
nate Beſuch, als ihm der Erſtangeklagte, der 
Dig Geld brauchte, zwei end zum Kaufe anbot. 
nS Geſchäft kam auch auſtande. Da der Zweit- 


gebaut ſein. 
Zerſtörungsprozeß nicht, nur verlangſamen, und 
die einfachſten Mittel hierzu ſind Arbeit, Mäßig⸗ 
keit und froher Sinn. 


angeklagte aus dem Kreiſe Graudenz ſtammte und 
angeblich von der Sperre im a Culm nichts 
gewußt hat, jo wird er freigeſprochen; Sch. wird 
zu 15 Mark Geldſtrafe, en. 3 Tagen Gefängnis, 


verurteilt. — Wegen Vergehens gegen das 


Lotteriegeſetz angeklagt war der Loſe⸗ 
händler Henry Lucian Müller aus Hamburg, der 


vom Erſcheinen zur Hauptverhandlung befreit war. 


Der Angeklagte vertrieb, wie ſeine Ee 
Vorſtrafen beweiſen, Loſe der hamburgiſchen 
Staatslotterie in Preußen, wo das Spiel ver- 


boten iſt. Zu den Spielern gehörte auch der Bäcker⸗ 


meiſter K. aus Schönſee, deſſen Geldſendung für 
die Loſe auf der Poſt angehalten war. K. iſt 
wegen verbotenen Lotterieſpiels in eine amts⸗ 


richterliche Strafe genommen. Da der Angeklagte 


zuletzt megen eines Falles in Oppeln bereits mit 
200 Mark vorbeſtraft war, jo beantragte der 
Staatsanwalt 300 Mark Geldſtrafe, ev. 30 Tage 
Gefängnis. Der Gerichtshof nahm jedoch die er⸗ 
werbsmäßige Vertreibung der Loſe in fortgeſetzter 
Handlung nicht als erwieſen an und erfannte auf 
100 Mark Geldſtrafe, ev. 20 Tage Gefängnis. 

— (Eine größere Verkehrsſtörung) 


entſtand heute Vormittag in der Eliſabethſtraße, 


indem ein zu dem Neubau an der Ecke Stroband⸗ 
und Eliſabethſtraße fahrender Kieswagen ein 
Vorderrad verlor, umkippte und das Gleis der 
Straßenbahn zumteil ſperrte, ebenſo die links von 
der Straßenbahn liegende Fahrbahn. Da rechts 
der Straßenbahn die Straße gegenwärtig umge⸗ 
pflaſtert wird, ſo war der Verkehr vollſtändig 
unterbunden. Die Elektriſche konnte nur durch 


Umſteigen ihren Fahrbetrieb aufrecht erhalten. 


Schließlich kam die Feuerwehr, die ſchon oft als 
„Mädchen für alles“ ſich erfolgreich betätigt hat, 
und 5400 ate die läſtige Störung. 
Gefunden) wurde ein Fahrrad. 

— (Der Poltzeibericht) verzeichnet heute 
ſechs Arreſtanten. 

— (Zugelaufen) ſind ein großer gelber 
Hofhund, ein kleiner ſchwarzer Foxterrier. 


§ Aus Ruſſiſch⸗Polen, 26. Mai. (Um der Trunk⸗ 
ſucht zu ſteuern,) ſollen die Bierbrauereien ange⸗ 
regt werden, alkoholarme Getränke wie Kwas, 
aus Honig uſw. herzuſtellen. 


Briefkaſten. 


(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe des 
Zrageltellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen können 
nicht beantwortet werden.) 

A. D. 100. Krotoſchin hat nach der letzten 
Volkszählung 13 064 Einwohner. E 

U. hier. Wenn die Bücher fo genau geführt 
worden ſind, daß buchmäßig nachgewieſen wer⸗ 
den kann, wie hoch das Einkommen und wie hoch 
der Verluſt an Kapital durch Mehrverbrauch im 
Haushalt über das Einkommen hinaus, ſo wird 
nur das Einkommen zur Steuer herangezogen. 

R. S. 100. Die Verurteilung Ihres Mieters 
zu 1 Tag 1 iſt kein ze d Grund, 
den mit ihm abgeſchloſſenen Mietsvertrag vor⸗ 
zeitig zu löſen. 


Arbeit und Sport als Schönheits- 


pflege. 
Bon Dr. med. Ebing. 
Machdruck verboten.) 
Arbeit und Schönheitspflege in einem Atem zu 


nennen, mag vielleicht manchem ſonderbar er⸗ 
ſcheinen; aber dennoch gehören dieſe beiden Be⸗ 
griffe zueinander. Wer geſund ſein will, der muß 
arbeiten. Wer nicht geſund iſt, kann auch nicht 
wahrhaft ſchön ſein. Die Natur zerſtört mit der 
Zeit alles wieder, was ſie geſchaffen hat, auch den 
menſchlichen Körper, mag er noch ſo feſt und ſchön 
Aufhalten kann der Menſch dieſen 


Arbeit ſoll ein Mittel ſein, die Schönheit zu 


erhalten? So wird manche Dame fragen. Es iſt 
Tatſache, daß ſelbſt ſtrenge Arbeit dem Körper 
weniger ſchadet als der Müßiggang, der fort⸗ 
geſetzte Müßiggang. Dieſer macht auf die Dauer 
die feſten Teile des Körpers ſchlaff, nimmt ihnen 
die Stärke und Feſtigkeit; er hindert den normalen 
Umlauf der Säfte, wodurch ſie allein rein von 
jeder Art Schärfe gehalten werden können. 


Die Muskeln werden beim ewigen Müßiggang 
ſchlaff, die Wangen fallen ein, und die Haut ver⸗ 


liert die ſchöne, lebendige Farbe, welche durch keine 


künſtlichen Mittel erſetzt werden kann. 


Natürlich kann für die Damenwelt die körper⸗ 
liche Arbeit nur eine mäßige ſein, keine zu an⸗ 
ſtrengende; denn ſonſt würden die weichen, runden 
Umriffe der Geſtalt mit der Zeit ſchwinden, der 
Körper würde eckig und zu muskulös werden. Die 
Arbeiten, welche die Damen im Hauſe verrichten 
können, für den Haushalt, das ſind die zweck⸗ 
mäßigſten. Manche Damen haben es nicht not⸗ 
wendig, im Haufe zu arbeiten, und fie glauben 
das „Geſunde des Arbeitens“ durch Spazieren⸗ 
gehen erſetzen zu können. Das iſt ein großer 
Irrtum. Spazierengehen iſt niemals ein Erſatz 
der Arbeit, denn ſtatt den ganzen Körper und alle 
Muskeln desſelben in Bewegung zu ſetzen, ſtrengt 
der Spaziergang nur die Beine an, während 
Arme, Bruſt und Leib faſt unbeweglich bleiben. 
Der einzige Erſatz für die Arbeit wäre der Sport, 
der im Freien ausgeübt wird, der alle Muskel⸗ 
gruppen in Tätigkeit ſetzt und den Blutumlauf 
ſteigert. ` 


Viele Damen glauben den Sport durch den füh 


Tanz erſetzen zu können. Die Luſt des Tanzens 


ſcheint zwar allen Völkern angeboren zu ſein, aber A 


der moderne Tanz kann unmöglich als der Geſund⸗ 
heit und Schönheit zuträglich genannt werden. 
Von Zeit zu Zeit mit Müßiggang genoſſen, iſt 
dem Tanzen wohl das Wort zu reden; aber un⸗ 
möglich kann der Tanz die tägliche Arbeit oder 
einen geſunden Sport erſetzen. Man denke nur 
an die Dünſte, die eine große Anzahl Tanzender 
mit der Zeit in einem geſchloſſenen Raume ent- 
wickeln. Da ſaugen die übermäßig erhitzten Lungen 


tätigkeit das überſchüſſige Fett. 


große Auszeichnungen geehrt, 
bei den Feſtſpielen zu Delphi, 


die ſchlechte Luft ſtundenlang ein; das kann nie⸗ 
mals der Geſundheit und Schönheit zuträglich ſein, 
wenn auch die Tanzbewegung an ſich dem Körper 
eine gefällige Geſchmeidigkeit und den Säften eine 
geſunde Bewegung verleiht. Se 


Mer ſich der Arbeit oder einem vernünftig 


betriebenen Sport widmet, der verdaut leicht, 
deſſen Blut fließt leicht durch die Adern, der iſt 
geſund und ſtets froher Laune. 
wendig hat das heutige Menſchengeſchlecht ſolche 
frohe Laune, die aus wahrer Geſundheit ſtammt! 
Heiterkeit und Frohſinn müſſen 
oder erzwungen werden, ſie müſſen vielmehr friſch 
und ungezwungen dem Herzen entquillen. 
heitere Seele, ein fröhliches Gemüt wirkt wie 
Sonnenſchein auf die Umgebung. Der Mißmutige 
fühlt ſich mit unwiderſtehlicher Gewalt aus ſeiner 
ſchlechten Stimmung geriſſen und die finſteren Ge⸗ 
danken werden durch lebensfrohe Bilder verdrängt. 
Alle Sportsleute, die ihren Sport richtig, natur⸗ 
und geſundheitsgemäß betreiben, 
Menſchen. Das iſt der große Segen der geſunden 
Körperbewegung. 
glücklichen Menſchen angenehm geregelt. Er dauert 
in der Regel 6—7 Stunden, iſt tief, feſt, traumlos 
und erquickend. Solche körperliche Arbeiter haben 
garnicht das Bedürfnis, lange im Bett zu liegen; 
ihr geſundes Blut treibt ſie mit unwiderſtehlicher 
Gewalt nach angemeſſenem Schlaf aus dem Bette. 
Nichts iſt auch erſchlaffender als der lange Auf- 
enthalt im Bette, geſchweige erſt in einem Feder⸗ 
bette. 
träges Blut, der Menſch wird arbeits⸗ und denk⸗ 
faul. Federbetten verweichlichen und erſchlaffen den 
Menſchen. Es iſt durchaus nicht zu empfehlen, auf 
Federn zu ſchlafen; 
oder Séegras find weit gejünder. 
wollene zu empfehlen; man vergeſſe nie, daß der 
Menſch nicht nur durch die Lunge atmet, ſondern 
auch durch die Haut. Deckt man ſich während des 
Schlafens zu feſt zu, ſo ſtört man die Atmung 
der Haut; 
ſtärkend, es ſammeln ſich im Inern des Körpers 
Krankheitsſtoffe. 
unter Federn ſchlafen, müſſen ſich nicht wundern, 
wenn ſie ſo oft von Huſten oder Schnupfen heim⸗ 
geſucht werden; ſie ſelbſt ſind ſchuld daran, wenn 
ihr Organismus zu dieſen und ähnlichen Leiden 
disponiert, krankhaft empfänglich gemacht wird. 
Zum Glück hat die Mehrzahl unſeres Volkes das 
Bedürfnis und die Luſt, die durch unſere Kultur 
bedingte einſeitige Betätigung der geiſtigen und 
körperlichen Kräfte in geſchloſſenen Räumen durch 


Und wie not⸗ 


nicht erkünſtelt 


Eine 


ſind fröhliche 


Auch der Schlaf iſt bei dieſen 


Zu langes Schlafen erzeugt ein dickes, 


Matratzen von Roßhaaren 
Als Decken ſind 


der Schlaf wird unruhig, weniger 


Perſonen, die ſtets auf und 


angemeſſene Bewegung in freier Luft auszu⸗ 
gleichen. Dieſem tief empfundenen Bedürfnis iſt 
es zu danken, daß die gebräuchlichen Sportarten 
immer mehr Freunde ſich erringen, daß immer 
neue Sportarten auftauchen, weil man den Segen 


der körperlichen Arbeit zu ſehr und zu angenehm 


empfindet. Die Kräftigung aller Körpermuskeln 
und eine auffallende Steigerung des Appetits ſind 
die erſten Wirkungen des Sportes. Ferner ver⸗ 
braucht die ſo geſteigerte, allgemeine Muskel⸗ 
So erfolgt die 
Entfettung des Herzens und der großen Blutadern, 
wodurch der Umlauf des Blutes erleichtert und 
beſchleunigt wird. Wem aber das Blut leicht 
durch die Adern rollt, der iſt geſund, der iſt glück⸗ 
lich; denn Geſundheit hat Heiterkeit und Fröhlich⸗ 
keit im Gefolge. Das wußten ſchon die alten 
Völker. Bei den klaſſiſchen Griechen waren die 
Leibesübungen Staatsangelegenheiten. Die Re⸗ 
gierung baute mächtige Gebäude, Gymnaſien für 
die körperlichen bungen und ſtellte ſie unter die 
Leitung angeſehener Beamten. Jeder war ver⸗ 
achtet, der es verſäumte, ſeinen Körper auszubilden 


und geſchickt zu machen. Die Sieger im Laufen, 
Springen, Ringen, Diskus⸗ und Speerwerfen, in 


dem berühmten Fünfwettkampf wurden durch 
ebenſo die Sieger 
Korinth und 
Olympia. Von den Griechen lernten in dieſer 
Hinſicht die alten Römer und ſpäter auch die 
Deutſchen. Kaum glaublich und faßbar iſt es, wie 
dann ſpäter im Laufe der Jahrhunderte die Pflege 
des Körpers ſo vernachläſſigt werden konnte, zum 
Schaden der ganzen Nation. Ein kräftiges Morgen⸗ 
rot dämmert in unſerer Zeit. Möge es ſich bald 
voll und ganz entfalten! 


Luftſchiffahrt. 


Beiſetzung der verunglückten Fliegeroffiziere. 
Montag Nachmittag um 4 Uhr wurden in Osna- 
brück unter dem Vorantritt der Regimentsmuſik 
der 78er die beiden tödlich verunglückten Flieger⸗ 
offiziere Soeder und Bernhard vom Garniſonlaza⸗ 
tett führ Bahnho wen gehn von wo abends die 
überführung nach den Heimatorten Halle, bezw. 
Breslau erfolgte. a Trauergefolge befanden ſich 
u. a. das gejamte Offizierkorps der Garniſon und 
i der Stadt Osnabrück Riß⸗ 


müller. 

Das Luftſchiff „Viktoria Luiſe“ ift von Bajel 
kommend, Montag Nachmittag in Friedrichs⸗ 
hafen eingetroffen. Es wird vorausſichtlich dort 
bleiben und verſchiedene Paſſagierfahrten aus⸗ 


ren. 

Der italieniſche Lenkballon Afuelli“, der nach 
einer Fahrt inſolge von Böen und Regen in der 
mgegend von Mailand niedergegangen war, 
iſt aus der Verankerung geriſſen und von einem 
Windſtoß Mensch worauf er in den Wolken ver⸗ 
ſchwand. Menſchenleben aus nicht zu beklagen. 
Später d die Hülle bei Venzaghello in der Nähe 
von Gallarate aufgefunden worden. 
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Sport. 


Förderung des Sports an den Berliner Hoch⸗ 


ſchulen. In Gegenwart des Kaiſerpaares fand am Së 
Dienstag Mittag die Einweihung des Turn- und] Netze bei Cgomituu . . —I- 


Horn im Krankenhaus. 
wellche den Dirnen zu Hilfe kamen, wurden durch 
Schüſſe ſchwer verletzt. Beide Mädchen find ent- 
kommen. 


wollte, vor einen 
Wirz war ſofort tot. 


Spielplatzes der Berliner ſtaatlichen Hochſchulen im 
Grunewald ſtatt. Der 
Anſprache, 
Planck, dann folgten turneriſche und ſportliche Vor⸗ 
führungen. 


ultusminiſter hielt eine 
ebenſo der Rektor der Univeriität, 


Neueſte Nachrichten. 
Der neue Breslauer Fürſtbiſchof. 
Breslau, 27. Mai. Das Domkapitel 


wählte den Biſchof Bertram aus Hildesheim 


zum Fürſtbiſchof von Breslau. 
Pveußiſch⸗ſüddeutſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 27. Mai. In der heutigen Bors 
mittagsziehung fielen folgende größere Ge⸗ 
winne: 

30 000 Mark auf Nr. 59 929. 

15 000 Mark auf Nr. 42 239. 

10 000 Mark auf Nr. 195 426, 

5000 Mark auf Nr. 13 633, 93 343. 108 918. 

3000 Mark auf Nr. 464, 33 242. 42 698, 
46 976, 59 721, 65 383, 73 297, 84 347. 96 013, 
103 681, 110 136, 110 551, 117 965, 148 297, 
152 602, 155 537, 157 668, 168542, 170 038, 
175 890, 179 584, 189 866, 206 544. 207 724, 
207 930, 214067, 218 355, 218 491. 219774, 
226 791, 228 116, 228 672, 230 226. 
(Ohne Gewähr.) 

Aus dem dunkelſten Köln. 
Köln, 27. Mai. Geſtern Abend wollten 


Kriminalbeamte in einem Lokal in der Lindgaſſe 
zwei Dirnen verhaften. 


Der Wirt widerſetzte 
ſich der Feſtnahme und wurde, als er die Beam⸗ 
ten mit dem Meſſer bedrohte, von einem derſel⸗ 
ben durch Revolverſchüſſe ſchwer verletzt. Er 
Zwei junge Burſchen, 


Selbſtmord eines Soldaten. 
Kolmar i, E., 27. Mai. In Weier im 


Thal warf fiH der aus Elſaß⸗Lothringen Ham: 


mende Soldat Leonhard Wirz vom Infanterie⸗ 
Negiment Nr. 171, der deſertiert war, in dem 
Augenblick, als ihn ein Gendarm verhaften 
einfahrenden Perſonenzug. 


Automobilunfall. j 
Trieſt, 27. Mai. Nachdem er den Wiener 


Schnellzug verlaſſen hatte, ijt geſtern Baron Ed- 


mund Knobloch im Automobil in Trieſt verun⸗ 
glückt. Sein Schwager, der Beſitzer des Palaft⸗ 


hotels in Porto Nofe, Baron Reininghaus, 


hatte ihm das Hotelauto nach Trieſt entgegenge⸗ 
schickt. Der Chauffeur war aber des Weges uns 
kundig und lenkte das Automobil mit den drei 
Inſaſſen in den Kanal. Nur der Chauffeur 
wurde gerettet. Baron Knobloch und ein 
20jähriger Diener, ein Italiener aus Adine, 
ſind ertrunken. 
Die Einbrecher in Schutzmanns maske. 

Rom, 27. Mai. Fünf als Schutzleute ver- 
kleidete Strolche drangen in die Villa des rei⸗ 
chen Gutsbeſitzers Narzini in Syrakus. erklärten 
ihn unter einem Vorwand für verhaftet und 
führten ihn ab. Dann raubten ſie in aller Ruhe 
die Villa vollkommen aus. Der Schaden beträgt 
etwa 200 000 Mark. 

Unwetter in Frankreich. 

Paris, 27. Mai. Aus mehreren Gegenden 
Frankreichs werden arge Gewitter und Wetter⸗ 
ſtürme gemeldet. Im Departement Auvergne 
traten ſtarke Schneefälle ein. Durch den feit 24 
Stunden an der Säite von Toulon herrſchenden 
furchtbaren Sturm wurden 10 Fiſcherboote bei 
Mourillon an den Keljen geſchleudert und Aer 
ſchellten. Die Sturmflut hat an den Kais von 
Toulon ſchware Beſchädigungen angerichtet. 
Mehrere neben dem Arſenal verankerte Boote 
wurden fortgeriſſen. Bei Toulon it ein großes 
Schiff aufgefahren. Bei dieſem Schiffbruch ſind 
auch Menſchenleben zu beklagen. 

Großfeuer in Newyork. 

London, 27. Mai. Aus Newyork wird 
telegvaphiert, daß dort im Cleveland Holzhof 
Feuer ausbrach. Acht engliſche Quadratmeilen 
wurden eingeäſchert. Der Schaden beträgt ſechs 
Millionen Mark. 

Unfall bei der Ausreiſe der „Vaterland“. 

Newyork, 27. Mai. Die „Vaterland“ 
hat Dienstag Abend um 10 Uhr mit 2283 Paſſa⸗ 
gieren, darunter 508 der erſten Klaſſe. den hieſi⸗ 
gen Liegeplatz verlaſſen. Tauſende waren bei 
der Abfahrt zugegen. Der Rieſendamyfer ſtieß, 
als er wenden wollte, gegen die Docks am Oſt⸗ 
ufer des Hudſon. Nieſige Wellen wurden durch 
die Schiffsſchrnube erzeugt. Ein Laftkahn ijt 
geſunken. Mehrere Dampfer wurden beſchädigt. 
Der Schaden wird auf mehrere hunderttauſend 
Mark geſchätzt. Die „Vaterland“ machte ſich 
dann aus eigener Kraft frei und ſetzte die Aus⸗ 
reiſe fort. ; 


EE 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 27. Mai, früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: + 20 Grad Celj. 
Welter: trocken. Wind: Süd. 
Baro m m erftand m iad 
Bom 26. morgens bis 27. morgens Holle Temperatur: 
-+ 22 Grad Celſ., niedrigſte + or Nr 


Wojferfinde der Weidfel, Brahe und Hehe 


Stand des Waſſers am Pegel 


der Tag m ES m 
Weidjfet EES | 27.) 1,89] 26. 1,79 
awichoſt A 14. 2,58] 13. 1,69 


6 
Warihau . 02.71.20 1,73) 25. 1,88 
Chwalowice . » . 25. 2,36] 23. 2,76 
Satrocgyn . .. | 30. 1,98} 19. 2,10 


Brahe bei Bromberg O. Pegel — = — 


—ͤ— 
— 


t 


230 592. . 


Am 8. Mai entſchlief ſanft 8 
10 infolge eines Gehirnſchlags 
mein vielgeliebter Gatte, unſer i 
Finnigſtgeliebter Vater, Grop- W 
vater und Bruder 


Envar Webi 


im 65. Lebensjahre. 


Dallas — Texas 
den 8. Mai 1914. 


Anna Uebrick, geb. Grosse 
und Kinder. j 


; a 3 S 
Thon den 27. Mai 19 


S JohannaBöttcher,geb.Uehriek, I 
A Reinhard Uenrick. 


Heute früh 4½ Uhr verſchied nach H 
kurzem, ſchwerem Leiden unfer innig- g 
geliebtes Söhnchen und Brüderchen E 


eo 

Maxchen 
im Alter von faſt 4 Monaten. } 
Dieſes zeigen um fille Teilnahme 
bittend an A 
[Thorn den 27. Mai 1914 

die trauernden Eltern: MR 
Max Krüger und Frau. 


Die Beerdigung findet Sonnabend E 
den 30. d. Mis, um 2 Uhr vom 
Trauerhauſe Hofſtraße 17a aus 
auf dem Kirchhof in Gurske 4½ P 
Uhr ſtatt. 


Heute früh 5%, Uhr entſchlief W 
ſanft nach langem, ſchwerem Leiden, W 
Wd verjehen mit den bio, Sterbefakra⸗ 4 
menten, meine hergensgute Tochter D 
und inniggeliebte Schweſter 


Anna Czarnecki § 
im Alter von 13 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 25. Mai 1914 j 
Poſtſchaffner⸗Wwe. M. Czarnecki & 
d und Tochter. $ 
Die Beerdigung findet Donnerstag D 
den 28. d. Mts., nachmittags 3 Uhr, 
von der Leichenhalle des neuen Dia- 
REST gi 


SE 
Allen Bekannten, Freunden und 
2 Verwandten, die uns mit zahlreichen 
Gratulationen und Telegrammen 
zu unſerer Silberhochzeit beglück⸗ @ 
wünſcht haben, ſprechen wir den > 
Linnigſten Dank aus. 
2 Ludwig Nowacki nebst Frau, $ 
reppoſcherweg 8. 
$90000000000000000008 


Bekanntmachung. 

Wir haben vom 3. bis einſchl. 
29. Juni d. Js. 22 Unteroffiziere 
in der Bromberger Vorſtadt, möglichſt 
in der Nähe der Pionierkaſerne, unter⸗ 
zubringen. Die Einquartierung erfolgt 
ohne Verpflegung. Die Vergütung 
beträgt 6,75 Mark pro Kopf. 

Hauseigentümer oder Einwohner, 
die geeignete Quartiere zur Verfügung 
haben, werden hierdurch aufgefordert, 
ſich ſofort beim Servisamte — Rat⸗ 
haus, 2 Treppen, Zimmer 43 — zu 
melden. 

Thorn den 27. Mai 1914. 


Der Magiſtrat. 


Stadt ſpar kaſſe 


© 
leiht Inrlehne 
auf Wechſel und Schuldſchein, ſowie gegen 
Verpfändung von Inhaberpapieren zu 
1 % über Reichsbankdiskont aus. 
Thorn den 26. Mai 1914. 


Der Magiſtrat. 
Engländerin 


erteilt 


kügliſch. und franz. Huterricht. 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Uhren 


werden am billigſten und ſchnellſten repa⸗ 
riert, wie bekannt nur Cnlmerſtr. 1. 
Feder 1,00, Glas 9,25, Zeiger 0,15 Mk. 


Beſchäftigung 
für zwei kräftige, ſchwere Arbeitspferde 
für den Monat Juni d. Is. geſucht. 
Angebote unter Nr. 1 J. 9 M. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Grundſtück zu verpachten 


Suche von ſofort einen Pächter für 
mein Grundſtück. A. Pokrant in 
Schönwalde bei Thorn, 


Neue Matjes⸗Heringe, 
neue Malta⸗ Ravtoffeln 


empfiehlt 


Hugo Eromin, 
Neuſtädt. Markt 20. 


Kernfeties Fleisch 


Kohlschmidt, Roßſchlächterei, 
Coppernikusſtr. 8, Fernſprecher 565. 


von 


A| ipäter geſucht. 


ma | halts. 


S ſofort geſucht 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


2 EA 


Delifaie, neue 


1 Matjes heringe 


are im Geſchmack, 
ſoeben 0 0 let, 
empfiehlt 


Carl . 


sera 26. 


aantel reines Dialuebaae bis Bf Bach, 
felt mit 25 % Rabatt bei 


J. Eisenhardt, Seifen, 


J Altſtädt. Markt 18, neben Cafe Dorsch, 


Titl. Generalagentur 


mit Stin eventl. mit 


erſter Zuschuß , 
Geſellſchaft mit vorzüglichſten Einrichtun⸗ 
gen ſofort zu vergeben. - 
Gefi. Angebote unter T. K. 
8 der a 


an Die 


Zu fof Fort wird aa ` 


ita dor 


aufs Land geſucht. Meldungen mit Zeugs 


nisabſchriften ſowie Gehaltsanſprüchen 
bei freier Station an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ unter M. S. 


Tiſchlergeſellen, 


k ſowie kräftige und geſchickte 


Arbeitsburſchen 


T ſtellt ſofort ein 


Fr. Eisenberg, Podgorz, 
Fabrik für Reformmannfcaftstifhe. 


Selbjländige 


Buchhalterin 


für die ie p. ſofort oder 
Angebote mit Zeugnisab⸗ 


schriften unter A. IA. 100 an die Ges 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Such e eine zuderläſſige 


Frau 


in den fünfziger Jahren ohne Anhang 
zur Bewirtſchaftung meines kleinen Haus⸗ 
A. Luedtke, Janitzenſtr. 1. 


Aufwartemädchen 


Brückenſtraße 18, 2. 


Eine 1 


für un: E Schillerſtr. 10, 1 Tr. 
EE 


13000 Mark 


zu 6 Proz, auf Häere Stelle von fofort 
zu vergeben. Angebote unter Nr. 1000 
erb. 


Tinshaus 


bei 9—10 Proz. Verzinſung zu kaufen 


100 an 


geſucht. Angebote unter Nr. 
„Preſſe“ erbeten. 


die Geſchäftsſtelle der 


Damen Ha 


zu kaufen geſucht, 7—9 Jahre 
alt, ca. 1,72 groß, tadellos ge⸗ 
ritten und ſcheufrei. 


Feldt, Mowroß 


bei Oſtichau. 


Gin- oder Zweifamilienhaus 
mit großem, ſchattigem Garten in Mocker 
zu kaufen geſucht. 

Angebote mit Preis unter P. S., 
Thorn II poſtlagernd. 


Herren-Fahrrad 
mit Freilauf, gut erhalten, zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Angeb. mit Preisangabe unter P. 
G. D. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Geſucht: 


200 chin Kies. 


Angebote unter 2 J. W. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


II Bil 


4½ jährig, 5 Zoll groß, mit vorzüglichem 
Gangwerk ſteht zum Verkauf bei 
Sultan & Co., Breiteſtr. 24. 


Suter? Weſtpr. 


40 fette 


abzugeben. 
Sean, Gorath, 
R Regulator und Hüngelampe 


fortzugshalber billigſt zu verkaufen 
Thorn⸗Mocker, Sandſtr. 6, 2 


Kl. Bösendorf| 


Sn dem am 2. Piingilfeieriage ſtatt⸗ 


findenden 
Ball 


ladet ergebenſt ein 
August Gietz. 
Geſinde hat keinen Zutritt. 


Gute Violine 


zu verkaufen Brückenſtr. 5, 2 Tr. 
Ein gebr. Kinder⸗ und 
ein — 


su EE u — AEN AE 


Möblierte zimmer 


für ſofort auf 4—5 Wochen bis 1. Juli 


geſucht. Angebote unter G. H. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3⸗Zimmer wohnung 
eventl. mit Bad vom kinderl, 
Ehepaar per 1. Oktober geſucht. 
Angebote unter O. EK. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gt. Ta e Sing. zu ne verm. 


Preis 15 Mk. Gerechteſtr. 33, pt. 


2 möbl. Zimmer 
zu vermieten Gerechteſtr. 25, 2 Tr. L 


2 möbl. Zimmer mit Burſchenſt., evtl. 
Stall zu vermieten Mellienſtr. 89. 


Grosses eleg, möbl, Zimmer 


mit freier Aussicht, mit oder ohne 
Schlafkabinett, b. Kinder), Beamtenehe- 
paar i. d. Bromb. Vorst. p. sof. od. sp. 
z. vm. Z. erfr. i. d. Geschäftsst. d.,, Presse“. 


Freundl., möbl. Zimmer 
mit oder ohne Penſion ſofort zu vermieten 
Wilhelmſtraße 11, 2. r. 
2 freundl. möbl. in ſchöner, ruhiger 
Straße im 1. Stock belegene 


Zimmer mit Loggia 


ſind eventl. auch einzeln, in Zoppot an 
kinderloſe, gebildete Leute billig zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


1—2 gut möbl. Zimmer, 
evtl. Balkon, Bad, Burschengelass, 
Pferdestall, zu vermieten. Albrecht- 
strasse, Hauptportal 6, 2, r. Besichti- 
gung von 1—3 Uhr mittags. 


Werkfittengebinde, 


auch für Fabrikzwecke geeignet, 1 fiv, 
mit Keller, Waſſerleitung mit oder ohne 
Pferdeſtall, für jeden Handwerksbetrieb, 
vorzüglich gelegen, iſt vom 1. Juli d. Is. 


W anderweitig zu vermieten. 


Wichert, Thorn⸗Mocker, 
Lindenſtr. 3a. 


2 Jaden 


mit 1 und 2 Schaufenſtern nach Umbau, 
mit großem Lagerkeller, evtl. als Wert- 
ſtätte vermietet 


A. Stephan. 


Großer Laden 


baldigſt zu vermieten. 


K. P. Schliebener, 


Gerberſtraße 23. 


Laden, 


modern, hell, geräumig, uw? Wunsch] 


mit Wohnung, ab 1. Juli d. Js. zu ver- 
mieten. 
Joh. v. Zeuner. 
Baderstrasse 28, Bureau, Hof, 2. Stock. 
Baderſtraße 24, part., 


4 helle Zimmer, Entree, 2 Kammern, 
51 644 Keller ꝛc., iſt vom 1. Juli oder 

. 10. 14 für 550 Mk. zu vermieten. 
u Jaschinski. 


Wohnung, 


4 Zimmer und Zubehör, vom 1.10.1914 
zu vermieten Gerftenftr. 16, 
Näheres beim Wirt. 


AT 


mit Bad und reichlichem Zubehör zum 
1. April d. Is. zu vermieten 


Hrombergeriirake 60, 1 


Eingang Talſtraße. 


dd 


mit ſchöner Ausſicht, Balkon, Bad, reichl. 
Zubehör, von ſofort 
Baderſtr. 1, 2 Tr., 


zu vermieten. 
„Näheres Baderſtr. 6, part. 


Leeres Parterre⸗Vorderzimmer 
ſofort zu vermieten. 
Thober, Gerberſtraße 18. 


Kleine Wohnung 2 Marten. 7, 2. 
2 Stuben 


und Zubehör ſofort 
wegen Verſetzung zu 
vermieten Hofſtraße 17. 
Kleine Wohnung 
zu vermieten 5 Mauerſtraße 38. 
Kleine Wohnung 


zu vermieten Grabenſtraße 28. 


Pferdeſtälle 


mit Burſchengelaß von ſofort zu vermieten. 
Sodtke, Mellienſtraße 62. 


! Boranzeige ! 
Sehiitzenhausyarten Thorn 


Juhaber: Otto Gretzinger. 


Ab 1. en 1914. Eröffnung der dritten Ab 1. Juni 1914. 


Variete: 


Die erſte Vorſtellung 


Aufang 8 Uhr abends. 


e" [Konditorei und Cafe Zarucha, 


Parkstrasse 2. 
„Jeden Donnerstag: 


Feiertage ſtatt. 


Saison. 


findet am 2. Pfingſt⸗ 


Anfang 8 Uhr abends. 


Anfang 7 ne, 
yezialitä 


D) stacheieer, "Kirsch: ung Raderkuchen 


(Streichmuſih, 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 21, unter perſönlicher 


Leitung des Herrn Obermuſikmeiſters Blume 


Anfang 4 Uhr. 
Hochachtungsvoll 


Apfelkuchen mit Schlagſahne RE Spritzkuchen. 


Eintritt pro Perſon 10 Big. 


. Behrend. 
"Sa 


Die Tennisplätze Hehe zur gefl. Benutzung. 


Lulkauer Park. 


Pfingſten, 1. Feiertag: 


Großes Iuſtrumental⸗Konzert, 


ausgeführt von der d des Infanterie-Regiments Nr. 176 unter a 


Anfang 4 Uhr. 


Leitung des Herrn Obermuſikmeiſters Böhm. 


Anfang 4 Uhr. 


Ein äußerſt lohnender Ausflug, da der große, idylliſch gelegene, jetzt in 


üppigftem Grün und herrlichſter Blüte ſtehende Park und die wegen ihrer 


Vor⸗ 


züglichkeit rühmlichſt bekannten Speiſen und Getränke ſelbſt den verwöhnteſten 


Anſprüchen Am tragen. 


Abend: P Tanz. 


Um recht m Ut Beſuch bittet 


1. u. 


fährt 


mit Muſik nach 


Gurske. 


Abfahrt 3 Uhr nachmittags. 
Rückfahrt 8 Uhr abends. 


NB. Wagen zum Bahnhof Liſſomitz bereit. 


2. Pfingſtfeiertag 


© Dampier Brin Wilheln‘ 


Oe Rildjahetarte 50 Pig. pro Perſon. 


"Sen 
Janke, Gaſtwirt. 


1. OU 
Dampier „Bittorin“ 


nach 


Czernewitz u. 
Grabowitz. 


Abfahrt 3 Uhr nachmittags, 
Rückfahrt 8 Uhr abends. 


W. Muhn, Telephon 369. 


bleibt mein 


mi 


it 


8. Kornblum, fu Wife, mm 


A 


Kalkſandſteine 


ab Fabrik, frei Waggon Bahnhof Thorn⸗Mocker u. frei Bau offeriert billigſt 


Kallſandſteinfabril 


A. Kessel, Thorn - Mocker. 


Zu meinem 


An 


im Auguſt— September d. Is. in Thorn 


Bahnbofswirtſchaft 
Ottlotſchin 


au den Pfingſtfeiertagen 


von 12—2 Uhr 


kl. Diners à 1,50 Mk. 


Anmeldungen bis Sonnabend mittags 


(Schüler des evang. Seminars) bitte ich | erbeten. 


um Anmeldungen Mi 


bis d mger M Sonnabend von 11—1 
Uhr vormittags im „Thorner Hof“, wo⸗ 
elbſt auch für die andern Tage vont —12 
und 4—5 Uhr eine Liſte zum Einzeichnen 
ausliegt. Elise Funk, 


Ballettmeiſterin. 


H. Schroeder. 
Schwarzbruch. 


i gu zem am 2. Pfingſtfeiertage ſtatt⸗ 
denden 


Tanzkränzchen 


ladet freundlichſt ein 
G. Boldt, Gaſtwirt. 


“Anjang 4 Uhr. 


16 


It Fandel 


Zeen rt 
großes Konze 


des italien. Soliſten⸗En ⸗Enſembles Lohan. 


Cabarett Clou. 


Treffpunkt aller Kavaliere! 


soni l 


Vornehmſte 110 am 
Platz 


3 große Tage. 
Nur Senſationen. 
Ab heute: 
3⸗Akter. 3⸗Akter. 


LORD LISTER | 


der große Unbefannte in dem i 


Der geheimnisvolle 
Orgelipicler. 


Senſationsdrama in 3 0 
Verfaßt u. infgeniezt von ne Kä 
BE Matull, Szenen aus ben Höhen 

und Tiefen der englichen Be⸗ 
völkerung, aus der vornehmen 
Geſellſchaft und den Verbrecher 
eeiſen, durch die, ein geheim 
nisvolles Doppelleben fagran 5 
der Held ſchreitet, ein Gentle⸗ 4 
man und SE gue 


Nur aus siete, S 


Schauſpiel in 3. Teilen nad) 
is Ludwig Biro. 
Inſzeniert von Ladislaus 
Betötiy. 
Hervorragende Darſteller. 
Außerdem das übrige 


Glanz : Programm. 
Das Theater ift tadellos tem. 


eriert. 
Käglich: 


Küiuſtler⸗Konzert. G 
Din Max miee 


me 
Relichter Ausflugsott. 


Am 1. Pfingſtfeiertag: 
Großes 


Garten⸗Konzert 


(Militäemufit) mit nachfolgendem 


Tanz. 
Es ladet Ka einert. 


Anfang 4 Uhr nachm. 


Ausſlugsort 
Schillno. 


Den hrten Ausflüglern, 
einen und Schulen bringe ich ME 
ſchönen Garten nebſt Saal un a 
lonaden in empfehlende EE e 

Sehr gute Landungsſtelle 
Dampfer. 

Für gute Aufnahme werde ich ſtels 


Pers 
en 


bemüht fein. 
Rückfahrkarte 50 Pfg. pro Perfon. Gi 


Um freundlichen due bittet 
hochachlungsvoll 


Schmidt, Gafiwitt. 


‘Bu Er 


Saumabend den 0. Ma und onagden l. Jun 


empfehle meine Dampfer 


„Prinz Wilhelm“ und 


„Viktoria“. 
W. Huhn, 


Telephon 369, Kontor Albrechtſtraße 6,3 


Lose 5 


zur 36. Marienburger Bierdelolt Bet 
Ziehung am 20. Juni d. JS. age 
gewinn eine fompl., elegante pg 
m 4 t pieni im Werte von 10 90 
ai 
zur bench Luftfahrer Lotter 
16173 Gewinne im Geſamtwerke den 
360000 M.) a 3 M. Es ML 
3 Ziehungen Datt, die erſte am und 
und 15. Juli, die zweite am bis 
9. September, die dritte vom men 
31. Dezember d. Is. Die Loſe neh 
an allen drei Ziehungen teil, 
find zu haben bei 
Dombrowski, 
tönigl. Lotterie- Eiun eh 
Thorn. Breiteitr. 2. 


Geld gefunden d 


Konduktſt 


mei 


Abzuholen — 
Täglicher Kalender. 

= 2 REPL e 
= 2 E a o 

w4 5 3 3 35 
5 S A S 0 
S0 

Mal E ER EE 
31— | — — 5 6 
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Juli lt all qi 
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Hierzu drei Blatter und 9 tee 


kiſcher Qand: und Hausfreund“ . 


~ 


Geh) 


SL EN OO Ta "A rei séid ag 8 


Ar. 123. 


— 


Chorn, Donnerstag den 28. Mal 1914. ` 


52. Jahrg. 


die Verlobung im Kaiferhaufe. 


j (i j) 


zs ef * 
S 
Een 


+ 


Gräfin Ina Marie von Baſſewitz. 

Die Reihe froher Ereigniſſe, die unſerem Kaiſer⸗ 
Haufe in den letzten Jahren beſchieden waren, und 
an denen auch die Bevölkerung lebhaften Anteil 
gum, hat durch die Verlobung des Prinzen 

Star mit der Gräfin Inga Marie von 

aſſewitz eine Fortſetzung erfahren. 


Prinz Oskar von Preußen. 
Prinz Oskar von Preußen, der fünfte Hohen⸗ 
fro POR, geboren am 27. Juli 1888 im Mar⸗ 


Zomme ais bet Potsdam, fteht als Hauptmann und 

Se im 1. Garderegiment zu Fuß in 
ots am; die Braut ift die bisherige Ehrendame 
iner kaiſerlichen Mutter. Selbſtverſtändlich kann 
96 Ehe nach dem Hausrecht des preußiſchen 

Snigshaufes nur als eine ſolche „zur linken 
Hand“, als eine ſogenannte morganatiſche Ehe ab- 
geſchloſſen werden, denn die Grafen von Baſſewitz 
— . . . . —.:.... | 


ſind zwar ein ſehr altes und vornehmes Geſchlecht 
des mecklenburgiſchen Aradels und Reichsgrafen 
ſchon ſeit 1726, 195 aber doch dem niederen 
Adel an, ſind alſo den regierenden Häuſern Deutſch⸗ 
lands nicht ebenbürtig. Inſonderheit hat außer⸗ 
dem das Königshaus der Hohenzollern von alters⸗ 
her an einem beſonders ſtrengen Ebenbürtigkeits⸗ 
rechte feſtgehalten, das auf eine Kundgebung König 
Friedrichs des Großen an Kaiſer Karl VII. zurück⸗ 
geht, der Kaiſer ſolle den Reichshofrat und die 
Reichshofkanzlei ein für allemal dahin beſcheiden, 
daß „alle diejenigen fürſtlichen Heiraten ſchlechter⸗ 
dings für ungleich zu achten ſeien, welche mit Per⸗ 
ſonen unterhalb des alten reichsgräflichen, Sitz und 
Stimme auf den Reichstagen (des heiligen römi⸗ 
ſchen Reiches deutſcher Nation) habenden Standes 
geſchloſſen werden, und daß die aus ſolcherlei Ehen 
u erzeugenden Kinder weder zu fürſtlichen Wür⸗ 
en, Titeln und Wappen ihres Vaters, noch zur 
Nachfolge in deſſen Reichslande niemals fähig ſein, 
noch dazugelaſſen werden ſollen.“ Abgeſehen hier⸗ 
von kann jedes Mitglied des preußiſchen Königs⸗ 
hauſes eine giltige Ehe, auch eine morganatiſche, 
nur nach Erteilung der Genehmigung zur Ehe⸗ 
ſchließung durch den König von Preußen, als das 
Oberhaupt des Hauſes, eingehen. Endlich bedarf 
der Bräutigam im vorliegenden Falle als preußi⸗ 
ſcher Offizier auch noch des königlichen Ehekonſen⸗ 
ſes. Die beiden allerhöchſten Genehmigungen ſind 
erteilt worden. Durch die morganatiſche Eigen⸗ 
ſchaft der Ehe treten in dieſem Fall die Braut und 
ihre Nachkommenſchaft nicht in das preußiſche 
Königshaus ein, ſondern es werden ihnen vom 
König von Preußen Rang und Namen verliehen. 
Die Braut iſt am 27. Januar 1888 zu Briſtow in 
Mecklenburg⸗Schwerin geboren, kann alſo ihren 
Geburtstag an dem gleichen Tage wie Kaiſer Wil⸗ 
helm II. feiern. Sie iſt die zweite Tochter des 
dritten Grafen „von Baſſewitz⸗Levetzow“, welcher 
Titel auf einer preußiſchen Namensvereinigung 
vom Jahre 1869 beruht, des Grafen Karl, Fidei⸗ 
kommißherrn und Herrn vieler Güter im Kreiſe 
Stendal und im Großherzogtum Mecklenburg⸗ 
Schwerin, großherzoglichen Kammerherrn uſw., der 
bis vor kurzem in Mecklenburg⸗Schwerin Miniſter 
des Auswärtigen, des Innern und des großherzog⸗ 
lichen Hauſes, auch Präſident des dortigen Staats⸗ 
miniſteriums geweſen iſt. Ihre Mutter iſt eine 
geborene Gräfin Margarete von der Schulenburg 
aus dem Hauſe Groß Krankow. Die Braut hat 
noch eine ältere unvermählte Schweſter und vier 
jüngere Brüder. 

Über den Termin der Vermählung find Beſtim⸗ 
mungen noch nicht getroffen. über die Vorgeſchichte 
der Verlobung, die in der Hofgeſellſchaft einige 
Überraſchung hervorgerufen hat, erfährt der „Berl. 
Lokalanz.“ folgendes: Wohl wußte man, daß der 
Prinz die Gräfin zur Zeit ſchon ſehr ſchätzte, als 
dieſe Ehrendame der Kaiſerin war; aber niemand 
ahnte, daß ſich hieraus eine tiefere Neigung ent⸗ 
wickeln würde. Wie es heißt, iſt die Kaiſerin bei 
ihrem Gemahl die Fürſprecherin für ihren Sohn 
geweſen, ſodaß der Monarch der Verlobung keinen 
Widerſtand mehr entgegenſetzte. Für die Trauung 
bezw. für die ſpätere Stellung der Gräfin zum 
Hohenzollernhauſe werden die Hausgeſetze maß⸗ 
gebend ſein. Prinz Oskar hat ſich Montag Abend 
per Auto von Potsdam nach Briſtow begeben und 
weilt zur Zeit im Schloß ſeiner künftigen Schwie⸗ 


gereltern. 
Ein hiſtoriſcher Akt. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 26. Mai. 
Ein Land ſteht auf und läßt ſeine Stände reden: 
höret uns, Kaiſer und Reich! Eine Grenzmark 
ſchickt ihre Söhne: deutſch wollen wir bleiben, nun 
kommet uns nicht in die Quer! 


Selten hat das preußiſche Herrenhaus 
einen Tag von ſo ſchlichter Größe erlebt, wie heute, 
an dem es zu einem guten Teil um Preußens, um 
des Reiches auswärtige Politik geht, alſo um 
Dinge, die ſonſt kaum in die Debatten der Granden 
und Oberbürgermeiſter und Profeſſoren und Feld⸗ 
marſchälle dieſes Hauſes hineinſpielen. Schon vor 
Beginn der Sitzung merkt man ein gewiſſes Flui⸗ 
dum heraus, wie es immer vor geſchichtlich denk⸗ 
würdigen Akten fühlbar wird: eine Art erwar⸗ 
tungsfroher und hochgemuter Stimmung erfüllt die 


Kommenden im Parkett und auf den Tribünen. 


Überall bilden ſich Gruppen von eindringlich mit 
einander verhandelnden Leuten. Der Graf Rantzau 
redet auf den ſchiefen alten Feldmarſchall Grafen 
v. Haeſeler ein, der Herzog von Trachenberg hat die 
Patriziergeſtalt des Herrn v. Gwinner an einem 
Knopf erwiſcht. Es gibt ein Hinüber und Herüber 
zwiſchen der „Oberbürgermeiſter⸗Fraktion“ und den 
Adelsbänken; die Leute ſcheinen alle einig, wie der 
Königsberger Landtag, als es hieß: Der Sturm 
bricht los! Und als jeder zehnte Mann die Waffen 
nahm 

Heute hat es auch den Miniſterpräſidenten von 
Bethmann Hollweg hergezwungen, obwohl die 
Wunden ſeines Gemütes wohl noch nicht ver⸗ 
harrſcht ſind. Er muß Rede und Antwort ſtehen 
den drei ſchleswig⸗holſteiniſchen Interpellanten, die 
da wiſſen wollen, was denn nun eigentlich Preußen 
getan habe, um Dänemark zu veranlaſſen, ſich loyal 
zu benehmen und der Verhetzung unſerer Nordmark 
durch ſeine Landeskinder zu ſteuern. Drei Männer: 
der Graf Rantzau, der Profeſſor Neuber, der Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Todſen. Drei Stände: der ein⸗ 
geſeſſene Uradel, die deutſche Bildung, die ſtädtiſche 
Arbeit. Und dahinter ſteht der Nachkomme der 
alten Landesherren, der Herzog Ernſt Günther, der 
Bruder der Kaiſerin, um den letzten Schwertſtreich 
zu tun, wenn die drei nicht genügen ſollten. Ja, 
da hat der Miniſterpräſident wirklich nicht fehlen 
dürfen. 

Der eine oder andere der Granden kondoliert 
ihm nachträglich. Dann ein Klingelzeichen. Graf 
Rantzau hat das Wort. Das Herrenhaus, das ſonſt 
oft den Eindruck des polniſchen Reichstages macht, 
weil in aller Gemütlichkeit jedermann mit jeder⸗ 
mann plaudert, weil die Erbgeſeſſenen und Präſen⸗ 
tierten und Berufenen alleſamt kleine Könige ſind, 
hört in intereſſierteſter Haltung zu. Der ſchlanke 
blonde Rantzau, ſehr elegant in Erſcheinung, in 
Form, in Rede, ſpricht außerordentlich beſtimmt. 
Die Schleswig⸗Holſteiner dieſer Sorte „haben es 
in ſich“, wie die ihnen ſo nahe verwandten Frieſen. 
Es iſt kein Kompromißmacher unter ihnen. Lauter 
harte Grenzer. And ſie pflegen kein Blatt vor den 
Mund zu nehmen. Von ſolchen Leuten kann man 
nicht erwarten, daß ſie um die Miniſterbank ſchar⸗ 
wenzeln und ſich mit Redensarten zufrieden geben. 
Und Profeſſor Neuber und Dr. Todſen hauen in 
Rantzaus Kerbe, und vereinigen in ihrer Perſon 
ſymboliſch die Kreiſe, die 1848 und 1864 vorange⸗ 
gangen ſind. Dem früheren preußiſchen Miniſter 
des Innern v. Dallwitz werden recht unſanft die 
Leviten geleſen, und Herrn v. Bethmann erklärt 


Auf den Spuren der Großen. 
Erinnerungen eines Berichterſtatters. 
— (Nachdruck verboten.) 
Auf dem weiten Gebiete der Publiziſtik ver- 
halten ſich zum ernſthaften Schrifttum die Reporter 
wie die leichte Kavallerie im Kriege zur Haupt⸗ 
Maffe des Heeres. In ihren Händen liegt die Auf- 
lärung, ſie ſammeln die Nachrichten, auf deren 
Grundlage das Urteil der Geſchichte Da aufbaut. 
kan mag gegen das amerikaniſche Zeitungsweſen 
eingenommen ſein und es nicht für die Blüte unſe⸗ 
der Kultur halten, und muß doch anerkennen, daß 
te Reportage, die fixe, raſche Berichterſtattung 
ber Ereigniſſe, die das Intereſſe der Allgemeinheit 
eanſpruchen können, nirgends ſo vollkommen aus⸗ 
gebildet iſt wie jenſeits des Ozeans, im Lande der 
ankees. Deshalb ſind die Aufzeichnungen aus 
em Leben, die Aubrey Stanhope in London unter 
em Titel „Auf den Spuren der Großen. Erinnerun⸗ 
Sch eines Spezialkorreſpondenten“ („On the Track 
the Great. Recollections of a Special Corre- 
SPondent“) hat erſcheinen laſſen, ein ſehr amüſan⸗ 
Na und lehrreiches Buch, wohl geeignet, die Vor⸗ 
teile, die ſich noch immer hier und da gegen die 
‘elle auf meiſt wenig geiſtvolle Weiſe geltend 
achen, zu zerſtören. : 
Aubrey Stanhope ijt Engländer von Geburt, 
ae aber bekannt und, in feinem Fach, fogar be- 
comt als Berichterſtatter des „Newyork Herald“. 
r ſtammt aus der Schule von Gordon Bennett 
ud Gordon Bennett war es, der ihm eines Tages 
E wenigen Worten jagte, wie er feinen Beruf 
i fzufaſſen habe. „Ein Spezialkorreſpondent“, ſo 
gte er zu ihm, „muß halb ein Diplomat, halb ein 
in is ſein.“ Halb Diplomat, halb Detektiv, ſo 
bu denn aud Aubrey Stanhope ein Vierteljahr⸗ 
1 lang um die alte und die neue Welt ge⸗ 
eh um im Auftrage jeines Blattes dies und 
les zu erkunden. Und er iſt dabei mit Monar⸗ 
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chen und republikaniſchen Präſidenten, mit Mag⸗ 
naten der Induſtrie und des Handels zuſammen⸗ 
getroffen. Die Temperenzler werden freilich an 
ſeinen Aufzeichnungen kein beſonderes Vergnügen 
empfinden, denn an mehr als einer Stelle ſpricht 
er faſt mit Begeiſterung von den heilvollen Wir⸗ 
kungen eines guten Tropfens. Er erzählt z. B., 
auf den deutſchen Kriegsſchiffen werde täglich Bier 
und Rum an die Mannſchaft ausgeteilt. Sie ſei 
daher gewöhnt, Maß zu halten mit dem Alkohol. 
Einmal wurde ein amerikaniſches Geſchwader zur 
Kieler Woche geſchickt. Die Union verſpürte da⸗ 
mals das Bedürfnis einer Annäherung an das 
deutſche Reich und glaubte, eine Verbrüderung 
deutſcher und amerikaniſcher Matroſen in Kiel 
würde dieſem Zwecke förderlich ſein. Nun iſt aber 
jedes geiſtige Getränk auf der amerikaniſchen 
Kriegsflotte ſtrengſtens verpönt. And die Folge 
war, daß die amerikaniſchen Blaujacken, die Arm 
in Arm mit ihren deutſchen Kameraden durch die 
Schänken zogen, bald vollkommen berauſcht waren 
und die wildeſten Ausſchreitungen begingen, wäh⸗ 
rend kein einziger deutſcher Matroſe zu tief ins 
Glas ſchaute und ſich einen Verſtoß gegen Sitte 
und Ordnung zu ſchulden kommen ließ. In dieſem 
Zuſammenhange berichtet Aubrey Stanhope von 
einem Geſpräch zwiſchen dem deutſchen Kaiſer und 
dem jetzigen amerikaniſchen Generalkonſul in Mün⸗ 
chen, Mr. St. John Gaffney, der, wie alle ſeine 
Freunde mijjen, über einen ſehr ſchlagfertigen Witz 
verfügt. Nach einem Mittageſſen bei dem amerika⸗ 
niſchen Botſchafter in Berlin, Mr. Charlemagne 
Tower, forderte der Kaiſer den Generalkonſul auf, 
ſich neben ihn zu ſetzen, und richtete die Frage an 
ihn: „In meinem Lande wird zuviel Bier getrun⸗ 
ken, nicht wahr?“ — „Jawohl, Majeſtät, erwiderte 
Mr. Gaffney, „Bier macht das Gehirn ſchläfrig.“ 
— „Was meinen Sie aber zu Whisky?“ fuhr der 
Kaiſer fort. „Whisky iſt doch noch viel ſchlimmer?“ 


— „Whisky,“ verſetzte Mr. Gaffney trockenen 
Tones, „iſt ein ausgezeichnetes Getränk, Majeſtät.“ 
Und da der Kaiſer ein ungläubiges Geſicht machte, 
bewies Mr. Gaffney ihm die Richtigkeit ſeiner Be⸗ 
hauptung, indem er ſagte, 42 Millionen Engländer, 
die alle Whisky tränken, herrſchten über 350 Millio⸗ 
nen Indier, die nichts als Waſſer zu ſich nähmen. 
Wäre Waſſer dem Whisky überlegen, ſo müßten 
doch die Indier über die Briten herrſchen! Was 
der Kaiſer lachend zugab. 

Mit einem der beſten Freunde des deutſchen 
Kaiſers, dem vielgenannten Lord Lonsdale, iſt 
Aubrey Stanhope diesſeits und jenſeits des Meeres 
häufig in Berührung gekommen. Er lernte ihn zu⸗ 
erſt kennen, als der edle Lord ſich in keineswegs 
glänzenden Verhältniſſen befand und an der Spitze 
einer Schauſpielergeſellſchaft durch Uncle Sams 
Reich reiſte. Der Star ſeiner Truppe, Miß Violet 
Cameron, bildete deren Hauptanziehungskraft und 
ſtand offenbar auch dem Herzen des gräflichen 
Theaterdirektors nahe. Da aber tauchte plötzlich 
ein Individuum auf, das behauptete, der recht⸗ 
mäßige Gatte der Miß Violet zu ſein, und den 
Lord mit dem Revolver bedrohte, wenn er ſie nicht 
frei gäbe. Lord Lonsdale jedoch erſuchte ihn mit 
echt engliſchem Phlegma, zunächſt die Schießwaffe 
fortzulegen, er ſcheine im Gebrauch eines ſo gefähr⸗ 
lichen Gegenſtandes ungewandt zu ſein und könne 
ſich ein Leid zufügen. Das tat denn der angebliche 
Ehemann auch ganz willfährig und artig. 

König Eduard VII. von England erwies Aubrey 
Stanhope die Auszeichnung ſeiner perſönlichen 
Freundſchaft und zog ihn namentlich in Homburg 
vor der Höhe in den kleinen Kreis der Männer 
und Frauen, die er als Prinz von Wales dort zum 
Frühſtück und Mittageſſen um ſich zu ſehen liebte. 
Bei dieſen Mahlzeiten zeigte ſich der Erbe der 
Kronen von Großbritannien und Irland ſtets in 
der heiterſten Laune und zu guten Scherzen aufge- 


man in höflicher Form, aber außerordentlich be⸗ 
ſtimmt, was man wünſche: daß die Regierung, die 
ſchon einmal die unſelige Verſöhnungsära mit den 
Dänen eingeleitet habe, nun gefälligſt Fraktur mit 
ihnen rede. Alles Unheil komme von drüben, von 
Norden, und das deutſche Land werde mit Inter: 
ſtützung der däniſchen Offiziellen überſchwemmt von 
Agitatoren, überflutet von Einwanderern. 

Der Reichskanzler ſpricht. Nach ſeiner Gewohn⸗ 
heit, die man ſchon kennt, etwas pikiert über dieſes 
und jenes. Aber er kann nicht umhin, ein Ein⸗ 
gehen auf die Wünſche des Hauſes in weiteſten 
Grenzen zu verſprechen, insbeſondere die kulturelle 
und wirtſchaftliche Unterſtützung des Deutſchtums. 
Mit der däniſchen Regierung ſei man in ſtändiger 
Fühlung; ſie habe ſtets in loyalſter Weiſe Abhilfe 
auf jede Beſchwerde zugeſagt. 

Irgend jemand beantragt Beſprechung der 
Interpellation. Nun rauſcht das Haus einmütig 
empor, wie man es ſonſt bei den bequemen Herren 
kaum geſehen hat. Wie ein Mann ſteht es da. 
Und mit ihm erheben ſich die Beſucher der Tri⸗ 
bünen, junge Studenten aus Kiel, Matronen aus 
den Edelhöfen, ein paar ſtämmige Bauern; es fehlt 
nicht viel und es wird „Schleswig⸗Holſtein meer⸗ 
umſchlungen“ geſungen oder die „Wacht am Rhein“. 
Und ein großer Teil der von weither Angereiſten 
hört ſtehend an, was ihr Herzog zu ſagen hat, der 
Herzog Ernſt Günther, der Bruder der Kaiſerin. 
Er ſpricht ſehr ſachlich, ſehr poſitiv, aber ſehr 
ſtramm, ſehr national, mit einem leiſen Unterton 
des Landesfürſten und Landeskindes gegenüber dem 
Nur⸗Beamten Bethmann. 


Dann kein Wort weiter. Die Stände und der 
Herzog haben geſprochen. Niemand wagt darnach 
noch die Scheidemünze weiterer Reden in Umlauf 
zu bringen. Eine der eindrucksvollſten politiſchen 
Aktionen iſt vorüber. 


Der Bund der Feſtbeſoldeten, 


der am 24. d. Mts. in Berlin eine Tagung abge⸗ 
halten hat, bedient ſich nach wie vor der Methode, 
zwei Eiſen im Feuer zu haben, um je nach Laune 
oder Bedarf das eine oder das andere benutzen zu 
können. Der Bund der Feſtbeſoldeten will nämlich, 
laut Erklärung ſeines Generalſekretärs, nicht wie 
die anderen Angeſtellten⸗ und Beamtenorganiſatio⸗ 
nen das Hauptgewicht auf die Erlangung eines 
höheren Einkommens legen, ſondern die altive Bez 
ſchäftigung mit wirtſchaftspolitiſchen Fragen als 
ſeine Hauptaufgabe anſehen und ausüben. Angeb⸗ 
lich, ſo wird behauptet, haben die Einkommensauf⸗ 
beſſerungen der Feſtbeſoldeten mit der Steigerung 
der Lebenskoſten nicht Schritt halten können, an⸗ 
geblich ſoll die Lebenshaltung der Feſtbeſoldeten 
weiter zurückgegangen ſein, angeblich drohe eine 
Verſchärfung der faſt zu einer bleibenden Erſchei⸗ 
nung gewordenen Teuerung, hauptſächlich angeſichts 
der Beſtrebungen des Bundes der Landwirte, die 
auf den ſogenannten lückenloſen Zolltarif gerichtet 
ſind. Man kennt dieſe Argumentationen; ſie ſind 


zu oft widerlegt, als daß es noch verlohne, ſich 


näher mit ihnen zu beſchäftigen. Wohl aber bedarf 


legt. Oft lud der Prinz den ameriſchen Politiker 
Chauncey Depew an ſeine Tafel. Chauncey Depew 
ſtand mit Recht in dem Ruf, voll von komiſchen 
Schnurren zu ſtecken. Der Prinz Albert zu Schles⸗ 
wig⸗Holſtein, Offizier der Darmſtädter Garde⸗ 
Dragoner, forderte ihn bei einem derartigen An⸗ 
laß, als eine Pauſe in der Konverſation entſtanden 
war, auf, einen Schwank zum beſten zu geben, und 
fügte hinzu, er ſei der berufene Erzähler ſeines 
Regiments und müſſe immer für neue luſtige Ge⸗ 
ſchichten Sorge tragen. Und Chauncey Depew er⸗ 
zählte nun, wie im amerikaniſchen Bruderkriege 
eine Truppe mit ſtarkem Verluſt aus dem feind⸗ 
lichen Feuer zurückkam. Der Anführer tadelte ſie 
und warf den Soldaten vor, ſie hätten die Deckung 
im Gelände nicht auszunutzen verſtanden. Wenig⸗ 
ſtens hätten ſie ſich hinter die Bäume ſtellen ſollen. 
Er erhielt aber die Antwort: die Bäume hätten 
nur für die Offiziere gereicht! 

In Homburg war es auch, wo Aubrey Stanhope 
dem Könige Leopold II. der Belgier begegnete, der 
bis an das Ende ſeiner Tage für Frauenreize ſo 
empfänglich war. Ihm lag damals nichts mehr 
am Herzen als der Wunſch, die Verſetzung des 
amerikaniſchen Geſandten in Portugal, Townshend, 
von Liſſabon nach Brüſſel herbeizuführen, da deſſen 
Frau eine hervorragende Schönheit war und der 
König hoffte, ſie würde, im Strandanzug, eine 
Attraktion für ſein geliebtes Oſtende werden. Es 
gelang ihm auch wirklich, die Erfüllung ſeines 
Wunſches durchzusetzen. Von allen europäiſchen 
Herrſchern unſerer Zeit haben wohl Eduard VII. 
und Leopold II. den Wert und Nutzen der Preſſe 
am ſchärfſten begriffen und am geſchickteſten ſich 
dienſtbar zu machen gewußt. Auf der Reiſe, die 
der Prinz von Wales nach Indien unternahm, 
hatte er vom Morgen bis zum Abend den Vertreter 
der „Times“, Ruſſel, um ſich und behandelte ihn 
wie einen vertrauten Kameraden. Ruſſel, den der 
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eine Behauptung, mit der die Geſchäftsführung des 
Bundes der Feſtbeſoldeten die Forderungen, die 
der Bund anmeldet, zu rechtfertigen und ſchmack⸗ 
haft zu machen ſucht, der Widerlegung und Zurück⸗ 
weiſung. Dieſe Behauptung beſagt nämlich, daß 
durch die Hebung der jetzt ſtändig ſinkenden Kon⸗ 
ſumkraft der Angeſtellten und Beamten auch der 
innere Markt für Gewerbe und Induſtrie wieder 
gekräftigt werden würde. Das heißt denn doch den 
wirklichen Stand der Dinge in ſein Gegenteil um⸗ 
kehren. Die Zahl der Feſtbeſoldeten, obwohl ſie in 
den letzten Jahren geſtiegen und noch immer in der 
Zunahme begriffen iſt, iſt wirklich nicht ſo groß, daß 
durch eine Steigerung der Konſumkraft dieſer 
Kreiſe, die doch nur eine verhältnismäßig geringe 
ſein könnte, der innere Markt für Gewerbe und 
Induſtrie gekräftigt werden könnte. Aber auch ab⸗ 
geſehen davon, heißt es den wirklichen Sachverhalt 
völlig verkennen oder bewußt verdrehen, wenn die 
Fiktion erweckt werden ſoll, als ob Gewerbe und 
Induſtrie den Beiſtand der Feſtbeſoldeten nötig 
hätten, dieſe alſo Gewerbe und Induſtrie ſich zu 
Dank verpflichten oder gewiſſe Forderungen, wie 
in der Handelsvertragsfrage, mit dem Anſpruch 
auf Erfolg gegenüber Gewerbe und Induſtrie an⸗ 
melden könnten. In Wirklichkeit liegen die Dinge 
gerade umgekehrt. Wenn, was ja auch der Bund 
der Feſtbeſoldeten durchaus anerkennt, die Beam⸗ 
tengehälter wiederholt und in großem Umfange 
Aufbeſſerungen erfahren haben, ſo iſt feſtzuſtellen, 
daß dieſe Beſoldungserhöhungen erſt, als die Be⸗ 
wertung der Leiſtungen der induſtriellen Angeſtell⸗ 
ten Fortſchritte gemacht und in erſter Linie die 
Induſtrie dank der Steigerung ihrer Steuerkraft 
die erforderlichen Mittel zur Verfügung geſtellt 
hatte, ins Leben getreten ſind und ins Leben treten 
konnten. Die Sache liegt alſo in Wahrheit ſo, daß 
die Beamten, insbeſondere auch die Mitglieder des 
Bundes der Feſtbeſoldeten, die erheblichen Fort⸗ 
ſchritte ihrer Einkommenslage der Arbeit von 
Handel und Induſtrie verdanken, daß ſie daher alle 
Urſache haben, alles zu vermeiden, was die 
Exiſtenz⸗ und Arbeitsbedingungen der Induſtrie 
erſchweren kann. Wenn der Bund der Feſtbeſolde⸗ 
ten ſich jetzt der Geſellſchaft für ſoziale Reform an⸗ 
geſchloſſen hat, ſo hat er eine ſolche Zurückhaltung 
oder auch nur Neutralität nicht geübt, er hat viel⸗ 
mehr damit ebenſo ſehr wie mit feinem Verſuch, 
Zwietracht zu ſäen zwiſchen Induſtrie und Land⸗ 
wirtſchaft, aufs neue zu erkennen gegeben, daß ſeine 
Beſchäftigung mit wirtſchaftspolitiſchen Fragen, die 
imgrunde genommen jeder Berechtigung entbehrt, 
planmäßig darauf ausgeht, die Induſtrie zu ſchädi⸗ 
gen und ihre Arbeit zu erſchweren. Der Bund der 
Feſtbeſoldeten ſchneidet ſich damit in das eigene 
Fleiſch, denn ohne eine gedeihliche Entwicklung von 
Gewerbe und Induſtrie, ohne die finanzielle Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit, zu der ſich die deutſche Induſtrie 
heraufgearbeitet hat, würden ſich die Mitglieder 
des Bundes der Feſtbeſoldeten nach Gehaltser⸗ 
höhungen, um die es ihnen doch ſchließlich in der 
Hauptſache zu tun ift, vergeblich umſehen. X 


Prinz nie anders als mit der Abkürzung ſeines 
Vornamens „Billy“ nannte, widerfuhr auf jener 
Fahrt ein drolliges Mißgeſchick. „Billy“ telegra⸗ 
phierte an ſeine Zeitung über ein Feſt, das zu 
Ehren des Prinzen von Wales gegeben worden 
war, und ſchloß ſeine Depeſche mit der Bemerkung: 
am Ende des Abends habe man wie immer auf die 
Geſundheit des Prinzen getrunken. Der Tele⸗ 
graphenteufel aber, der noch bösartiger ſein kann 
als der Druckfehlerteufel, ließ einige Worte aus⸗ 
fallen, ſodaß der Satz, zum Vergnügen der Lon⸗ 
doner Leſer, beſagte: der Prinz von Wales ſei am 
Ende des Abeds betrunken wie immer geweſen. 
Von dem Irrtum erhielt der Prinz Kenntnis durch 
ein Telegramm ſeiner Gemahlin, der Prinzeſſin 
von Wales; ſie meinte, ſelbſt wenn es wahr wäre, 
dürfe „Billy“ derartiges nicht ausplaudern! 

Als der Krieg auf dem Balkan ausbrach, fehlte 
auch Aubrey Stanhope nicht unter den tapferen 
Berichterſtattern, die unter unſagbaren Entbehrun⸗ 
gen und Strapazen ihrer Pflicht genügten in den 
Laufgräben von Kirkiliſſe und Lulu Burgas. 
Später hatte er mit dem Zaren Ferdinand J. der 
Bulgaren eine höchſt bedeutſame Unterredung, die 
es beſtätigt, daß der zweite Balkankrieg gegen den 
Willen des in politiſchen Dingen ſo hervorragend 
klugen und erfahrenen Königs entſtand. Weiß man 
doch längſt, daß Ferdinand I. die Gefahren voraus- 
ſah, die ſeinem erſchöpften Lande durch den Kampf 
gegen ſeine Verbündeten erwachſen mußten. 
Aubrey Stanhope ſchreibt wörtlich: „Ich erlaubte 


mir, Seiner Majeſtät anzudeuten, daß der richtige 


Zeitpunkt zum Friedensſchluß nach dem großen 
Siege der Bulgaren über die Türken bei Lulu Bur⸗ 
gas geweſen wäre. Der König ſtimmte mir voll⸗ 
kommen bei, fügte aber hinzu: „Wenn die Welt 
nur wüßte, welche Intrigen dieſem Ziele im Wege 
ſtanden! Der erſte Krieg verlief glänzend und war 
in 27 Tagen beendet. Damals hätten wir Frieden 


machen müſſen! “ 


Dr. A. von Wilke. 


Rückgrat gegenüber den Preußen, noch ginge 


Dr. Wilhelm Berning, der neue Biſchof 

von Osnabrück. 

Bei der Biſchofswahl in Osnabrück für den 
verſtorbenen Biſchof Dr. Voß fiel die Wahl auf 
Profeſſor Dr. Berning in Meppen. Der Ge⸗ 
wählte iſt am 26. März 1877 in Lingen a. Ems 
geboren und Verfaſſer verſchiedener theologiſcher 
Schriften. Neben ihm ſtanden als Kandidaten 
Weihbiſchof Haehling von Landsnauer in Pa⸗ 
derborn, der Domkapitular und Regens Loh⸗ 
meyer in Osnabrück, Profeſſor Dr. Hilling in 
Bonn und Rektor Schmida vom Urſulinenkloſter 
in Haſte bei Osnabrück. 


Provinzialnachrichten. 

x Aus dem Kreiſe Brieſen, 26. Mai. (Beſitz⸗ 
wechſel. Feuer.) Der Rentier Michael Naß aus 
Klein Neudorf verkaufte ſein 14 Morgen großes 
Grundſtück für 14500 Mark an den Landwirt 
Studzinski. — Das Gehöft des Beſitzers Pomme⸗ 
rente aus Plywaczewo ift abgebrannt. Kühe und 
Schweine wurden gerettet. Das Inventar iſt mit⸗ 
verbrannt. ; 

rr Culm, 26. Mai. (In der Hauptverſamm⸗ 
lung der Kaiſer Tine a ine) erſtattete 
der Vorſitzer den Jahresbericht. Die Gilde zählt 
197 ordentliche Mitglieder, 1 Ehrenmitglied, 
10 außerordentliche Mitglieder und 27 beitrags⸗ 
freie Witwen. Die Einnahmen betrugen 11 922,20 
Mark, die Ausgaben 11 746,47 Mark, der Beſtand 
175,73 Mark. Der Etat für 1914/15 wurde in Aus- 
gabe und Einnahme mit 11246 Mark feſtgeſetzt. 

ie vom Vorſtand beſchloſſene Ausbeſſerung bezw. 
Erneuerung des Feſtſaales und der Bühne nebſt 
Vorhang fand die Genehmigung. Aus dem Vor⸗ 
ſtande ſchieden auf ihren Wunſch die Rentiers 
Erzeſinski und Kandzik aus; an ihre Stelle wurden 
Rechtsanwalt Blumenthal und Fabrikbeſitzer 
Juhnke gewählt. Bei den ausgeſchiedenen Mit⸗ 
gliedern Fabrikbeſitzer Peters, Zimmermeiſter 
Schilling und Zeichenlehrer Thiel erfolgte Wieder⸗ 
wahl. Zum Zwecke der Vergrößerung des Feſt⸗ 
ſaales wurde durch Stiftung ein Baufonds gebildet. 
Das Königsſchießen wird am 23. und 24. Auguſt 
ſtattfinden. Zum 75jährigen Jubiläum der Gilde 
ſtifteten die Schützenſchweſtern und Junggeſellen 
eine Summe zur Beſchaffung einer Fahne. Die 
Einweihung derſelben 929 am 5. und 6. Juli in 
würdiger Weiſe vor ſich gehen. 

Z Culmer Stadtniederung, 26. Mai. (Flotten⸗ 
verein.) Zur Teilnahme an der 9. Lehrerfahrt des 
deutſchen Flottenvereins vom 26.—31. Juli von 
Hamburg⸗Helgoland⸗Brunsbüttelkoog⸗Kiel⸗Sonder⸗ 
burg⸗Düppel⸗Kiel ijt Herr Lehrer Zander⸗Neuſaß 
vom weſtpreußiſchen Provinzialverband des deut⸗ 
ſchen Flottenvereins beſtimmt worden. 

Heiligenbeil, 25. Mai. (Ein Depot von Schmuck⸗ 
ſachen aus der Bronzezeit) iſt bei Domnicksruh ge⸗ 
funden worden. Es handelt ſich um zwei Nadeln 
mit feingearbeitetem Blatt und einer größeren Zahl 
von zumeiſt kreisrunden Anhängern. Die Samm⸗ 
lung der gefundenen Anhänger zeigt deutlich drei 
verſchiedene Arten, die den Verlauf einer Entwick⸗ 
lung darzuſtellen 1 5 Es ſcheint ſich urſprüng⸗ 
lich um eine Symbolifierung der Sonne gehandelt 
zu haben. Man iſt ähnlichen Stücken in Böhmen 
und Ungarn begegnet. 

Poſen, 26. Mai, (Der „Baſar“ und die pol⸗ 
niſche Demokratie.) ie erinnerlich, wurde der 
„Baſar“ infolge der bekannten Vorgänge bei dem 
letzten Aufenthalt des Kaiſers in Poſen von der 
Demokratie boykottiert. Der Verruf wurde dann 
im Januar aufgehoben und gleichzeitig eine all⸗ 
gemein gehaltene Erklärung veröffentlicht, daß 
nunmehr die Streitaxt begraben ſei. Die näheren 
Bedingungen dieſes Ausgleiches wurden nicht be⸗ 
kannt. Nun teilt der „Rurjer Poznanski“ in feinem 
Leitartikel vom 24. Mai mit, daß die Haupt⸗ 
bedingung der Rücktritt des Grafen Ignaz Miel⸗ 
zynski⸗Iwno war, der der Vorſitzer des Auſſichts⸗ 
rats des „Baſars“ iſt und auf den, wie damals 
ſchon bekannt wurde, die Haltung des Baſars im 
vorigen Auguſt hauptſächlich zurückging. Dieſe Be⸗ 
dingungen hätte das Baſar⸗Kaſino nicht erfüllt: 
auf ſeiner letzten Hauptverſammlung ſei Graf 
Mielzynski abermals zum Vorſitzer des Aufſichts⸗ 
rats gewählt worden, und nicht nur das: die 
beiden Herren, die im letzten Auguſt opponiert 
hätten, Graf Bninski und Herr von Oſſowicki, 
ſeien jetzt aus dem Aufſichtsrat ausgeſchieden und 
dafür zwei bekannte Verſöhnungsparteiler hinein⸗ 
gewählt worden, Herr von Zychlinski⸗Gorazdowo 
und Dr. Chlapowski⸗Bronikowo. Der „Kurjer 
Poznanski“ meint zu dieſem Bruch der Abmachun⸗ 
gen, der Grundſatz nobleſſe oblige“ ſcheint für die 
polniſche Ritterſchaft nicht zu gelten; fie hätte 
weder eine ritterliche Haltung und ein oe 
ie 


mit der 
eigenen Perſprechungen ritterlich um. — Une 
zweifelhaft werden dieſem erſten Angriff noch 
weitere Auseinanderſetzungen zwiſchen Bajar und 
der polniſchen Nationaldemokratie folgen. Wenn 
die Vorwürfe des „Kurjer“ begründet ſind, wird 
das Ergebnis wohl eine weitere Vertiefung der 
Kluft zwiſchen den beiden Lagern und damit auch 
eine weitere Verringerung des Einfluſſes der 
Baſar⸗Ariſtokratie auf die ganze überwiegende 
Mehrheit des preußiſchen Polentums ſein. 

r Stralkowo, 26. Maj. (Landwirtſchaftlicher 
Verein. Tödlicher Unfalk.) Im landwirtſchaft⸗ 
lichen Verein Stralkowo, der geſtern im Hotel 
Schulze tagte, hielt der Direktor der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Winterſchule Witkowo, Herr Schmal⸗ 
bach, einen Vortrag über künſtliche Düngung. — 
Auf gräßliche Art zu Tode gekommen iſt die in 
Neu Teklenburg bei dem Landwirt Klute im 
Dienſt ſtehende Stanislawa Bagrowska. Als 
Klute den Stall betrat, fand er in einer Ecke die 
über und über mit Brandwunden bedeckte Leiche 
des Mädchens, deſſen Kleider vollſtändig ver⸗ 
brannt waren. Die B. ſollte von 3 Uhr morgens 
an im Stalle bei den Ferkeln Wache halten, dabei 
muß ſie wohl eingeſchlafen ſein, hat die Laterne 
umgeſtoßen und ſo die Kleider entzündet. Das 
Mädchen, das ſeit dem 12. Jahre an Epilepſie litt, 
iſt dann 1 wieder von Krämpfen befallen 
worden und konnte ſo die brennenden Kleider 
nicht löſchen. 
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Die Preſſe 


mit dem illuſtrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild“ und dem „Oſtmärkiſchen 
Land⸗ und Hausfreund“ durch die Poſt 
bezogen 0,68 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorſtädten frei ins Haus 0,75 Mk. und 
in den Ausgabeſtellen 0,60 Mk. 


Beſtellungen 


werden entgegengenommen von jämt- 
lichen kaiſerl. Poſtämtern, den Orts⸗ und 
Landbriefträgern, ſowie den Ausgabe⸗ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4. 
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Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. 28. Mai. 1913 7 Sir John 
Lubbock, berühmter engliſcher Naturforſcher. — 
Rücktritt des Generalfeldmarſchalls von der Goltz. 
1912 Beſuch des Berliner Magiſtrats in Wien. 
1910 7 Robert Koch, berühmter Bakteriologe. 1907 
Wahl des Herzogs Johann Albrecht von Mecklen⸗ 
burg zum Regenten von Braunſchweig. 1905 7 
Balduin Möllhauſen, bekannter Romanſchriftſteller. 
1890 + Robert Hänſe, Erfinder der Blitz⸗ 
photographie. 1890 + Viktor Neßler, der Kom- 
poniſt der Oper „Trompeter von Säkkingen“ u. a. 
1884 * Herzogin Marie Antoinette von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin. 1858 Vertrag zu Aigun. Ab⸗ 
tretung des chineſiſchen Amurgebietes an Rußland. 
1848 Angriff der Dänen von der Inſel Alſen aus. 
1814 Abzug der e aus Hamburg. 1813 
Sieg Blüchers über Oudinot bei Hoyerswerda. 
1807 * Louis Agaſſiz, berühmter ſchweizeriſcher 
Naturforſcher. 1779 * Thomas Moore, berühmter 
engliſcher Dichter. 1768 Sieg der Ruſſen bei Bar 
in Podelien. i 


Thorn, 27. Mai 1914. 

— (Kreisturnfeſt in Oſterode.) Für 
das 20. Kreisturnfeſt des le Turn 
kreiſes, das nach vierjähriger Pauſe vom 4. bis 
6. Juli in Oſterode ſtattfindet, iſt nunmehr durch 
den Kreisturnwart Herrn Merdes⸗Danzig die end⸗ 
giltige Feſtordnung aufgeſtellt worden. Darnach 
ſind für den Sonnabend Nachmittag Sitzungen 
der Gauturn⸗ und Gauſpielwarte und der Kampf⸗ 
richter vorgeſehen, an die ſich die Begrüßungsfeier 
anſchließt. Am Sonntag, morgens 6 Uhr, be⸗ 
innen ſodann die Wettkämpfe, und zwar der Zehn⸗ 
dampf (je drei bungen am Red, Barren und 
Pferd und eine Kürfreiübung; in dieſer Art für 
den heimiſchen Turnkreis neu) und der auch für 
Sportler offene Fünfkampf (Weitſpringen, Kugel⸗ 
ſtoßen, Hürdenlaufen, Stabhochſpringen, Schleuder⸗ 
ballweitwerfen). Der Vormittag ſieht dann noch 
Spiele und eine Auffahrt der Ruderer vor. Der 
Nachmittag bringt zunächſt einen kurzen Feſtumzug, 
auf den um 4 Uhr die allgemeinen Freiübungen 
folgen. Hieran ſchließen ſich das Turnen der 
Muſterriegen, der Frauen, der Altersriegen, das 
Fechten, die Mannſchaftskämpfe (Tauziehen, Eil⸗ 
botenlauf, Steinſtoßen, Weitſpringen), Spiele der 
Frauen und die Siegerverkündigung. ie Feſt⸗ 
folge für den Montag enthält neben der Fort⸗ 
ſetzung der Spiele noch ein Wettſchwimmen, 
Turnen der Schulen und der Soldaten. Turn⸗ 
fahrten zu Waſſer und zu Lande beſchließen die 
großzügige Veranſtaltung, zu der eine ſtattliche 
Beteiligung erwartet wird. 4 

— (Der deutſch⸗evangeliſche Jugend- 
verein Thorn) feierte am Sonntag in Nieder- 
mühle ſein 4. Stiftungsfeſt. Am %12 Uhr fuhr der 
Verein vom Hauptbahnhofe ab; gegen 12% Uhr 
war das Ziel erreicht. Nach einem Spaziergange 
in den Wald wurden um 2% Uhr die Gäſte des 
Vereins vom Vorſtande vom Bahnhof Schirpitz 


eigenen Volksgemeinſchaft und ihren] abgeholt und nach Niedermühle gelei : 
grammäßig begannen um 3% Uhr die ſportlichen 


Wettkämpfe. Herr Seminardirektor John wies 
in einer Anſprache auf die Bedeutung des Verein? 
hin. Als Sieger gingen in den Wettkämpfen hei 
vor: im 100 Meter⸗Mallauf über 16 Jahre 
1. Blank, 2. Illmann; im 100 Meter⸗Mallauf 
unter 16 Jahre 1. Breder, 2. Dyk: im Schleuder⸗ 
ballweitwurf 1. Schmidt, 2. O. Ehm; im Weit- 
ſprung 1. Breder, 2. Raddatz. Nach den Weit 
kämpfen fand ein gemeinſamer Spaziergang in den 
Wald ſtatt. Nach 2½ſtündiger Wanderung kehrte 
der Verein nach Niedermühle zurück. Bis zum 
Aufbruch verkürzte man ſich die Zeit mit kleinen 
Geſellſchaftsſpielen. gin 
geſchloſſen mit Geſang zum Bahnhof Schirpitz, wo 
um 9.38 die Rückkehr nach Thorn erfolgte. 5 

— (Der Lotterieverein „Fortuna“ 
feierte am Sonnabend im Saale des „Preußiſchen 
Hof“ fein diesjäriges Sommerfeſt. Bei Humor 
pollen Vorträgen des Herrn Behm und Fräulein 
Zenker und Tanz nahm die Veranſtaltung den 
ſchönſten Verlauf. 

— (Die Pfingſtferien) für alle Schulen, 
ſowohl für die Volks⸗ als auch für die höheren Schu⸗ 
len in Thorn, beginnen am Freitag den 29. Mal 
und dauern bis Donnerstag. den 4. Juni ein 
ſchließlich. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 26. Mai. (Krieger⸗ 
verein Zlotterie.) Am Sonntag fand in Zlot⸗ 
terie im Vereinslokale des Kameraden Hinz die 
Monatsſitzung ſtatt, die ſehr gut beſucht war. 
Kamerad Lehrer Zube⸗Grabowitz hielt einen bei‘ 
fällig aufgenommenen Vortrag über den däniſchen 
Krieg 1864. Das Sommerfeſt findet am 14. Juni 
in Schillno ſtatt. Eine Sammlung für das Note 
Kreuz erbrachte 15 Mark. f 

Aus Ruſſiſch⸗Polen, 26. Mai. (Die Hinter 
laſſenſchaft des Grafen Tyszkiewicz) Die Korte? 
ſpondenz „Der deutſche Oſten“ ſchreibt: Große Auf 
regung verurſacht in der polniſchen Preſſe aller 
drei Anteile gegenwärtig das Schickſal der Hinter⸗ 
laſſenſchaft des Grafen Joſef Tyszkiewicz. Gra 
Tyszliewicz beſaß rieſige Güter teils in der 
Ukraine, teils im ie Weſtgebiet in der 
Gegend von Minsk; hier beſaß er allein über 
32 000 Hektar. Nun iſt die Lage im ruſſiſchen Weſt⸗ 
gebiet für die Polen die, daß der Groggrundbels 
überwiegend polniſch iſt; die Polen bilden, ähnli 
wie die Deutſchen in den Oſtſeeprovinzen, nur eine 
dünne Schicht, die freilich ſozial ſehr einflußreich 
iſt. Dies Erbe des Grafen Tyszkiewicz droht nun 
dem Polentum verloren zu gehen; der eine Haupt⸗ 
erbe ift mit einer Ruffin verheiratet, und feine 
Kinder find orthodox erzogen; eine zweite Haupt 
erbin ijt mit einem deutſchen Rechtsanwalt vet 
heiratet. Es liegt auf der Hand, daß der Verluſt 
dieſes großes Beſitzes bei der ohnehin ſchon ſchwie⸗ 
rigen Stellung der Polen im Weſtgebiet für das 
Polentum ein ſchwerer Schlag wäre; umſomehr,; 
als die Grafen Tyszkiewicz eine führende Stellung 
im Polentum des Weſtgebiets einnahmen. as 
Objekt ift auch fo groß, daß Hilfe naturgemäß 
ſchwer ift. Doch heißt es, daß die Fürſten fant: 
toryski, deren Vorfahren dieſe Güter einſt beſaßen 
und von denen ſie durch Heirat in die Hand der 
Grafen Tyszkiewicz kamen, als Retter in der Not 
einſpringen und den Beſitz wieder erwerben und 
für das Polentum retten würden. 
2... 

Echte Früchte und Scheinfrüchte. 


Jetzt, wo die Schöpfung uns aufs neue mit den 


mannigfachen Gaben des Pflanzenreichs beſchenkt, 


dürfte es am Platze fein, ſich einmal über den = 


griff „Frucht“ Klarheit zu verſchaffen. Nennt 
der Volksmund, abweichend vom wiſſenſchaftlichen 
Sprachgebrauch alles dasjenige Frucht, was dem 
Menſchen zu ſeinem Gebrauch, jpeziell als Nahrung 
nützlich iſt. So iſt ihm auch die Kartoffel, der Kot ` 
der Spargel eine Frucht. Im Sinne der alle 
ſchaft von den Gewächſen aber gilt als Frucht nu 
dasjenige — gleichgiltig, ob nutzbar oder nicht F 
was jih aus dem befruchteten Fruchtknoten in de 
Blüte entwickelt So find denn die Kirſche de⸗ 
Pflaume, der Pfirſiſch uſw. echte Früchte, Hervors S 
gangen aus dem grünen Fruchtknoten, den man auf 
Blütezeit im Innern des becherförmigen Blüten de 
dens wahrnimmt. Sie heißen Steinfrüchte, weil der 
Same von einer Steinhülle umgeben iſt, die H 
feits erſt wieder von dem genießbaren Fruchtfleiſ 

bekleidet iſt. Anders iſt die Erdbeere zu beurteilen: 
Hier genießen wir nicht eigentlich die Früchte, e 
zahlreich aus der Blüte ſich entwickeln, jondern de 

verdickten und fleiſchig gewordenen Blüten⸗ (et 
Frucht⸗) Boden, auf Selen Außenfläche die Einze 

Apfel und Birne 


früchte als kleine Nüßchen ſitzen. [ Sen 
desgleichen die Miſpel, die Quitte uſw., gehst“ 5 
gleich der Erdbeere zu den Scheinfrüchten. An ihre 


Entwicklung beteiligt ſich der den Fruchtknoten 1275 
ſchließende Blütenbaden, der ebenſo wie der (unten 
ſtändige) Fruchtknoten ſelbſt, mit dem er verwa 

ift, ſich zu der fleiſchigen Frucht entwickelt. im 

Daß bei den verſchiedenen Nüben⸗Arten, bei 

Rettich und dem Radieschen von Frucht überhau⸗ 5 
nicht die Rede fein kann, ijt wohl ohne weie: 
klar; wir haben es hier mit den Wurzeln der e 
treffenden Pflanze zu tun. Die Kartoffel eer 
iſt ein verdickter unterirdiſcher Stengelteil, der Ge 2 
niſch als Knolle bezeichnet wird. Die Stengelna en 
erkennt man an dem Vorhandenſein der ſogenann eg 
„Augen“, die nichts anderes als junge Siet 5 
find, aus denen danm aud beim Gegen oder Ste 

der Kartoffel die neuen Pflanzen hervorwachſet 
Der Kohl ijt der Blattſproß der Kohlpflanze. 2 
verkürztem, aber verdidtem Stengel und verdickt 
Blättern; der Blumenkohl ſpeziell aber iſt der 5 
dickte Blütenſtand, bei dem vor allem die S 
alſo Stengelgebilde, eine übermäßige Ausbildung i á 
fahren haben. Werfen wir endlich noch einen 

auf den Spargel, ſo haben wir es in ihm mit E t 
jungen Pflanzenſproß zu tun, deſſen Stengel ver Te 
und durch die Bedeckung mit Erde (das Jaen e 
Häufen) und den dadurch bewirkten Lichtab ten 
gebleicht iſt, während die nur ſchwach r eps : 


ſchuppenartigen Blätter den „Kopf“ der S argel 
ſtangen bilden. M Se ki 


Als Krankenkoft und Aindernahrung 


rühmt man jeit-40 Jahren 


Das Paket koſtet nur 


Anorr-Hafermehl. 


50 Pfs. 


tet. Pro 


Um 9 Uhr abends ging es 


CH 


ae m ge ae eve ere 


Eingejandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 
Zum Bau einer neuen Brücke bei Thorn. 
b Wenn ich heute wieder zu dieſer bereits viel- 
eprochenen Frage das Wort nehme, ſo geſchieht 
tes, um auf die Gefahren hinzuweiſen, die durch 
En anſcheinend beabſichtigten Bau einer neuen 
Eiſenbahnbrücke, etwa 400 Meter oberhalb der 
alten Brücke, unſeren ohnehin ſchwierigen Bahn⸗ 
hofsverlehr⸗Verhältniſſen drohen. Da der Stadt⸗ 
ahnhof eingehen fol, wenn die neue Eiſenbahn⸗ 
brücke die gedachte Lage erhält, ſo würden wir auf 
ie im Weichbilde der Stadt liegenden Bahnhöfe 
kei es ſind ihrer vier — angewieſen ſein, von denen 
einer eine rechte Verbindung zur Stadt hat. In 
em dem Antergange geweihten Stadtbahnhofe hat 
og Bahnverwaltung in dankenswerter Berückſich⸗ 
gung der berechtigten Verkehrswünſche Thorn 
nach und nach einen Zentralbahnhof in beſcheide⸗ 
nem Sinne geſchaffen, von dem aus man die Reiſe 
auf allen hierher verkehrenden Linien entweder 
direkt oder indirekt durch Umſteigen auf dem 
ahnhof Mocker antreten konnte. Das Vor⸗ 
gründe des Stadtbahnhofs geſtattet eine ſchnelle 
Albwickelung des Wagenverkehrs, ſodaß man mit 
en beſtehenden Verhältniſſen eigentlich EE recht 
ufrieden war. Die neue Eiſenbahnbrücke würde 
Tun ſtatt der erwarteten weiteren Zentraliſierung 
1 des Verkehrs eine vollſtändige Dezentraliſierung 
herbeiführen, würde Zuſtände ſchaffen, wie ſie hier 
isher noch nicht ſo kraß beſtanden haben. Da wir 
nun nach und nach zu einem Zentralpunkt gelangt 
ſind, lag es doch nahe, dieſen weiter auszubauen, 
ihn zu einem vollen Zentralbahnhof umzu⸗ 
geſtalten. Daß dies nicht jo einfach, ift ja klar; 
es würde vor allem Geld, viel Geld koſten. Aber 
ies hat nie eine Rolle geſpielt, wenn es galt, 
wirklich notwendige Verkehrsverbeſſerungen zu 
ſchaffen. Koſtet doch der jetzt fait zum Abſchluß 
gebrachte Bau des Leipziger Zentralbahnhofes die 
umme von 140 Millionen Mark, und mit dem 
zehnten Teil ließe fic) die Sache hier wohl machen. 
Ich denke, daß der Bau eines Zentralbahnhofes 
auf der Stelle des jetzigen Stadtbahnhofes wohl 
möglich wäre. Natükelich würde das Projekt nur 
ausführbar ſein, wenn die Militärverwaltung das 
Stadtbahnhofsgelände von der Enge der es um⸗ 
gebenden Baulichkeiten freimachte, wenn ſie in eine 
tweiterung des Tunnels am Leibitiher Tor ein- 
willigte. Dann könnten ſämtliche Züge — die von 
lexandrowo, Bromberg und Poſen über die neue 
iſenbahnbrücke — hier eingeführt werden. Für 
le Rückwärtsverbindung mit dem Gleis der alten 
rücke, die für den Kriegsfall Dae ge er⸗ 
l einen könnte, könnten leicht Vor SE ge: 
roffen werden, ebenſo für die Durchlegung des 
ferhahngleiſes. Es gibt keine andere ſo bequem 
zur Stadt liegende Stelle, auf der die Errichtung 
Ines Zentralbahnhofes in Frage kommen könnte. 
dic Hoffe zuverſichtiich, daß die E ten Ver⸗ 
ehrsänderungen keine Verkehrsverſchle terungen 
ringen werden, das würde doch unſerem Zeitalter 
zum Hohn werden. F. A. C. v. D. 
—ͤ— w —.— — — — ) 


Bayreuths Erbe dem deutſchen Vol 


Der Streit im Hauſe Wahnfried, der i 
Tagen im Vordergrunde des 
and, hat Cofima und Siegfried Wagn 
Abt, mit einer Mitteilung an die Offewtlidfeit zu 
teten, die in weiten Kreiſen mit den lebhafteſten 
nömpathien begrüßt werden wird. Siegfried Wag- 
ter hat nämlich der „München⸗Augsburger Abend⸗ 
ug" mitgeteilt, bal er und feine Mutter beab⸗ 
ichtigen, das KEE Feſtſpielhaus mit allem 
Gg, die Villa Wahnfried mit allen Kunſt⸗ 
Dipen Sin Andenken an E wt 
ner und den ſehr beträchtlichen Feſtſpielfonds nebſt 
Si Bibliothek dem deutſchen Volke als eine ewige 
tiftung zu vermachen. Das fei Wahnfrieds Ant 
got auf die Beſchimpfungen der letzten Tage. Die 
ven ung jet voriges Jahr bereits eingeleitet wor- 
den und hätte dieſes Jahr perfekt werden folen. 
SE müſſe aber erſt der Prozeß gegen Frau Beidler 
radewartet werden. Von einer Abſage der Bay- 
Sücther eſtſpiele wird dieſes Jahr keine Rede ſein. 
une werden vom 22. Juli bis 20. Auguft dauern 
nd ſiebenmal den „Parſifal? fünfmal den Hol⸗ 
under“ und zweimal den „Ring“ und vielleicht 
uch noch die „Meiſterſinger bringen. 
A. In ihrer Sonntags⸗Ausgabe ergänzt die „M.- 
W „tg.“ ihr Material zum Streit im Haufe 
Sagner durch die Mitteilung einer Karte vom 18. 
ebruar 1899, aus der hervorgeht, daß Frau Beid⸗ 
Kë ſich damals als Iſolde v. Bülow unterſchrieb, 
E durch die Veröffentlichung des 1887 errichteten 
meſtamente von Hans v. Bülow. Aus SE eſta⸗ 
22 0 intereſſieren in Hinſicht auf den Prozeß der 
rau Beidler namentlich) folgende Paragraphen: 
S S. Aus meiner erſten Ehe mit Frau Coſima 
„Liszt, von der ich gänzlich gej@ieben wurde, ſtam⸗ 
en meine vier Töchter, Daniela, geboren im Jahre 
50 0, verheiratet mit Dr. Henri Thode, Privat⸗ 
1 in Bonn, Blandine, geboren im Jahre 1868, 
Fiolbiratet mit dem Grafen Gravini in Palermo, 
u de, geboren 1865, unverheiratet, und Eva, ges 
n 1866, unverheiratet. Meinen beiden erſtge⸗ 
here älteſten Töchtern habe ich bei ihrer Ver⸗ 
ji atung je 50000 Mark gegeben, für die beiden 
geren habe ich bei Frege & Co. in Leipzig (In⸗ 
d er Dr. Waldemar v. rege) je 40 000 Mark in 
den Papieren deponiert... 8 4 enthält folgen- 
(Bi Schlußabſatz: „Nach dem Tode meiner Ehefrau 
da Zonge zweite Frau Marie geb. Schanzer) ſoll ſo⸗ 
Cher mit dieſem Vermögen, infoweit nicht meine 
efrau über ein Drittel desſelben anderweitig 


vie hat, wie folgt verfahren werden. Dasſelbe 

oll alls aus unſerer Ehe Nachkommenſchaft ſein 

Ro % dieſen meinen Kindern zweiter Ehe nach 

fan eien ausſchließlich zu freiem Eigentum zus 
en. Sollte dagegen unſere Ehe nicht mit 


auf den Kaffeetiſch zu bringen. Sie wird 


werden.) 


& 


kölln ums Leben gekommen. 


zu 
Kin⸗ 


wenn fie dazu das echte Dr. Oetker's Backpulver „Backin“ verwendet. 
„Backin“ iſt geſetzlich für Dr. Oetker's Fabrikate geſchützt und darf nicht nachgemacht 


dern geſegnet ſein, ſo ſoll dieſes Vermögen meinen 
drei älteſten e e 
dine und Iſolde zu gleichen Teilen zufallen und 
ihnen nach dem Tode meiner Ehefrau von meinem 
Herrn Teſtamentsvollſtrecker zal 
Ich ſubſtituzere meinen genannten Töchtern deren 
Deszendenten nach Stammteilen, falls aber eine 
derſelben ohne Deszendenten verſtorben ſein ſollte, 
ſo ſubſtituiere ich dieſer ihre Schweſtern beziehent⸗ 
lich die Deszendenten 
Schweſter. § 5. E i e 
ſtimmungen dieſes Teſtaments keine meiner Töchter 
beklagen kann, ` 
50000 Mark beziehentlich 40000 Mark erhielten, 
Bentebent erhalten werden. 

bet 

einer Eingabe heißt es: 
laſſers, hode, Gräfin Grav 
Fräulein Iſolde v. Bülow, find mit der Ernennung 
des neuen Teſtamentsvollſtreckers einverſtanden. 
Am Rande findet ſich — offenbar von der Hand 
der D Dr. Thode — die 

von 

ſchrieben ijt dieſe Eingabe von den bereits Genann⸗ 
ten und von Iſolde mit der Unterſchrift: Iſolde 
Beidler. 
24. Februar 1911, ? 
jetzigen Teſtamentsvollſtreckers bejaht, unterzeich⸗ 
net. Aus allem geht klar hervor: 1. Iſolde 

vor kurzem, jedenfalls bis 1911, öffentlich aner⸗ 
kannt, daß fie eine Tochter Bülows ijt. 
hat ihren Vater Bülow als ſeine Tochter beerbt 
und alle Vorteile aus Dellen Teſtament angenom⸗ 
men. 3. Iſolde hat bis 1911 nie öffentlich behaup⸗ 
tet, daß ſie von Richard Wagner ſtamme. 


öchtern erjter Ehe Daniela, Blan⸗ 


ausgezahlt werben. 


einer etwa verſtorbenen 
Ich glaube, daß ſich über die Be⸗ 


da dieſelben von mir bereits je 


D Es ijt ihnen ſchon 
als ihr Pflichtteil geworden. In 
i „Die Töchter des Erb⸗ 
Gräfin Gravina und 


urch mehr 


Frau Dr. Thode, 


orrektur (ſtatt Iſolde 
ülow): Frau Hofkapellmeiſter Beidler. Unter- 


In gleicher Weiſe iſt die Eingabe vom 
ie ji) mit der Aufſtellung des 
Iſolde hat bis 


2. Iſolde 


Mannigfaltiges. 
(Der Glückbringer von Berlin.) 


Über 10 000 Perſonen find dem Schwindler 
Dürkopp, der für 5 Mk. Kapitalsanlage für 
jede 4 Tage 2,50 Mk. Zinſen zahlte, auf den 
Leim gegangen. 
Leute geht ſogar ſoweit, daß ſie lebhaſten 
Unwillen gegen die Polizei äußern, die Dür⸗ 
kopp verhaftet hat. 


Ja, die Verblendung der 


Die Mehrzahl der Leute 
iſt überzeugt, daß Dürkopp es ehrlich meinte 


und daß fein Syſtem grundfolide fei! Da- 


gegen kämpft allerdings die Polizei vergebens. 

(Verbrannt.) Auf entſetzliche Weiſe 
iſt die Frau des Monteurs Zander in Neu⸗ 
Als ſie Feuer 
machen wollte, goß ſie aus einer Flaſche Spi⸗ 
ritus auf das glimmende Holz. Die Flamme 
ſchlug hoch und brachte die Flaſche zur Ex⸗ 
ploſion, deren Inhalt ſich über die Frau ergoß. 
Im Nu ſtand die Frau in Flammen. Der 
auf ihre Hilferufe herbeigeeilte Ehemann ver⸗ 
ſuchte, die Flammen zu löſchen, was jedoch 

f einiger Zeit gelang. Inzwiſchen 
die Frau fo ſchwere Brandwunden er⸗ 
en, daß ſie ins Krankenhaus gebracht werden 
mußte, wo ſie bald darauf ſtarb. Auch der 
Ehemann hat ſchwere Brandwunden davon⸗ 
getragen. 

(Die Aktiengeſellſchaft Friedr. 
Krupp als Landwirt.) Die von der 
Familie Krupp zu Eſſen angekauften Odlän⸗ 
dereien haben eine Geſamtgröße von 3000 
Hektar und liegen in den Streifen Lingen 
und Bentheim. Sie grenzen zum Teil an 
die Bahn Münſter⸗Emden und werden von 
dem Ems⸗Vechte⸗Kanal, der in den Dort- 
mund⸗Ems⸗Kanal mündet, durchzogen. Die 
Fläche enthält Heide⸗ und Moorboden. Die 
Verwaltung beabſichtigt vorerſt 400 Morgen 
in Benutzung zu nehmen; es werden jetzt 
etwa täglich 50 Morgen mit dem Dampfpflug 
gepflügt. Der Bau von Wegen, Feldbahnen, 
Eiſenbahnanſchlüſſen und Gebäuden ufw. er: 
fordert geraume Zeit. Die Beſitzung ſoll 
den Namen „Clausheide“ erhalten; ſie liegt 
nicht weit von der Beſitzung der Harpener 
Bergbau⸗A.⸗G. und foll auch hauptſächlich 
für Schweinezucht und⸗Maſt dienen. 

„(Das Neueſte ſindſtädtiſche Kien: 
töppe.) Das erſte ſtädtiſche Kino⸗Theater 
wurde in Eickel bei Gelſenkirchen eröffnet. 
Stettin will ein ſtädtiſches Kino nächſter Tage 
eröffnen. Der Grundgedanke dieſer neuartigen 
ſtädtiſchen Unternehmen ift nicht übel: es 
ſollen nur wirklich gute Films gezeigt werden, 
hauptſächlich belehrenden Inhalts; der Preis 
ſoll außerordentlich niedrig bemeſſen ſein. 
Das iſt alſo für die Privat⸗Kinos ein Anſporn, 
in der Güte der gezeigten Sachen gleichen 
Schritt zu halten. 

(Das große Los) der Koburger Geld⸗ 
lotterie im Vetrage von 100 000 Mark iſt an 
einen armen Bergmann nach Bochum gefallen. 
Er wird ſamt ſeinen ſechs Kindern das Geld 
gui brauchen können. 

(Ermäßigung der Schweine⸗ 
fleiſchpreiſe in Rheinland⸗Weſt⸗ 
falen.) Zwiſchen Vertretern der Regierung 
und der „Freien Schweinemetzger-Innung“ 
haben in Köln Verhandlungen wegen Herab- 


ſetzung der Schweinefleiſchpreiſe ſtattgefunden. 
Die Unterhandlungen führten zu dem Ergeb⸗ 
nis, daß die Preiſe um durchſchnittlich 20 Pf. 
pro Pfund herabgeſetzt wurden. 

(Zum Freiburger Millionen⸗ 
Erbſchaftsſchwindel.) Die Geſamt⸗ 
höhe der durch das Ehepaar Baumgartner 
verurſachten finanziellen Schädigungen Dritter 
ſchätzt man auf etwa dreihunderttauſend 
Mark. Die Erbſchaft ſollte 11 Millionen 
und die für Baumgartners Schweſter 15 Mil⸗ 
lionen Mark betragen. Für die in Günters⸗ 
tal erbaute Villa im Werte von 80 000 Mark 
wurde eine Einrichtung von 30 000 Mark be⸗ 
ſtellt. Katholiſchen Kirchen und Einrichtungen 
wurden große Zuwendungen in Höhe von 
etwa 250 000 Mark in Ausſicht geſtellt. Da⸗ 
für hatte das Ehepaar in der Johanneskirche 
Stifterehrenplätze. Ein Konſortium ſuchte 
Baumgartner als Bürgen für einen Hotel⸗ 
kauf am Semmering, ein Wertobjekt von vier 
Millionen Mark, zu gewinnen. Da hierbei 
durch einen Wiener Rechtsanwalt gefälſchte 
Urkunden im Beſitze Baumgartners feſtgeſtellt 
wurden, erfolgte die Anzeige und ſeine Ver⸗ 
haftung. Frau Baumgartner war früher als 
Kartenſchlägerin tätig und wegen Vetrugs 
an armen Dienſtmädchen zu mehreren Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt worden. Sie war 
auch die Seele und treibende Kraft in dem 
großen Erbſchaftsſchwindel. 

(Tod eines deutſchen Herren⸗ 
reiters.) In Ludwigsluſt verſtarb der 
Leutnant im 1. großherzoglich mecklenbur⸗ 
giſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 17 Freiherr 
von Eſebeck an den Folgen des ſchweren 
Sturzes, den er am 3. Mai auf der Renn⸗ 
bahn ſeiner Garniſon getan hatte. Der junge 
Offizier war mit Meagher im Preis vom 
Palais, einer Steeplechaſe, zu Fall gekommen 
und mußte in das Krankenhaus gebracht 
werden, da er Verletzungen der Wirbelſäule 
erlitten hatte, denen er jetzt erlegen iſt. 

(Deutſche Ausſtellung „Das Gas“ 
München.) Für die im Juli⸗Auguſt ge⸗ 
plante Gasausſtellung in München auf der 
Thereſienhöhe find bereits 18 000 Quadrat- 
meier Fläche belegt worden. Es handelt ſich 
bei dieſer Veranſtaltung um die erſte deutſche 
Gasausſtellung, die im Laufe des 100jährigen 
Beſtehens der deutſchen Gasinduſtrie veran⸗ 
ſtaltet wird. Bei der großen Bedeutung der 
Gasinduſtrie für die moderne Licht⸗, Wärme⸗ 
und Kraftverſorgung wird die Ausſtellung 
eine Fülle des Intereſſanten bieten. Sie 
wird ſich nicht nur auf das Gas beſchränken, 
ſondern auch die Nebenprodukte einbeziehen. 
Beſonderer Wert wird überall darauf gelegt, 
daß neben der techniſchen Seite auch die wirt⸗ 
ſchaftliche zu ihrem Recht gelangt. Eine Reihe 
großer Vereine wird ihre diesjährige Tagung 
nach München verlegen; auch aus dem Uus- 
lande liegen bereits Anmeldungen in größe⸗ 
rer Zahl vor. 

(Selbſtmordepidemie in einem 
galiziſchen Regiment.) Im 93. In⸗ 
fanterieregiment zu Krakau ſind in kurzer 
Zeit vierzehn Selbſtmorde vorgekommen. 

(Erholungsheime für kaufm On: 
niſche Angeſtellte.) Am Himmelfahrts⸗ 
tage wurde an einer der ſchönſten Stellen 
des Taunus auf Oberjosbacher Flur 
an der Bahnſtation Niederhauſen der Linie 
Frankfurt a. M.— Limburg der Grundſtein 
für das zweite Erholungsheim des Ver⸗ 
bandes deutſcher Handlungsgehilfen zu Leip⸗ 
zig gelegt. 

(Schwerer Autounfall in Frank⸗ 
reich.) Der Generaldirektor der franzöſiſchen 
Südweſtbahn, Maury, und deſſen Gattin 
find Freitag, wie aus Toulouſe gemeldet 
wird, das Opfer eines ſchweren Automobil⸗ 
unfalls geworden. Maury, der den Wagen 
ſelbſt ſteuerte, fuhr in der Dunkelheit gegen 
einen Baum, wodurch das Automobil um⸗ 
ſtürzte und die Inſaſſen unter ſich begrub. 
Maury wurde mit ſchweren Verletzungen 
in das Krankenhaus gebracht, während ſeine 
Gattin auf der Stelle getötet wurde. 


Magdeburg, 26. Mai. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack ——. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —,—. Stimmung: ſtetig. DBrotraffinade I 
ohne Faß 19,50 —19.62¼. Kriſtallzucker I mit Sack —,—. 
Gem. Raffinade mit Sack 19,25—19,374,,. Gem. Melis I mit 
Sack 18,75—18,87½. Stimmung: ruhig. 


Hamburg, 26. Mai. Nüböl ſtetig, verzollt 671 ., 
Leinöl ruhig, lofo 52½, per Juli⸗Aug. 54½. Wetter: bewölkt, 
Regendrohend. 


ſtets Ehre mit ihrem Kuchen einlegen, 
(Der Name 


Dr. Oetker's Feſtkuchen. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 
vom 27. Mai 1914. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelfaaten werden außer 
dem notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorei⸗ 
Provifion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 

Weiter: ſchön. 

Weizen unv., per Tonne von 1000 Mur, 

hochbunt und weiß 755 Gr. 203 Mk. be, 

Regulierungs⸗Preis 209 Mk. 

per September — Oktober 197 Br., 196 Gd, 

per November Dezember 197 Mk. bez. 

Roggen unv., per Tonne von 1000 Mar, 

inland. 688—708 Gr. 170—172 Mk. bez. 

Regulierungs-⸗Preis 1734, Mk. 

per Mai—Juni 172 Br., 171 Gd. 

per Juni— Juli 1716, Br., 171 Gd. 

per Juli 171 Mk. bez. 

per September — Oktober 1574/,—157 ME, bes 

November — Dezember 157 Mk. bez. i 
Gerfte ohne Handel. 

Hafer uno., per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 159—171 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88% fr. Neufahrwaſſer 9,55 Mk. bez. inkl. 

per Oktober Dezember 9,42½ Mk. bez. inkl. S. 

Kleie per 100 Kgr., Weizen- 10,20 —10,50 Mk bez. 

Roggene 10,70 —10,90 Mk. bez. 


Berliner Vörſenbericht. 
27. Mal] 26. Mat 


Yonbe; 
Oſterrelchiſche Bantnolen +.. ef 8495 85.— 
Ruſſiſche Banknoten per Malle . 214,60 | 214,60 
Deulſche Reſchsanleihe I, % , 86,75 | 86,70 
Deulſche Neihsanleide 3% eo a 77,40 77,40 
Preußiſche Konſols 9¼% s o 86,75 | 86,75 
greupllide Konſols 3% . e s » sf 77,40 | 77,40 
Thorner Slablanlelhe 4% „ 94,19 9410 
Thorner Sladlamelhe 8/,%, „ | EE 
Poſener Pfandbrleſe 4% . 4 10140 | 101,40 


Pojener Pfandbriefe 3% .. §4,40 91.20 


Neue Weſtpreußlſche Pfandorleſe 4ù% 93,10 93,.— 
Weſtpreußiſche Pfauhbrlefe 3¼ % f 8470 | 8460 
Weſtpreußliſche Pfandbrleſe 8%, .. „ 7710 77,10 
IS Slaalsrente 4% 2.2 2.2.1 —— 91,90 
Rufſiſche Staatsrente 4% von 1002 „ 8950 | 8950 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ % von 1006 9780 97,80 
Poluſſche Pfandbrieſe 4½ % .. . 88,60 88,60 
amb.-Amerita Pakelf.-Akllen exkl. 10% ] 127,50 127.70 
tordbeulſche Lloyb⸗Arllen. Lui 111. 
Deulſche Vank⸗Aktlen . exkl. 12½ %] 289.40 239.60 
Distont-Nommandiielfittelle . . . , 187,40 187,40 
Norbbeutfihe Nreditanftalt-Artien 119,60 | 119.60 
Dffhant flix Handel und Gewerbe- Ati, 12275 | 122,75 
Allgem. Wlettrighitsyefetl {aft - Akiſen ] 242,59 | 243,— 
Aumetz Frlede⸗Akllen 156,25 | 156,75 
Bochumer Gußſltahl⸗Akllen ` 221,50 | 220,10 
Quyemburger Bergwerks⸗Akllen . . . 126,50 | 126,40 
Geſellſch. für elektr. Unternehmen | 157,50 | 158,— 
Aura Vergwerks⸗Alllen. e . 177,— | 176,90 
Jaurahlltle⸗Akllen . . „ . e f 143,50 | 144,25 
Phönix Bergwerks⸗Aklſen . „ „ „ 234,25 | 233,70 
Rheinſtahl⸗Aklien .. ` 157,60 | 157,60 
Weizen Into in Newyurk, ; "xl 110,— | 109" 
SE Lee „ 261,25 | 211,25 
5 AUI ee . 213,25 | 213,— 
„ September . a „f 199,— | 198,25 
Roggen Mai 8 —e = 
i NED. scf a 172,— | 172,— 
ell UD EA 163,75 | 163,75 


Danzig, 27. Mai. (Oelreldemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 409 inländiſche, 180 ruſſiſche Waggons. Neufahrwarffer 
inländ. 490 Tonnen, ruf. 45 Tonnen, 

Königsberg, 27. Mat, (Gelreldemarkt.) Zufuhr 
7 inlündiſche, 19 ruff. Waggons, exkl. 1 Waggon Kleie und 
3 Waggon Kuchen. 


Bromberg, 26. Mai. Handelskammer » Bericht. 
Weizen unv., weißer, mind. 130 Pfd. Holl. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 202 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 198 


Mark, do. 128 Pfd. 196 Mk., do. 126 Pfd. 193 Mk., blauſpitzige 


Qual. do. 128 Pfd. 185 Mk., do. 120 Pfd. 165 Mk., do. 112 Pfd. 
— Mk., geringere Qual. unter Notiz. — Roggen unv., mind. 
123 Pfd. Holl. wiegend, gut, geſund, 168 Mark, do. 121 Pfd. 
161 Mk., do. 117 Pfd. 157 Mk., do. 115 Pfd. 151 Mk., do. 
114 Pfd. — Mk., do. 110 Pfd. — Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerfte zu Müllereizwecken 134—140 Mk., Braue 
ware ohne Handel, feinſte über Notiz. — Erbſen: Futter- 
ware 156—176 Mk., Kochware 188—208 Mk. —Hafer 136 bis 
156 Mk., guter zum Konſum 158—168 Mk., mit Geruch 
126—189 Mk. — Die Preiſe verſtehen fidh lofo Bromberg. 


Weidfelverkehy bei Thorn. 

Trotz des günſtigen Waſſerſtandes will die Weichſelſchiffahrt 
nicht zur flotten Entwickelung kommen. Einmal fehlt es fort⸗ 
geſetzt an Talfrachten, ſodaß in der letzten Berichtswoche 10 
Fahrzeuge ſtromab leer fahren mußten. Aber auch für die 
Bergfahrten ſind die Güter durchaus nicht reichlich, Vom 19. 
bis 26. Mai paſſierten die Weichſel ſtromauf 7 Dampfer und 
23 Kähne und ſtromab 9 Dampfer und 19 Kähne. Von dieſen 
58 Fahrzeugen waren 8 Schleppdampfer und 10 leer. Aus 
Rußland kamen über die Grenze 2 Kahne mit 8048 Bir. Gerſte 
für Danzig, 3 Kähne mit 9400 Ztr. Feldſteinen für Culm be⸗ 
ſtimmt und 6 Kähne mit 5934 Str. Roggen 7005 Bir. Gerſten⸗ 
und 1246 Btr. Weizenkleie, welche in Thorn zur Löſchung 
kamen. In Thorn verfrachtet wurden ein Dampfer und ein 
Kahn nach Danzig mit 9000 Bir. Roggenſchrot, 2000 Btr. Roh⸗ 
zucker und 240 Btr. Kartoffelmehl. Stromauf kamen in Thorn 
zur Löſchung an 3 Dampfer und 2 Kähne aus Danzig mit 
1677 Btr. Gütern und 4460 Str. Steinkohlen und ein Dampfer 
aus Königsberg mit 600 Ztr. Gütern. Der Getreideverſand 
nach Rußland wurde fortgeſetzt. 2 Kähne ſchwammen mit 
7019 Btr. Roggen von Danzig nach Warſchau. Sonſt paſſierten 
Thorn im Durchgangsverkehr ſtromauf 3 Kähne von Danzig 
nach Warſchau mit 12 380 Itr. Gütern, 11 Kähne von Danzig 
nach Wlozlawek mit 24 300 Bir, Salz, 5356 Str. Zement und 
2904 Ztr. Pflaſterſteinen und 4 Kähne von Danzig nach Plozk 
mit 10 356 Sir. engliſcher Kohle und 2304 Btr. Zement. Für 
Bergfrachten wurden nach Thorn, Wlozlawek und Warſchau 
14—17 Pfg. pro Btr. und 8 Mk. per Laft von 60 Btr., teil» 
weiſe bei freiem Dampf, gezahlt. Für Getreide und Kleie 
ſtromab bewilligte man 9—14 Mi, pro Laſt von 51 Ztr. 
Bei Güterverfrachtungen zu Tal ſchwankten die Frachtſätze 
zwiſchen 16 und 30 Pfg. pro Doppelzentner. 


28. Mai: Sonnenaufgang 3.50 Uhr, 
Sonnenuntergang 8.04 Uhr. 
Mondaufgang 5.50 Uhr, 


Monduntergang 


* "e a Wohnungsangebste o 


ERBEN 


sanse EE — — nn — en EE — — ne en en 


GAR Jett dE e WIEN Ra 
í y 
— t & 


iſt jede Hausfrau darauf bedacht, einen wohlgelungenen, ſelbſtgebackenen Feſtkuchen 


Zutaten: 250 g Butter, 200 g Zucker, 7 Eier, das 
Weike zu Schnee geſchlagen, 500 g Weizenmehl, 1 Päckchen 
von Dr. Oetker's „Backin“, 100 g Korinthen, 100 Ro: W 
finen, 50 g Sukkade, das abgeriebene Gelbe einer halben E 
Zitrone, ½ bis ½ Liter Milch. d 

Zubereitung: Die Butter rühre ſchaumig, gib Zucker, 8 
Eigelb, Milch, Mehl, dieſes mit dem Backin gemiſcht, hinzu PR 
und zuletzt die Korinthen und Roſinen, die Sukkade, das W 
Zitronengelb und den Eierſchnee. Fülle die Maffe in die ge⸗ 
fettete und mit Mandeln ausgeſtreute Form und backe den Mi 
Kuchen in rund 1½ Stunden. 


Anmerkung. Man gibt zu dem Teig foviel Milch, 2 
daß er dick vom Löffel fließt. i 


a Grtieramlugn ` 


Ede Neuſt. Marit u. Gerechteſtraße. 


Eine Wohnung, 
eventl. geteilt, 2. Etg., 6 Zimmer, Entree, 
Küche und Zubehör p. gl. oder ſpät. zu 
verm. Eduard Kohnert, Windſtr. 5. 
Möbl. Zimmer, 15 Mk., an j. M. zu 
vermieten Gerechteſtraße 25, 1. 


Kleiner Laden 


vom 1. 10. zu vermieten. 


Gerechteſtraße 2. 


— - 


Ei 


I new —ñ—ñ — — 


Donnerstag den 28. Mai und Freitag den 29. Mai d. Js. 


Soweit Vorrat! <<——— —> Soweit Vorrat! 
Ein grosser Posten 


modernster 


Formen, 
schick und 
Pogan 


Gut mai. ES Ss Ein 
‚gang, zu vermieten reis ` 
Gerechteſtraße 33. 5 

Fü Ji mit guter Penſſon zu ven“ 
Möbl. Zim. mieten Gerſtenſtr. 9% = 
Vornehm eingerichtetes 


Wi, And "af 


von fofort zu vermieten. 


Junkerhof, 1 Tr. 


ee ola bei Danzig, éi kurort und istsetad 
E N i Wundervolle Lage. Entzückende meilenweite Laub- und Nadelholz- 
1 g i Hochwaldungen auf den Ausläufern des uralisch-baltischen Höhenzuges. 
i All a p ie | DI | | Ozonreiche Luft. Herrlicher breiter Seestrand mit feinkörnigem Sand. 
Ka S| Kräftiger Wellenschlag. Sehr gesundes Klima, Keine Kurtaxe. 
Filiale Thorn. 


` SS au — — Führer durch die Kurverwaltung. 
i Breitejivake 14. Telephon Nr. 174, 181. 


Erfindungen 
KK: für induſtrielle Unternehmungen geſucht. 
` Strengſte Diskretion! Auskunft koſten⸗ 
g fos! . Nelson & Oo., Berlin⸗ 
l Pankow 136. 
| 
i 


j | Als Kochſrau 


empf. ſich den geehrten Herrſch. zu allen 
= i 


— — HINg, Birnin 37,3 


FE FIR 


— 
- Cer, 


j { neuen Gommeranzug, 
Günſtige Erledigung Machlapſachen, Mabe 
von Baukgeſchäften jeder Ark. 


Koſtenloſe Auskunftserteilung in 


Angelegenheit en del Bermügensvernullug, 


Sa une, 


; Hypothek auf ein neues, modernes Stadt- 


Sir Mm = in 


das perfekt LE plätten u. fervieren é 
kann, wird vom 1. Juni oder fpäter 


angenehme Stellung geſucht, 


wo dasſelbe auch etwas kochen lernen | & 
könnte. ; j 

Angebote mit Gehaltsangabe unter 
Nr. 1000 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Geübte Schneiderin 


ſucht in und außer eee 
— — 


@ | grundſtück zur Ablöſung einer Banthypothet 
ſofort geſucht. Auskunft erteilt 
Bücherreviſor Gaidus, Brückenſtr. 38. 


2000 Mk. 


auf ſichere Hypothek auf ein Wohnhaus 
in der Bromberger Vorſtadt geſucht. 


E der — 


{ & SS wi f >) 
Junger Hut i Ein er z 


mit Garten, 8 r) Prog. 
zu ver 


I£ 910 
Repoſitorium 


: fiir EPO iſt preiswert 
zu verk. Becker, Piask 11 b. Podgorz. 
Einige kurze Zeit in Miete geweſene 


Pianinos 


billig abzugeben. 
Voelkner, Klaviermagazin, 
d Bromberg, Danzigerſtr. 158. 


Zu kaufen geſucht: 


On Bierapgaral 


mit Tombank und Spülvorrichtung, 


11-2 ver béi 


Angebote mit Preis unter E. W. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Auto, 


Hanſa⸗Wagen, 7 PS., wenig gebraucht, 
ſehr gut erhalten, umſtändehalber febr 
billig zu verkaufen. 

Anfragen unter „Auto“ an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Dt. neue und debr. Möbel, 


Kleider» und Wäſcheſchränke, Sofas, Tische. 
Stühle, Salon⸗Vertikow, Schreibtiſche, 
Spiegel, eiſernes Geldſpind, Hocker, Por⸗ 
tidre- u. a. m. zu verkaufen 

Bacheſtraße 16, 


` Mblah-gertel, 


dl gefund und gute Freſſer, ſtehen z. Verkauf. 
Ulhrich, Zube, Poft Heimfoot._ 


2 Motore (elektr. A.E 6), | 


1,5 und 0,5 P.S., 220 Bolt, eif. An⸗ 
laſſer, Unmſchalter, billig zu serkaufen 


Wirtſchaft Hauptbahnhof, 
Thorn. 


bg. (ut l. lun, 


Maschinenfabrik, 


empfiehlt sich zur Ausführung von 


(Kolonialwaren⸗Händler) wird zum 18 
1. Juli für Lager, Kontor und Stadt⸗ 
reiſe geſucht. Angebote mit Gehalts⸗ 
anſprüchen unter A. Z. 3000 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Maschinist 
zum Führen einen Dreſchſatzes mit ſelbſt⸗ 
bindender Strohpreſſe rann fic) melden. 


Ulbrich, Luben, Poit Heimſoot. 


U.N 


zum 1. il Min Gehaltsanſprüche F 


Gutsveetvattung riet 


bei Strasburg Weſtpr. 


Stellmacher 


ſtellt ſofort oder ſpäter ein 
Rose, Schmiedemeiſter, 
am Hauptbahnhof Thorn. 


an allen gewerblichen und landwirt- 
schaftlichen Maschinen. 


Sorgfältige, sachgemiisse Ausführung. 


erhalten Beſchäftigung bei 
Gebr. Gebr. Schiller, | Malermeifter. 


Faufburſche geſucht. 


Otto Czolbe, Tapetengeſchäft, 
Mellienſtraße 80. 


Tüchtigen Laufburſchen 
von ſofort geſucht. 
G. Euhr meister, 
Kantine II. Schießplatz Thorn. 


Maler arbeitsburihen 


ſtellt jofort ein Sirach, Deforationsmaler, 
Thorn⸗Mocker, Goßlerſtraße 41 a. 

Für ein Delikateſſen⸗ und Kolonfal⸗ 
warengeſchäft wird per ſofort oder 
1. Juni eine 


Ruifieretin 


geſucht, TED auch die Bücher KO 
muß. Gefl, Angebote unter B. K. 1 
an die Gehalte ele der „Preſſe“. 


rdentl. ſaub. Mädchen 


fofort oder zum 1. 6. geſucht 
Waldſtr. 37, Gartenhaus. 


Gin mi andiges Fräulein 


als Verhäuferin von fofort für eine 
Militärkantine geſucht. 

Angebote unter P. K. 100 an die 
Beſchäftsſtelle der „Preſſe“. g 


Mässige Preise. 


; Billigite Preiſe, bejte Waren, 
ſorgfältigſte Bedienung 


ſichert Ihnen nur das 


Einkaufshaus für Kolonialwaren und 


Delilateſſen, 
Thorn, Neuſtädt. Markt 11, Telephon 926, 
SCH Der einen dien 


Gibt es ein prompt und unſchädlich wirkendes Mittel gegen 


Männerschwäche ? 


Hochintereſſante Schrift über eine aufſehenerregende Entdeckung 
eines deutſchen Afrikaforſchers (welche auch von zahlreichen deutſchen 
und ausländiſchen Profeſſoren und Ärzten anerkannt) verſendet 
gegen 20 Pfg. für Porto im A EE Doppeibrief ohne Aufdruck 
Dr. med. 9. Seemann, G. m. „Sommerfeld, (Gin. 

Herren jedes Alters, die eee alles Mögliche (Apparate, Pille n, 
Methoden, Pulver, ſogenannte Kräftigungsmittel uſw.) erfolglos an⸗ 
gewandt, werden nach Durchleſen meiner Schrift mir dankbar fein. 
Schreiben Sie ſofort, da nur eine beſchränkte Anzahl Exemplare zur 
Verfügung ſteht. 


hat zu ver kaufen 
A. Boldt, Kompanie. 


Platten, 
Räucherapparat, 
Handwäſcherolle 


verkauft billig 


Leibitſcherſtr. 31. 


Angebote unter T. E. an die Geſchäftze 2 


6 und Wochen alte Ferkel 


Mufikautomaten mit 


E. Willimezik, 


Nachlaßſachen, Möbel u. 


zu verkaufen 
Betten Thoru⸗Mocker, Sandſt. 6, 2. 
Verkaufe meine in Fiſchbach, Kreis 

Raſtenburg gelegene ca. 


100 Morgen Land 


in hoher Kultur, 
bäude, mit oder ohne Inventar bei ge⸗ 
ringer Anzahlung. Ausſaat 34 Zentner 
Roggen, 18 Zir. Hafer, 25 Ztr. Kartoffeln, 
2 Kleefelder und 2 Wieſen. 

Steinbeck, Pülz. Oſtpreußen. 


Kinderwagen 


(Sitz⸗ und Liegewagen) 
zu verkaufen Fiſcherſtr. 38a, 2, l. 


Fortzugshalber billig zu verkaufen: 
Balkonmarquiſe, Flurlän⸗ 
fer, Kinderbett, Schankel⸗ 
ſtuhl, Ofenſchirm, Gasam⸗ 
pel, Bücherregale, Wein- 
ſchrauk. 

Brombergerſtraße 92, 2 Treppen. 

Umſtändehalber billig verkäuflich: 


gut erhaltener 
Yamıpfürelihapharnt, 
Sigi Lanz $ HP. 
Kaiten Marshall. 34° 


ſchweres Modell mit Zubehör, garantiert 

belriebsfähig. Beſichligung erbeten. 
Angebote unter F. 450 an die Geſchäfts⸗ 

url ver ln 


für leichtes bis mittleres Gewicht geſucht. 
Angebote unter J. H. J. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ginen guten schaferhund 


ſucht zu kaufen Gackowski, Schaf⸗ 
meiſter, Dominium Seyde bei Thorn. 


Auscehämmies Frauenhaar 


kauft E. Bannoch, Brückenſtr. 29. 


Gebrauchtes Damenrad 


zu kaufen geſucht. Angeb. unter A. Z. 
an Die — do — 


Einfach möbliertes Zimmer 


zu vermieten Gerechteſtr. 25, 1. 


Möbliertes Zimmer mit Bad, elektr. 


Licht zu verm. Araberſtr. 8, 2 
Möbi. Zimmer 


mit guter Penſion zu vermieten 


—Altaberſtraße 4, 1. Etage. 


Mabl. Borderzimmer 


mit ſep. Eingang zu vermieten. 


Araberſtraße 3. 2, r. 
Sonnige 3: Ae Oginuna 


vom 1. Juli zu vermieten 
Seglerſtraße 29, 


Freund. A0 Im 


TH zu 


vom 1. Juli d. Js. 
vermieten Thorn⸗Mocker, Sandſtr. 6, 2. 


zu vermieten 


durchweg maſſive Ge 


Markus Henius, 


4 Zimmer, Bad, Gas, reichl. 
in günſtiger Lage, zu vermieten. 
fragen 


auch möbl. zu vermieten 


Srombergerſtraße 60° 


I vermieten. 


Möbliertes Bor derzimmgk 
— 


In unſerem Haufe 
ſind zwei große, 


herrſchaftliche 


Wohnungen; 


n der 1. und 2. Etage, zum B 
1. Oktober d. Js. zu vermieten. 


G. m. b. H., 
Altſtädtiſcher Markt 5. 


Infolge Berjehung zum 1. Juli 
d 
Wohnung, BE 
zu‘ er 
Parkſtraße 20, 


Ein Zimmer 


Talſtraße 42 


8», 5- und 3 zimmerige 


Wohnungen 


in der 1. bezw. 2. Etage, vom 1. 
Näheres der Portier oder 


Fritz Kaun, Baugeſchäft. 


Breſteſtraße 22, 


2. und 3. Etage, je 5 Zimmer, B 
und reichlicher Zubehör zu Ba 


Fiſcherſtruße 5, 
ff, Cp (tall weg 


in vorzüglicher Lage, am Thorner K 
park, mit Pferdeſtällen und fonfi 1 ar 


behör, von ſoſort bezw. 1. Juli d 


zu vermieten. d 
Robert Meinhar® 


Wah 49. 


ut, 11, 3 große ZZ 15 
Küche und Nebengelaß, auch zu 
zwecken Cer 155 1. Oktober 
vermieten u erfragen 

Araberſtraße 14,4 


Wohnung, 


Bacheſtr. 17, 2. Etage, 8 Simmer 
Badeſtube und reichl. Zubehör, 
Gas und elektr. Lichtanlage, 
1. Oktober zu vermieten. 

G. Soppart, Til ſcherſtr⸗ 


ran 
ab 1. 7. zu vermieten. 
Hugo Hesse & 0% 


Stall 


ten 
r 1—2 Pferde von ſofort zu vermig 
K a Culmerſtraße 28 


59 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
e 10. Sitzung, 26. Mai, 1 Uhr. 
Am Miniftertiih: von Bethmann Hollweg. 

Die Dänenfrage. d 
Graf zu Rantzau hat folgende Interpellation 
eingebracht: „Die Regierung wird um Auskunft er⸗ 
cht, was geſchehen ijt, um die Saniye Regierung 
Maßnahmen zu veranlaſſen, welche eine Ein⸗ 
ſöränkung der ihre Spitze gegen das Deutſchtum in 
kordſchleswig fic) richtenden Agitation, insbeſon⸗ 
ete der ſogenannten ſüdjütiſchen Bewegung in Dä⸗ 
ſemark und der führenden Teilnahme offizieller Perz 
ſönlichkeiten, von Offizieren und Beamten an der 

Agitation herbeizuführen 5 8 ſind.“ bé 
fo Of zu Rantzau Unter den zwanzig Mitin⸗ 
ei wen befinden ſich die Chefs unſerer beiden 
leswigſchen Herzogshäuſer, die drei Oberpräſiden⸗ 
en, die vor dem Einſetzen der unſeligen Verſöh⸗ 
gene von 1907 amtiert haben, ferner der 
‚ Striker des Provinziallandtags, die Oberbürger⸗ 
meiſter unſerer großen Städte uſw. Die däniſche 
ropaganda arbeitet darauf hin, daß Nordſchleswig 
allmählich jo daniſiert wird, daß es im Falle eines 
für Deutschland unglücklich verlaufenden Krieges als 
reife Frucht Dänemark in den Schoß fällt. Die Dä⸗ 
Tun arbeiten dabei Hand in Hand mit Polen und 
ſchechen und gehen rückſichtslos und ſiegesbewußt 
dor. Die Deutſchen verlieren dauernd an Boden. 
CR Verhältniſſe haben fih Jo zugeſpitzt, daß ent⸗ 
cheidende Schritte getan werden müſſen. Wir be⸗ 
Hagen den oft beobachteten Zickzackkurs und ver- 
linen eine Politik der feſten Hand. Alle innerpo⸗ 
itiſchen Maßnahmen mäen aber erfolglos bleiben, 
Dein die auswärtige Politik nicht eingreift. Der 
ptantenkindervertrag ijt ein Schulbeiſpiel für die 
erfolgloſe diplomatiſche Politik. Die däniſche Re- 
fletung jubventioniert die dänischen Volkshochſchu⸗ 
en in Nordſchleswig. Däniſche Beamte, ffiziere 
ue Geiſtliche treiben däniſche Propaganda. Seit 
907 iſt das Vertrauen der deutſchen Bevölkerung 
Mt preußischen Bolitit ſchwer erſchüttert. Nicht die 
nur ichen ſind die Angreifer, ſie verteidigen ſich 


i Dr. Neuber: Glücklicherweiſe find die Bolts- 
Outen in Nordſchleswig in guten Händen. Es muß 
ber beſonderer Wert auf die Erziehung der Ju⸗ 
end im deutſchen Sinne gelegt werden Ein Aus⸗ 
Ce der Jugendpflege iſt neben den politiſchen Maß⸗ 
ahmen dringend erforderlich. 
der. Oberbürgecmeiſter Dr. Todſen Im Namen 
er neuen Fraktion möchte ich erklären, daß ſie die In⸗ 
Htvellation voll billigt. Seit 1907 hat ji, die dä- 
jahe Propaganda verſtärkt. Das Ziel ijt, Nord- 
ſchleswia zu einem däniſchen Land zu machen. Nord⸗ 
leswig wird von Reichsdänen überſchwemmt. 
X aßnahmen dagegen find nötig, ſelbſtverſtändlich 
uch die Stärkung des Deutſchtums. 
Miniſterpräſident von Bethmann Holl- 
lebe g. Die Interpellation geht von der Voraus⸗ 
bung aus, daß die däniſche Propaganda von Dä⸗ 
Smart aus geſchürt wird und daß die preußiſchen 
chritte ergebnislos geblieben find. Ich muß mit 
jenem Nachdruck erklären, daß wir mit allen Mit- 
me beſtrebt find, dieje Propaganda einzudämmen. 
Naß haben alle uns bekannt gewordenen Fälle mit 
gp tut bei der däniſchen Regierung zur Sprache 
bracht und Vorſtellungen erhoben und es ift von 
ane au Fall Remedur geſchaffen worden. Ich 
3 eifle nicht, daß die däniſche Regierung auch in 
mp Beſchwerden, die ich anbringen muß, ab⸗ 
nalen wird. An keiner verantwortlichen Stelle be- 
Aut kein Zweifel darüber, daß jede chaupiniſtiſche 
enne das freundſchaftliche Verhältnis und die 
ternationale Lage fört. Unbedingt wird an 


von fremden Ufern. 


Roman von Anny Wothe. 
(Nachdruck verboten. 


Copyright 1911 by Anny Wothe, Leipzig 
(5. Fortſetzung.) 

Tei „Ste vergeſſen, daß der Alte nicht nur in 
KE Liebe, ſondern auch in feiner Ehre gez 
ut wurde. Nicht nur, daß er ſeinem religiö⸗ 
RS und väterlichen Gefühl allerlei Opfer Drin 
0 mußte, er kann den Betrug nicht verwinden, 

t an ihm verübt wurde.“ 

„Ja, das begreife ich alles vollkommen, aber 
éi Sie nun um dieſen neuen Moslem ſo ganz 
"ag Swed und Plan ins Blaue hinein wollen, 
1 TAN mir garnicht gefallen, beſter Falken⸗ 


»So bleiben Sie doch davon, Hofſtedt. Es 

ingt Sie ja niemand.“ 
5 ab du die Motten kriegſt. Wer jagt Ihnen 
„un, daß mir das nicht gefällt, wenn wir ziel- 

planlos durch das Land ſtreifen? Aberall, 
reiche wir auch kommen, werden wir ja doch 
Neis Ausbeute für unſere Studien finden. 
nich nein, Falkenſtein, das iſt es nicht, was 
Gë ner, ſſondern der Gedanke, daßSie, der 
yo. Zielbewußte, plötzlich, wie mir ſcheint, 
9 Ee nachjagen. Die ſchöne Amina hat 

A nicht etwa Ihr Herz betört, und Sie wollen 
Mu auf und davon, um fie dem neugebackenen 

ſelmana abzujagen ?“ 
TA talkenſtein ſchüttelte lächelnd das Haupt 
GO ein paar kräftige Züge aus der Waſſer⸗ 
fag” Amina war ein Rind, als ich fie zuletzt 
find Nein, meine Luſt, dieſen Wolfsburg zu 

SC andere Gründe.“ 
wäi, mir kanns ja recht ſein. Haben Sie 
m mit Herrberg geſprochen?“ 

alkenſtein zuckte die Achſeln. 

da i ie wiſſen ja, daß dem alles recht ift, aber 

ommt er ja ſelbſt.“ 


1 


F es nicht für richtig, die Maßnahmen der Re- 
gierung zur Stärkung des deutſchen Wirtſchafts⸗ 


all. 

Herzog Exrnſt Günther von Schleswig⸗ 
Holftein: Ich danke dem Herrn Miniſterpräſiden⸗ 
ten für ſeine Ausführungen, die die Deutſchen in 
Schleswig⸗Holſtein wieder mit neuem Mut erfüllen 
werden. Ich persönlich bin mit der däniſchen Be- 
völkerung immer gut ausgekommen. Aber bei der 
Zuſpitzung der jetzigen Verhältniſſe laffen ſich fried- 
liche Zuſtände kaum erreichen. Nicht die deutſche, 
ſondern die däniſche Bevölkerung iſt zur Offenſive 
übergegangen, hat durch Boykott uſw. die Deutſchen 
geſchädigt. Auch gegenüber der Kirchenverwaltung 
ift eine ſtarke Hand notwendig. Das Beſttzbefeſti⸗ 
gungsgeſetz iſt gewiß ein Fortſchritt, aber die alten 
Fehler laſſen ſich auch dadurch nicht leicht ausrotten. 
Aber die Hebung des Vertrauens der deutſchen Be⸗ 
völkerung, die Förderung des Haushaltungs⸗ und 
Volksſchulen wird beſſere Verhältniſſe ſchaffen, ſo 
daß auch die Nordmark noch einmal rein deutſches 
Land werden wird. (Bravo!) 

Die Beſprechung ſchließt. Es folgt die Beratung 


des 
Staalshaushalts⸗Etats. 

Generalberichterſtatter Graf von Keyſer⸗ 
lingk⸗Neuſtadt empfahl die von der Kommiſſion 
einſtimmig beſchloſſene Rejolution: „Die Regie⸗ 
rung aufzufordern, Maßnahmen zu treffen, durch 
welche es ermöglicht wird, daß das Etatsgeſetz dem 
Herrenhauſe ſpäteſtens am 15. März jedes Jahres 
Ge wird,“ $ 
Finanzminiſter Or. Lenge: Ich möchte, obgleich 
ich den Unmut des Hauſes verſtehen kann, Beasts 
bitten, trotz der verſpäteten Einbringung der Re- 
gierung nad) wie vor zu helfen, bab der Etat mög⸗ 
lichſt bald zur Verabſchiedung gelangt. Bei der 
Aufſtellung des Etats waren wir ſelbſtredend von 
der Konjunktur abhängig. 1912 hatten wir eine 
glänzende Konjunktur, 1913 war die Konjunktur 
nicht jo gut; bei der Etatsaufſtellung war der Rück⸗ 
gana ſchon deutlich zu merken. Der Rückgang hat 
ſich auf allen Gebieten vollzogen, aber ſo ſchwere 
Schädigungen wie in früheren Jahrzehnten ſind 
diesmal nicht zu vermerken geweſen. Es iſt ſelbſt⸗ 


verſtändlich, daß beim Rückgang der Konjunktur der m 


Etat vorſichtig aufgeſtellt werden e aber dieſe 
Vorſicht iſt nicht über das nötige Maß hinausge⸗ 
gangen. Die Regierung iſt ſich der Pflicht bewußt, 
auf den Rückgang der Konjunktur mildernd einzu⸗ 
wirken. Wir haßen ſchon ſo außerordentlich große 
Aufgaben für Bauten, Anſchaffungen und Beſtel⸗ 
lungen — ich erinnere nur an das Extraordinarium 
jedes einzelnen Etats, vor allen Dingen der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung — daß wir Handel und Wandel 
beleben und auf das gewerbliche Leben einwirken 
können. Das hat ſich 1912 ſchon belohnt. Es hätte 
eine Reihe von Arbeitern entlaſſen werden müſſen, 
was aber nicht zu geſchehen brauchte. Die Beſol⸗ 
dungsvorlage, welche dem Abgeordnetenhauſe zur 
Beratung vorliegt, ſieht für Preußen eine Mehraus⸗ 
gaben von über neun vollen Millionen Mark vor. 
Dieſer Betrag betrifft nur die Beſoldungen für feft- 
...!... . Tree 


32. Jahrg. 


a 


angeſtellte Beamte; aber auch die Diäten der noch 
nicht feſtangeſtellten Beamten richten ſich nach der 
Höhe der Beſoldung und müſſen erhöht werden, des⸗ 
gleichen hängen die Penſionen und Reliktenbezüge 
von dem Gehalt ab und müſſen ſteigen. Es werden 
aljo noch mindeſtens vier Millionen Mark Hingu- 


men worden zugunſten des Fahrperſonals; die Be⸗ 
züge dieſes Perſonals mußten geändert werden, weil 
jie den Verhältntſſen nicht mehr entſprechen. Da- 
durch ſind wieder drei Millionen Mark notwendig 
geworden. Es ſind alſo bedeutende Ausgaben mehr 
gegen das Vorjahr. Bei den Einnahmen haben 
wir an ſich eine nette Einnahme aus unſeren For⸗ 
ſten, wir haben auch noch andere Einnahmeſteigerun⸗ 
gen zu verzeichnen aus unſeren direkten Steuern, 
und auch bei der Bergverwaltung, und die Be⸗ 
triebsüberſchüſſe der Bergverwaltung ſind für die 
Balanzierung des Etats von Vorteil geweſen. Auf 
der anderen Seite haben wir auch Mindereinnahmen 
zu verzeichnen; z. B. ſind die indirekten Steuern im 
Rückgange begriffen. Das hängt offenbar mit dem 
Rückgang des Baumarktes in den großen Städten 
zuſammen. Die indirekten Steuern gehen immer 
mehr zurück; auch haben wir in Zukunft damit zu 
rechnen, daß unſere Einnahmen durch die neue 
Reichsgeſetzgebung wieder Heruntergehen. In Preu- 
ßen wird nicht beabſichtigt, die Wertzuwachsſteuer 
als Landesſteuer einzuführen, ſondern nur noch als 
Kommunalſteuer, während ſie in Bayern und Sach⸗ 
ſen in Zukunft als Landesſteuer erhoben werden 
oll. Die Steuerzuſchläge find nicht neu zu bewilli⸗ 
gen, ſondern ſie ſtehen überhaupt geſetzlich feſt und 
ſind als dauernde Enirichtung eingeführt. Trotzdem 
hat die Regierung ſorgfältig geprüft, ob die Möglich⸗ 
keit vorliege, die Steuerzuſchläge aufzuheben. Dieſe 
Prüfung hat jedoch ergeben, daß nicht daran zu den⸗ 
ken iſt, weder in dieſem Jahre noch in abſehbarer 
Zeit. (Hört! Hört!) Das zwiſchen dem Landtage 
und der Regierung geſchloſſene Abkommen wegen 
des Ausgleichsfonds hat in den erſten Jahren außer⸗ 
ordentlich gute Erfolge gehabt. Schon im erſten 
Jahre, nach ſeinem Inkrafttreten ſind 72 Millionen 
in den Ausgleichsfond hineingekommen. Das 

ſich dann fo fortgeſetzt. Im nächſtfolgenden Jahre 
kamen 137 Millionen hinein. Andererſeits hat ſich 
aber in den bisherigen vier Jahren die Notwendig⸗ 
keit gezeigt, daß ein gewiſſer Betrag aus dem Aus⸗ 
gleichsfonds entnommen werden mußte. Schon 
1912 mußten zur Beſeitigung der Verkehrsſtockungen 
im Weſten 60 Millionen entnommen werden und 
jetzt iſt das Bedürfnis hervorgetreten, ihn für das 
Extraordinarium außerordentlich in Anſpruch zu 
nehmen. : 
Ein Antrag des Fürſten Hatzfeldt, die 
Sitzung nunmehr im Intereſſe einheitlicher Geſtal⸗ 
tung der Diskuſſion zu vertagen, wurde angenom⸗ | 


en. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 12 Uhr: Fortſetzun 
der Etatsberatung. d i ER 
Schluß 5 Uhr. 


Abgeordnetenhaus. 
89. Sitzung. — 26. Mai, 10 Uhr. 
Am Miniſtertiſch: Dr. Lentze. 
Zunächſt werden in dritter Beratung ohne Be⸗ 


ſprechung endgiltig angenommen die Geck: 
entwürfe betreffend: Die Erweiterung des Gel⸗ 
tungsbereichs einer Beſtimmung der Allgemeinen 


Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845; Avände⸗ 
rung des Geſetzes über die Zuſtändigkeit der Ver⸗ 
waltungs⸗ und Verwaltungsgerichtsbehörden vom 
1. Auguſt 1883; Abänderung des Geſetzes vom 
15. Juni 1904 über die Hannoverſche Landeskredit⸗ 
anſtalt und betreffend Abänderung der Amts⸗ 


Ein hochgewachſener, etwa vierzigjähriger 
Mann mit ganz kurz geihorenem. dunklem 
Haar und hagerem, barkloſem Geſicht trat in 
das Kaffeehaus und auf die beiden rauchenden 
Männer zu. 

Seine dunklen Augen hatten einen ſtechen⸗ 
den, forſchenden Blick. Gleich den beiden andern 
trug er Tropenanzug mit Kniehoſen. Gamaſchen 
und Tropenhelm, von dem ein langer, licht⸗ 
Sek Schleier ihm maleriſch auf die Schultern 

ing. 

Er hatte etwas Kühnes, Räuberhaftes in 
ſeinem Ausſehen. und es war, als aude es wie 
leiſer Hohn um ſeine Lippen. indem er bei den 
Fremden Platz nehmend ſagte: l 


„Heil euch! Ihr wart ja heute Mittag 
ganz mit Blindheit geſchlagen als ihr an der 
Seite der Bloadlodigen und ſchönſten Weiber, 
die ich jeit langer Zeit gejehen, ſtolz Dei mir 
vorüberginget.“ 

„Machen Sie keine Wike, Herrberg, das 
verbitte ich mir“ gab Falkenſtein ſcharf zurück. 
„Die Damen ſtehen unter meinem Schutz! Sie 
find abſolut einwandfrei und kein Zielpunkt 
Ihrer Späße. Verſtanden?“ , 

Herbert von Herrberg lächelte mit leiſer 
Ironie. ' 

„Na, lieber Falkenſtein, Sie werden mir 
doch nicht etwa verwehren wollen. jo viel 
Schönheit zu bewundern? Schützen Sie ſie doch, 
ſo viel Sie wollen, ich werde Sie gewiß nicht 
hindern.“ 

Dabei ſtreckte er behaglich ſeine langen Beine 
aus und nahm umſtändlich ſeinen „Tſchibuk“ 
aus dem Etui. Die Pfeife war ein Geſchenk 
irgend eines Kalifen. Die goldgelbe Bernſtein⸗ 
ſpitze war reich mit funkelnden Edelſteinen ver⸗ 
ziert. Mit Liebe zündete er, nachdem der Wirt 
ihm Holzkohlen gebracht, die Pfeife an. 


„Wer waren denn die Damen?“ fragte er 


dann gleichmütig, als Falkenſtein verſtimmt 
ſchwieg. ; 
„Gräfin Schönborn und ihre Schweſter,“ 


antwortete Hoſſtedt. 

„Schönborn, Schönborn? Ich dächte, von 
denen hätte ich mal etwas gehört! Na. ich win 
mich mal befinnen. Aber, zum Donnerwetter, 
Falkenſtein, maulen Sie doch nicht. Was foll 
denn das heißen? Bin ich Ihnen zu nahe ge 
treten, ſo bitte ich um Vergebung. Meinetwegen 
kann ich ja auch noch Ihre Schützlinge fußfällig 
um Entſchuldigung bitten.“ 

Er reichte Falkenſtein freimütig die Hand, 
in welche dieſer nur zögernd die ſeine legte. 

„Die Gräfin iſt nach Marokko gekommen, um 
Nachforſchungen nach ihrem ſeit 2 Jahren ver⸗ 
ſchollenen Gatten anzuſtellen. Ich meine, das 
genügt wohl, Ihnen den Glauben an leichtfer⸗ 
tige Abenteuer zu nehmen,“ bemerkte Falken⸗ 
ſtein gereizt. 

Jetzt lachte Herrberg etwas brutal auf. 

„Sie bleiben doch der ſentimentalſte 
Schwärmer, Falkenſtein, den ich je gekanat. 
Wenn ein ſolches Vorhaben, hier einen Ver⸗ 
ſchollenen zu ſuchen, kein Abenteuer iſt, dann 
möchte ich wiſſen, wie eigentlich ein ſolches aus⸗ 
fieht. Im übrigen nehme ich alles zurück und 
erkläre mein Benehmen für unanſtändig und 
gemein! Genügt Ihnen das?“ 

Nun mußten ſie alle drei doch lachen. 

„Ich habe mir vorgenommen“ begann Fale 
kenſtein etwas zögernd, „jo viel als möglich in 
der Nähe der Damen zu bleiben, wenn ſie nicht, 
wie ich eigentlich hoffe, in unſerm Schutz reiſen 
werden. Auch der Geſandte machte ihnen dieſen 
Vorſchlag. Dabei wird nun wahrſcheinlich me 
nig für Ihren Tatendurſt herauskommen, lieber 
Herrberg, und ich rate Ihnen ab, dieles mal die 
Expedition mitzumachen.“ i 


kommen. Außerdem iſt neben der Beſoldung in dem 
Etat des Eiſenbahnminiſters eine Aktion 


gerichtsbezirke Neuenburg (Weſtpreußen) und 


Schwetz; Obornik und Rogajen; Ohlau und 
Wanſen. 
Die Beſoldungsordnung. 
Abg. Delius (ß,fortſchrittliche Volkspartei): 


Wenn auch durch die Beſoldungsnovelle von 1909 
mancher Fortſchritt erzielt worden iſt, ſo trat doch 
eine allgemeine a fend in ihr nicht ein. Die 
Anterbeamten zumal find in ihrer Geſamtheit nicht 
ſo aufgebeſſert worden, wie es notwendig iſt. Das 
Petitionsrecht darf den Beamten nicht gekürzt 
werden. Das Syſtem der Anterſtützungs⸗ 
verteilungen muß reformiert werden. Eine 
ſchnelle Berückſichtigung der gehobenen Unter- 
beamten wäre ſehr notwendig. Vor allem dürfen 
die gehobenen Unterbeamten nicht ſchlechter ſtehen 
als die nicht gehobenen. Die Beamtenſchaft leidet 
unter der ungeheuren Preisſteigerung der Lebens⸗ 
mittel. Es ift deshalb freudig zu begrüßen, daß 
ſich der Bund der Feſtbeſoldeten gegen die 
agrariſche Lebensmittelverteuerung gewandt hat. 

Abg. Ströbel (Sozialdemokrat): Die Auf⸗ 
beſſerung, die den Beamten durch die Novelle zu⸗ 
teil wird, bedeutet eigentlich gar keine; denn die 
Zulagen werden illuſoriſch gemacht durch die ge⸗ 
ſteigerten Lebensmittelpreiſe. Die Parteien In 
vor der Erklärung der Regierung zurückgewichen. 
Ihre Liebe zu den Beamten iſt platoniſch. Einem 
einmütigen Beſchluß des Hauſes hätte die Regies 


rung keinen Widerſtand entgegenzuſetzen gewagt. 
Bei den höheren Beamten hält man die Taſchen 
nicht ſo zugeknöpft wie bei den unteren. 

Abg. Dr. Buſſe (ekonſervativ): Eine Auf- 


beſſerung aller Beamten erſcheint jetzt unmöglich. 
Woher ſollten wir wohl die Mittel nehmen? Die 
Vorlage noch vor der Vertagung fertigzuſtellen, 
ſtreben wir an, damit die Beamten ſo bald wie 
möglich in den Genuß der Aufbeſſerung kommen. 
Wir hoffen, daß die Anterbeamten gehobener 
Stellung bei der nächſten Novelle Berüchichtigung 
finden. (Beifall rechts.) 

Abg. Giesberts (Zentrum): Alle unſere 
Reden ſind nach der Erklärung des Finanzminiſters 
aus dem Fenſter geredet. Das Anſehen des Par⸗ 
laments wird durch die Weiſung des Miniſters: 
Frik, Vogel, oder ſtirb! nicht gehoben. Reichsta 
und Landtag haben die Beamten ſchwer enttäuſcht. 
Ohne unſere Wirtſchaftspolitik könnten wir die 
Gehälter überhaupt nicht erhöhen. Deshalb ſollte 
man nicht immer über die Fleiſchpreiſe klagen. 
Die Verantwortung für die zerfahrene Lage trifft 
allein die Regierung. é 

Abg. Dr. Gott] halt- Solingen (national 
liberal): Die Wiinjde auf Gleichſtellung in Be- 
ſoldungsſachen ſcheinen bei der Abfaſſung dieſer 
Vorlage nicht allzu ſtark geweſen zu ſein. Die 
Beſchwerden über den Wohnungsgeldzuſchuß der 
Anterbeamten müſſen endlich Berückſichtigung 
finden. Zu wünſchen iſt eine Aufbeſſerung der 
Lokomotivführer, Zollaufſeher, Gendarmen ujw. 

Abg. Dr. Wagner Breslau Err 
Ich will auf Einzelheiten nicht eingehen, obwohl 
mir 1100 Petitionen zugegangen ſind. Der Grund- 
jak der Gleidjtellung der Reichsbeamten mit 
den preußiſchen iſt nicht durchgeführt. In vielen 
Fällen ſtehen die erſteren ſchlechter, wie z. B. bei 
der Oſtmarkenzulage. In den Gehaltsfragen muß 
eine größete Aberſichtlichkeit eintreten. Empfehlens⸗ 
wert wäre die allgemeine Erhöhung des Anfangs⸗ 


ehalts. 
s Abg. Oeſer (ßfortſchrittliche Volkspartei): 
Notwendig ift eine großzügige Beſoldungsreform⸗ 


Im Reichstage haben ſich leider zwei meiner 
Parteigenoſſen, Struve und Hubrich, verleiten 
laſſen und mit dem Zentrum gift non Die Ein⸗ 
führung einer Krankenfürſorge iſt notwendig. In 
seins ͤ SS re Te 

Die dunkelbraunen Augen Herrbergs glit⸗ 
ten prüfend über Falkenſtein hin. 

„Die ganze Geſchichte, wie wir ſie geplant 
wollen Sie aufgeben, blos um —? Na. galten- 
ſtein, entweder ſind Sie verliebt, oder Sie ſind 
ein Narr. Nehmen Sie mir das nicht übel!“ 

„Das erſte ſtimmt nicht, mit dem zweiten 
mögen Sie recht haben“, nickte Falkenſtein 
„Man hat öfter ſo närriſche Anwandlungen.“ 

„Ja, diesmal,“ lachte der Doktor in das Ge: 
ſpräch hinein, „jagen wir nicht Löwen und Ti⸗ 
ger, ſondern es geht auf die Meniheniagd, dent 
unſer lieber Falkenſtein hat dem alten Ibu 
Zijad versprochen, ihm die ſchöne Amina, die 
ein Landsmann von uns entführt hat. nachdem 
ſie ihm höchſt ehrbar und regelrecht vor dem 
Kadi angetraut wurde, zurückzubrignen.“ 

„Was reden Sie denn für einen Anſtan. 
Hoſſtedt Ein Landsmann von uns kam doch 
nicht jo einfach eine Mohammedanerin 


heiraten?“ 


„Wenn er ſelber Moslem wird? Warum 
denn nicht? Das iſt geſchehen. Alſo der Kerl, 
Graf Wolfsburg heißt er, iſt auf und davon mit 
der ſchönen Amina, und mit ihm alle Schätze, 
mit denen ihn der alte Ibu iiad über⸗ 
ſchüttete.“ 

Mit einem Ruck flog die lange Geſtalt 
Herrbergs in die Höhe. 3 

„Wolfsburg jagen Sie? Wolfsburg?“ 
ſchrie er. 

Es klang wie Zorn. Die Augen Herrbergs 
wurden ganz ſtarr und das Geſicht verzerrte ſich 
förmlich zu einem grinſenden Totengeſicht. 

„„Dieſer Elende“, knirſchte er zwiſchen den 
Zähnen. „Na, wiſſen Sie denn, daß ich dieſen 
Menſchen ſelber ſchon ſeit zwei Jahren ſuche?“ 

d „Ach, du lieber Gott,“ ſeufzte Hofſtedt, „aun 
wird die Sache auch noch tragiſch! Hat er Sie 
vielleicht beſtohlen?“ 


„Ja, mehr als das, wenn auch nicht um 
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einzelnen Bundesſtaaten beſteht ja ſchon eine 
KR el die ſich bewährt hat. 

Die Debatte wird geſchloſſen. ; 

In längerer Geſchäftsordnungsdebatte bedauern 
Angehörige aller Parteien, nicht mehr zum Worte 
gekommen zu ſein, um die Wünſche einzelner 
Beamtenkategorien vorzubringen. 

Präſident Dr. Graf von Schwerin⸗ 
Löwitz: Das einzige Mittel, Schlußanträge zu 
vermeiden, wäre, die Reden etwas abzukürzen. 

Abg. Imbuſch (Zentrum): Ich habe für den 
Schluß der Debatte geſtimmt. Ich wollte dem 
theoretiſchen Wettlauf um die Gunſt der Beamten 
ein Ende bereiten. Möge ein ähnlicher Wettlauf 
auch einmal für die Arbeiter, ſpeziell die Staats⸗ 
arbeiter, ſtattfinden. (Große Unruhe.) 

Die Vorlage mit den dazu vorliegenden An⸗ 
trägen wird an die um ſieben Mitglieder ver- 
ſtärkte Budgetkommiſſion verwieſen. 

Nächſte Sitzung Dienstag, 9. Juni, nachmittags 


3 Uhr: Geſetz EE Hilfsrichtertum beim 
Oberverwaltungsgericht, Ausführungsgeſetz zur 
Zuwachsſteuer. 


Schluß gegen 5 Uhr. 


Kongreſſe. 


Die vierte Jahrestagung der nationalen wirt⸗ 
ſchaftsfriedlichen Arbeiter⸗ und Berufsverbände 
Deutſchlands hat am Sonntag in Saarbrücken be⸗ 
gonnen. Der Begrüßungsabend und der erſte Si⸗ 
Hungstag nahmen einen ſehr wirkungsvollen Ber- 
lauf. Außer den Delegierten der Arbeiterverbände 
wohnte eine große Anzahl von Vertretern der Re⸗ 


gierung, der Stadt, der Arbeitgeberſchaft und von 


Parlamentariern der Tagung bei. Mit ſtürmiſchem 
Beifall wurde in der Feſtverſammlung am Sonntag 
das Gelöbnis des Hauptberichterſtatters begrüßt, daß 
der Bund unerſchütterlich an der Gemeinſchaftsar⸗ 
beit der Arbeitnehmer mit den Arbeitgebern und an 


der nationalen Betätigung in ſcharfem Gegenſatz zur 


Sozialdemokratie feſthalte. Die Verſammlung rich⸗ 
tete dann folgendes Huldigungstelegramm an den 
Kaiſer: „Euerer Majeſtät huldigen die zu ihrer 
Jahrestagung in Saarbrücken verſammelten Ver⸗ 
treter der nationalen wirtſchaftsfriedlichen Arbei⸗ 
terbewegung. Im Namen von mehr als zweihun⸗ 
derttauſend angeſchloſſenen Kameraden erneuern wir 
das Gelübde zu Kaiſer und Reich. Wit gedenken 
in Dankbarkeit auch des erſten Hohenzollernkaiſers, 
der, bahnbrechend allen Völkern voran, das von 
Eurer Majeſtät fortgeſetzte große Werk der ſozialen 
Geſetzgebung begonnen hat. Der Hauptausſchuß der 
nationalen Arbeiter⸗ und Berufsverbände Deutſch⸗ 
lands. Jenſen, Vorſitzer.“ Auf das Huldigungs⸗ 
telegramm lief nachmittags folgende Drahtantwort 
ein: „Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben 
den Huldigungsgruß der dort verſammelten Vertre⸗ 
ter der nationalen wirtſchaftsfriedlichen Arbeiterbe⸗ 
wegung gern entgegengenommen und ſich über das 
treue Gedenken des ſegensreichen ſozialen Wirkens 
des eriten Hohenzollernkaiſers gefreut. Seine Maje- 
ſtät laſſen für die Erneuerung des Gelübdes der 
Treue danken und werden auch ferner den wirt⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen der deutſchen Arbeiterſchaft 
Allerhöchſt Ihre Fürſorge zuteil werden laſſen. Auf 
Allerhöchſten Befehl: der Geheime Kabinettsrat von 
Valentini.“ Nach der Feſtverſammlung im Saalbau 
ju Saarbrücken zogen die Wilnehmer ſowie die na- 
tionale Arbeiterſchaft Saarbrückens in einem ge- 
waltigen Zuge von mehr als 12 000 Mann durch die 
Stadt. Weit über 200 000 Mitglieder ſind jetzt in 
den im „Hauptausſchuß der nationalen Arbeiter⸗ 
und Berufsverbände“ zuſammengeſchloſſenen wirt⸗ 
ſchaftsfriedlichen Arbeitervereinen organiſiert; und 
zwar beſitzen die vaterländiſchen Arbeitervereine 
rund 30 000, die wirtſchaftsfriedlichen Werkvereine 
an 160 000 und eine Anzahl kleinerer Berufsver⸗ 
bände (Bäcker, Fleiſchergeſellen, Militärhandwerker 
und ⸗Arbeiter) etwa 25 000 Mitglieder. Hier Hin- 
ein gerechnet iſt nicht der Kartellverband D. W. 
mit dem Sitze in Berlin, der ſich erſt vor kurzem ge⸗ 
bildet hat, und dem rund 45 000 Arbeiter angehören. 
Insgeſamt umfaßt die wirtſchaftsfriedliche Arbeiter- 
bewegung alſo bereits mehr als eine Viertelmillion 
Mitglieder. 


Wiſſenſchaft und Runt. 


Der Direktor der mee Dole Kunſtgewerbeſchule 


in Dresden, Geheimer Hofrat Profeſſor William 
Loſſow, Mitinhaber der Architektenfirma Loſſow 


Gold und Goldeswert. Alſo, lieber Falkenſteig, 
ich gehe mit Ihnen, wenn auch diesmal bei 
unſerer Reiſe für die Wiſſenſchaft nicht das ge⸗ 
ringſte herauskommt. Wenn wir den Kerl 
finden und haben Sie ihm die ſchöne Amina 
abgenommen, dann überlaſſen Sie den Men⸗ 
ſchen mir. Wollen Sie mir das verſprechen?“ 

„Das wird ſich finden,“ wehrte Falkenſtein 
etwas unbehaglich. „Ich fürchte, da Wolfsburg 
ja der rechtmäßige Gatte Aminas iſt, daß man 
ihm garnichts tun kann.“ 

„Na, das wird ſich auch finden. Mir genügt 
es vorläufig, daß wir den Menſchen ſuchen, den 
ich haſſe.“ i 

Das Kaffeehaus war 
worden. ; 

Abul Haſſan, der Wirt, brachte neuen 
Kaffee und rückle ſich etwas verlegen den Dur- 
ten Turban von der braunen Stirn. 

„Gott ſei geprieſen, Herr,“ hub er zu Fal⸗ 
fenjtein an, die Hand zum Herzen führend und 
ſich tief verneigend. „Da iſt mein Sohn, der 
Juſſuff. Du kennſt ihn, Herr, und Allah geben 
dir langes Leben, du weißt, daß er kräftig iſt 
und groß und ſtark. Er hat gelernt auf flia- 
kem Roſſe dahinzufliegen, Lanzen zu werfen und 
ſeine kräftigen Arme zu rühren. ; 

Immer fröhlich war er und brav und ge- 
ſund. Aber ſeitdem ſeine Geſpielin Amina dem 
Giaur in ſein Frauengemach folgte, iſt Juſſuff 
wie vom böſen Blick getroffen. Er ſchläft nicht 
mehr, und ſeine Rede ift wild. Er läßt jogir 
den „Tſchibuk“ ſtehen, und den Gebets ruf hört 
er nicht. - 7 

„Nur Zobaide, das Kind, den Stern meiner 
Nächte und das Licht meiner Tage. duldet er 
um fh. Zobaide bringt ihm jeden Morgen 
vor dem Frühgebet eine Schale Kamelsmilch 
mit ſüßem Honig und wenn fie lächelt und 
ſchmeichelt, dann nimmt er die Schale. Sonſt 


inzwiſchen leer ge 


ſuchte, 


u. Kühne, iſt Sonntag Nachmittag in einer Heidel⸗ 
berger Klinik, wo er Heilung von einem Leiden 
} im Alter von 62 Jahren geſtorben. 
Loſſow iſt u. a. der Ebauer des neuen königlichen 
Sinulpieipaufes in Dresden und des Leipziger 
Hauptbahnhofes. 
Elſe Heims, die im bn a at Gi Hof⸗ 
theater ſoeben mit großem Erfolge als Minna von 
Barnhelm und als Portia im „Kaufmann von 
Venedig“ gaſtiert hat, iſt vom König von Württem⸗ 
berg durch die goldene Medaille für Kunſt und 
Wiegen ausgezeichnet worden. 

enkmal für deutſch⸗amerikaniſche Journaliſten 
in St. Louis. Am Montag wurde in St. Louis 
unter äußerſt zahlreicher Beteiligung ein Denkmal 
für die deutſch⸗amerikaniſchen Journaliſten Karl 
lich ent Emil Praetorius und Karl Daenzer feier⸗ 
lich enthüllt. Das Denkmal iſt eine Schöpfung des 
Berliner Bildhauers Profeſſors Wandſchneider. 


Heinrich Vogelſang f. 
In Bremen iſt der Kaufmann Heinrich Vo⸗ 
gelſang, der fiH von Beginn unſerer Kolonial- 


bewegung an beſonders um Deutſch⸗Südweſt⸗ 
afrika hohe Verdienſte erworben hat, im Alter 
von nur 53 Jahren geſtorben. Franz Lüderitz 
hatte im Jahre 1883 den damals 22jährigen 
Vogelſang auf dem Schiffe „Tilly“ an der Spitze 
einer Expedition nach Südweſtafrika gejandt, 
um mit dem Häuptling Joſeph Frederiks einen 
Kaufvertrag über das 20 Meilen breite Küſten⸗ 
land von Groß Namaqualand abzuſchließen. 
Dieſes Lüderitzland, das ſich vom 26. Grad ſüd⸗ 
licher Breite bis zum Oranjefluß erſtreckte, 
wurde die Grundlage der deutſchen Kolonie. Am 
24. Januar 1884 wurde hier die deutſche Flagge 
gehißt. In Anerkennung der Verdienſte des 
jungen Mannes wurde ein ſpäter erbautes Fort 
„Fort Vogelſang“ genannt. : 


Der neue Kieler Werft-Drozeh. 
Kiel, 26. Mai. 

Vor der hieſigen erſten Strafkammer begann 
heute unter ſtarkem Andrange des Publikums die 
Verhandlung in der Beſtechungs⸗Affäre, die ſich als 
ein Nachſpiel zu dem großen Werftprozeß des Jah- 
res 1909 darſtellt. Angeklagt find: der frühere Ober⸗ 
aufieher des Kieler Gefängniſſes Guſtav Hieſter⸗ 
mann, Gerichtsdiener Johann Rolff, der frühere 
Hausvater jetzt Zigarrenhändler Chriſtian Woh⸗ 
lers, der frühere Hilfsaufſeher jetzt Arbeiter 
Claus Grieje, Kaufmann Julius Franken⸗ 
thal, Diplomingenieur Walter Heinrich, ein 
Sohn des Mitangeklagten Magazindirektors Hein⸗ 
rich, Kandidatin der Medizin Käthe 57 
thal und Kaufmann Rudolf Neugebauer aus 
Hamburg. Den Beamten wird zur Laſt gelegt, ſich 
von anderen Angeklagten haben beſtechen zu laſſen. 
Der Kreis der hierfür in Frage kommenden Zivil⸗ 
perſonen iſt erheblich größer. Es hat aber nicht wei⸗ 
ter Anklage erhoben werden können, weil Verjäh⸗ 
rung eingetreten iſt. 


verſchmäht er Brot und Ol, und faſten tut er, 
als wäre das ganze Jahr ein einziger „Raman⸗ 
zan“ (Faſtenmonat). Du, Herr, biſt ein weiſer 
Mann unter den Schriftbeſitzern (Chriſten), und 
du ziehſt, wie ich höre, wieder weit in das 
Land hinein und Allah iſt, ich weiß, immer 
mit dir geweſen. Auch ein „Hekin“ (Arzt) iſt 
bei dir, und da wollte ich fragen, Allah möge 
dich ſegnen, ob du Juſſuff nicht mit hinausneh⸗ 
men willſt, daß er geſunde?“ 

Der Redefluß des Orientalen war ohne 
Einhalt über die drei Männer, die ergebungs⸗ 
voll verſtummten, hingerauſcht. 

„Befiehl, Abul Haſſan, daß dein Sohn hier 
erſcheine!“ gebot Falkenſtein, mit verſtohlenem 
Lächeln zu den Fremden hinüberblickend, indem 
er aufſtand und ſich zum Fortgehen anſchickte. 
„Aber mach's kurz, wir haben Eile!“ i 

Voll Würde ſchritt der Araber zu einem gez 
ſtickten perſiſchen Vorhang, über dem eine Fülle 
von bunten Perlen leiſe klirrte, und ſprach ein 
paar Worte hinein. i 

Gleich darauf teilte ſich der Vorhang und 
Zobaide, das reizende ſchwarzhaarige Kind, das 
Falkenſtein geſtern auf der Gaſſe getroffen, zog 
lächelnd einen großen, braunen Burſchen an der 
kleinen Hand ins Zimmer. 

Einen Augenblick ſtanden die beiden Hand 
in Hand — ein reizvolles Paar — dann hob 
Zobaide ihre Hand zum Herzen und führte ſie 
dann mit einem entzückenden Lächeln zum 
Gruß an die Lippen, ſodaß Dr. Hoſſtedt fie ganz 
verzaubert anſtarrte. Juſſuff aber neigte ſich 
tief vor Falkenſtein, ſodaß ſeine Stirn den 
Boden berührte, und ſprach mit einem dunklen 
Ton in der Stimme: „Befiehl, Herr und Allah 
wende alles Böſe von dir; aber laß mich mit 
dir ziehen!“ 

„Unſer Kreis ift augenblicklich geſchloſſen,“ 


gab Falkenſtein zögernd zurück, mit Wohlgefal⸗ 


Din angeklagten Beamten find in vollem Um- 
fange geſtändig, und die Anklage iſt daher durchweg 
auf ihre Angaben hin aufgebaut, Hieſtermann 
gibt an, Frankenthal habe ſich ihm gegenüber als 
völlig unſchuldig und als Märtyrer hingeſtellt und 
ihn derartig einzunehmen gewußt, daß er e bereit 
erklärt habe, einen Zettel harmloſen Inhalts an ei- 
nen der Mitverhafteten zu geben. Hierdurch ſei er 
in Frankenthals Hände gekommen, denn dieſer habe 
ihm mit Anzeige gedroht, wenn er ſich weigere, wei⸗ 
ter für ihn tätig zu ſein. Frankenthal haber erklärt, 
er Jet ein jteinreiher Mann und habe auf einer 
Bank in London zwei Millionen Mar liegen, Hie⸗ 
ſtermann könne ganz beruhigt ſein, er werde ihn, 
wenn etwas paſſiere, unterſtützen. Hieſtermann hat 
dann immer gleich nach der Einlieferung eines wei⸗ 
teren Beſchuldigten dieſem orientierende Briefe von 
Frankenthal gebracht und Unterhaltungen vermit⸗ 
elt. Er brachte auch dem damaligen Mitangeklag⸗ 
ten Jacobſohn jen. einen Schlüſſel, den dieſer an fei- 
nen Sohn geben ſollte. Der Schlüſſel paßte angeb⸗ 


lich zum Schrank des Anterſuchungsrichters, aus dem 


die Akten teilweiſe entwendet werden ſollten. Hie⸗ 
ſtermann erhielt für dieſe und weitere Dienſte 2000 
Mark und zu Weihnachten eine goldene Uhr. Der 
Angeklagte Rolff iſt ſeinem Geſtändnis zufolge 
nicht nut für Frankenthal, ſondern auch für die an⸗ 
deren Verhafteten tätig geweſen. Er wurde u. a. 
von der Tochter Frankenthals gefragt, ob er nicht 
einen Liebhaber für das Dienſtmädchen des Staats⸗ 
anwalts Neils wiſſe, um aus deſſen Wohnung die 
geſamten Prozeßakten ſtehlen zu laſſen. Der Ange 
klagte ſagte zu und nahm 1000 Mark für ben Lieb- 
haber auf Abſchlag, doch hat er in der Sache nichts 
unternommen. Der Angeklagte Grieſe hat die 
Hauptbeſchuldigten im Werftprozeß mehrfach zu⸗ 
ſammengeführt und nachher von Verwandten der 
Verhafteten und dieſen ſelbſt kleine Zuwendungen 
erhalten. — Der Angeklagte Wohlers iſt von 
Frankenthal mit den in deſſen Zelle reichlich vor⸗ 
handen geweſenen geiſtigen Getränken bedacht und 
verſchiedentlich betrunken gemacht worden, ſo daß er 
dann den Wünſchen Franfenthals Folge leiſtete, 
Briefe beſorgte und Zuſammenkünfte mit den ande⸗ 
ren Angeklagten zuſammenführte. Der Angeklagte 
Frankenthal ſtellt ſich auf den Standpunkt, 
daß etwa von ihm begangene Beſtechungen ver⸗ 
jährt ſeien. Die übrigen angeklagten Privatperſo⸗ 
a wollen ſich überhaupt nicht ſtrafbar gemacht 
aben. 

Den Vorſitz im Gerichtshofe führt Landgerichts⸗ 
direktor Girke, die Staatsanwaltſchaft iſt durch 
den Erſten Staatsanwalt Jeſchke und Staatsan⸗ 
walt Miliſch vertreten. — Anter den Verteidigern 
befindet ſich auch der im erſten Werft⸗Prozeß tätig 
geweſene Juſtizrat Wallach (Effen). 

Der Angeklagte Hieſtermann hielt bei ſei⸗ 
ner Vernehmung ſein in der Vorunterſuchung abge⸗ 
legtes Geſtändnis vollkommen aufrecht. 


Mauniafaltiges. 

(Verworfene Reviſion.) Das Reichs⸗ 
gericht verwarf Dienstag die Reviſion des Zigar⸗ 
renmachers Auguſt Fuhrmann, der vom Schwur⸗ 
gericht Göttingen am 8. April wegen Mordes zum 
Tode verurteilt worden war. Er hatte am 24. De⸗ 
zember vorigen Jahres in der Nähe von Nonnen⸗ 
holz den Förſter Knoche, der ihn beim Wildern be⸗ 
traf, erſchoſſen. 

(Tragödie in einem Weinberg.) Im 
Grenzdorf Bacourt (Lothringen) traf bei dem 
Winzer Dorelet die Reblauskommiſſion ein, um 
einen kranken Weinberg auszurotten.Dorelet war 
darüber ſehr aufgeregt und verlangte die zugeſagte 
Entſchädigung ſofort. Dies war jedoch nicht mög⸗ 
lich. Er zog darauf einen Revolver und ſchoß auf 
zwei Gendarmen. Beide wurden tödlich verletzt 
nach Metz gebracht. Dorolet umarmte ſeine Frau 
mit den Worten: „Adieu, du wirft mich nicht 
wiederſehen!“ und ließ ſich verhaften. 

(Neue Erdbeben auf Sizilien.) Im 
Erdbebenobſervatorium von Catania wurden 
Dienstag Morgen um 9 Uhr 48 Minuten ſtarke 
Erdſtöße verzeichnet. In Zafferana und Via⸗ 
grande ſind infolge des Erdbebens die Mauern 
einiger Häuſer eingeſtürzt, die durch frühere Erd⸗ 


* 


len den hübſchen braunen Burſchen mufternd, 

deſſen ſchwarze Augen unter dem weißen Tur⸗ 

Se feurig und flehend zugleich zu ihm auf- 
tren. 


„Alles Heil über dich, Herr!“ bettelte nua 


auch Zobaide, den weißen duftigen Schleier, der 
ihr über den Rücken hing, über die Schulter 
ziehend, als wolle ſie ihre tränenden Augen 
verbergen. „Alles Heil über dich, ſo du 


Juſſuff mit hinausnimmſt in die Wüſte. Du 


kommſt weit umher, Herr, in fremde Städte. 
und Vater ſagt, oft warſt du ſchon bei dem 
Fürſten der Gläubigen (Sultan) zu Gaſt. 
Amina will Juſſuff finden, Amina, Herr, mit 
der wir ſo oft geſpielt, Amina, um die ihr 
Vater, der reiche Ibu Zijad, weint.“ 


„Machen Sie's doch kurz,“ flüſterte Herrberg 
Falkenſtein ungeduldig zu, während er laut 
hinzufügte: „Die ſchöne Kleine wäre mir lieber 
als der große Bengel.“ 

Falkenſtein ſtrich Zobaide freundlich über 
das erhitzte Geſichtchen. i 


Er jah, wie die junge Bruit unter dem 
goldgeſtickten Gazehemdchen, über dem ſie ein 
rotes Jäckchen von Seide trug, bebte. und er fah 
ihre ſchwarzen Augen aufſtrahlen, als er jagte: 
„Weil du ſo ſchön bitten kannſt, Zobaide, mag 
Juſſuff mit mir gehen.“ 

„Allah jet geprieſen;“ jubelten die Ge. 
ſchwiſter wie aus einem Munde, während Whul 
Haſſan ein „Maſchalleh“ über das andere rief. 


„Juſſuff tuts nicht um Lohn, Herr.“ rief das 
Mädchen, ein Beutelchen von Seide mit klirren⸗ 
den Münzen von ihrem Halſe löſend und dem 
Bruder reichend. „Er will nur bei Euch ſein 
und Amina finden, dann wird er geſund wer- 
den, Herr, und Zobaide wird Allah Segen auf 
Euch herabflehen.“ ai 
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ſtöße beſchädigt worden waren. Menſchen ſind nicht 
ums Leben gekommen. > 
(Raubüberfall auf einen Self 
boten.) Auf dem Wege vom Bahnhofe zur Bahn 
verwaltung in Charbin wurde ein geet 
der 30000 Rubel trug, von Räubern in chineſiche 
Kleidung überfallen und nebſt einem ihn begleiten 
den Soldaten getötet. Ein zweiter Begleiter wu 
durch acht Schüſſe lebensgefährlich verwundet. 
— — — ——bẽ—— ——— ST 


Berliner Viehmarkt. ig 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Diret 
Berlin, 27. Mai 1914. 
Zum Verkauf fanden: 302 Rinder, darunter 184 ET 
38 Schſen, 80 Kühe und Färſen, 4832 Kälber, 1424 Schafe, 
21 748 Schweine. 


R 11 Lebend⸗ 
Preiſe für 1 Zentner gewicht 
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Kälber: 
a) Doppellender feinfter Maft. , . . 
b) feinſte Maſt (Bollmaft-Daft) . . .| 68—71 | ile 
c) mittlere Maſt⸗ und befte Saugkälber] 62—65 
d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber] 55—80 7, 
e) geringe Saugkälber 45—52 | 82- 
Schaf e: 
A. Stallmaſtſchafe: 


a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel] 47—49 | 94 -98 
b) ältere Maſthammel, geringere Maſt⸗ | 
lämmer und gut genährte junge 2 
IECH e oa 44—46 | 85-9 
c) mäßig genährte Hammel und Schafe 85 
(Mersſchaf eff dE is 
B. Weidemaſtſchafe: 
Ch Maſtlämme nenen Hana vers — est 
b) geringere Lämmer und Schafe . . — = 
Schwein e: 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 45 56 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren o 
Kreuzungen von 240—300 Pfd. 56 
Rebendgewiht `. . . . 2.2... 43—45 54 
o) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen von 200—240 Pfd. 256 
ebe hem ee 43—45 53 
d) vollfleiſchige Schweine von 169—200 55 
Bias Lebendgewidt. . . . . . 42—44 53 
e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. 
Lebendgewic t. 40—42 | 50-8 
EH e E Nee 40— 50— 


41 
Marktverlauf: Rinder: fanden bis auf wenige Bolten duden 
Abſatz. — Kälber: ruhig, ſchloß langſam. — Schafe: wg, 
bis auf 65 magere Lämmer ausverkauft. — Schweine: H 
ſchloß ſchleppend und wurde nicht geräumt. 


Wetter- Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 27. Tal 


E «2 3 MWitterungd” 
Plone bel E verlauf 
der Beobach⸗ ss 55 Wetter | Ss der letzten 
tungsſtation =| B= Eo 24 Stunden 
Si R 
Borkum 763.4 N heiter 11 meift bewölkt 
Hamburg 760,9 N bedeckt. 10 Nied. i. Sch 
Swinemünde 759,1 NNO bedeckt 10 anhalt. Nie 
Neufahrwaſſer 757,7 S bedeckt 17 nachm. Nie 
emel 758,4 S wolkig 21 vorm. heiter 
Hannover 760,4 NNO bedeckt 09) anhalt. Nie 
Berlin 758,1 N Severtt 101 nachm. 
Dresden 757,6 WN | Regen 11 Nied. i. 0 
Breslau 750, S8 |bebedt 20 nachm. At 
Bromberg 757.25 Regen 200 meiſt bet 
Metz 759,1 N Regen 08} anhalt. Nied. 
Frantfurt, M 758,4 NO Regen 09|) vorm. Nie 
Karlsruhe 757,6 W Regen 09 nachts Nied 
München 756,8 NW bedeckt 08} nachts Nied. 
Paris 762,3 NNO Regen 09 PS) 
Vliſſingen 764,2 NRO. wolkig 10 nachm. Wied» 


vorw. heiter 


bedeckt os 
nachts Nied. 


Kopenhagen 761,1 ND 


Haparanda 760,6 NW wolkig 07 zieml. heiter 
Archangel 762,4|6D bebedi 08|) nachts Nied. 
Petersburg 1261,35 bebedt | 16/ nachts Nied, 
Warſchau 760,3]SSO bedeckt 18] nachts Nied. 
Wien 757,5 SSO bedeckt 180 zieml. heiter 
Rom 757,3INW Regen 16} anhalt. Nied. 
Krakau 760,4 O dedeckt 19} zieml. heiter 
Lemberg 763,2 SSO ſwolkenl. 19 T 
Hermannfladti] — | — — — = 
Belgrad — — — — 7 sött 
Biarritz 763,3 SO ßbbedeckt 100 meiſt bew 
Nizza — — = —| zieml. heiter 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Welterdienſtes in Bromberg.) Malt 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 28. 
wechſelhaft bewölkt, kühler, regneriſch. 


E hamdu (Moh, beteuerte der Wirt We 


Kaffeehauſes mit vielen Verbeugungen. mit be 


Hand auf dem Herzen. = 
„Höre, Juſſuff“ ſprach Faltenitein, ſchon . 
der Tür ſtehend, „ich nehme dich in mein. 
perſönlichen Dienſt. Was ich verlangt ten 
Treue und Aahänglichkeit. Du erhältſt geg 
Lohn und Anterhalt, daß du zufrieden e: 
wirft. Geh zum Magazin von Ibu e $ 
zum Außenmarkt, da wirt du alles Nähere in 

fahren, auch wann wir aufbrechen. Bis dah 
Slama! BS 
„Der Friede Allahs fei. mit dir, der 
(Herr),“ tönte es hinter Falkenſtein Het fe 

eiligſt, gefolgt von den Gefährten, auf die G0 
trat. die 
Gemächlich ſchlenderten die drei durch Be 
Kasba, hier und da ehrfurchtsvoll von den ab 
ihren Türen hockenden Arabern gegrüßt. Soll 
kenſtein und Herrberg gingen dem Steg. 
rife 


bie Damen zum deutſchen Konſul zu beate 

der ihnen noch verſchiedene Papiere SO 

ſollte, die fie für ihre Weiterreiſe brauch Lef 
Gerald Hofſtedt ſah mit 


2 


unverhohl at 
Freude dieſer Stunde entgegen. Die REIN? ine 
einfach ſüß, und die Gräfin hatte eine ſo ES 
liebenswürdige Art, daß man in ihrer man 
immer das Empfinden hatte, als würde 
von zarter weicher Hand geſtreift. gaet 

Mochken die beiden andern doch Rabe 
und handeln auf dem Sokko und in den par 
zinen ſo viel ſie wollten. Frauendienst D0% | age 
doch eine ganz andere Sache, und wie 1 
ſchon hatte Gerald Hoſſtedt ihn nicht aeüb A 

(Fortſetzung folg 


4 


4 


treibenden werden erſucht, die zu ihrem 


Bekanntmachung. 
„Das Standesamt (Rathaus 1 Tr., 
Zimmer 28) iſt geöffnet: 

an den Wochen⸗(Werk⸗) Tagen 

von 10 bis 1 Ahr, 

an Feiertagen, die auf einen 

Wochentag fallen, 
von 11½ bis 12 Uhr. 
Sonntags ijt das Standesamt ges 
chloſſen. 

Die Anzeigefriſt für Lebend⸗ 
geburten beträgt eine Woche (7 
Tage). Totgeburten und Sterbe⸗ 
fälle ſind ſpäteſtens am nächſten 


Omnibus -Fahrplan, 
giltig vom 1. Juni Bis 30. September 1914. 
A. Nach Bahnhof Thorn⸗Nord. 


8 nach 
78 von 11% von | 3% nad | zes nach 702 nach | 800 von | 886 von 
Scharnau ECH Scharnauf Bars Unislaw] 625 von Unislaw] Bare Scharnau 
75 pon 1157 von | barten 318 nach] Um̃slaw] 7180. f barten 
Unislaw = E 


Unislaw F Unislaw F Scharnau Scharnau 


Wochentage (alſo 00 an getao ae = BE om bk Satan 301 201 b 
ie auf einen ochentag fallen ... El Ts | |e a e — i ; 
SC Wenn die EE Neuft. Markt „655 > 11250, 17598 285 Die Wagen, Se denen nichts 
ene ärztliche Todesbeiheinigung | b F e Ee Fer vermerkt it. verkehren tägli 
a ei a c ohne . „ er au WE eas diejenigen Bos = Za 
an i i e o yen l 
See KE ns Kriegerbentmal „ 68 | T 113 2 W nur an Werktagen, Dies 
etztere iſt dann nachträglich einzu⸗ i 648 746 1123 318 248 mit ber 
ue } lid) ei Kirchhofſtraß " 2 jenigen 81 d Ee F 
dpe ege laa Eeer Be nur an Sonn» und Feiertagen. 
Thorn den 20. Mai inte Bayernſtraße „ 6% 748 1125 | 3% 945 2 g 
sbeamte. EE E F SE 
2 5 Bergstraße A Tarif: 


ae 253 a. Für die ganze Strecke in 
jeder Richtung: Erwachſene 


20 Pfg., Kinder bis zu 14 


Teilſtrecke Janitzenſtraße „ | 657 755 1132 


Bekanntmachung. ES 
Bahnhof TH. Nord an] 708 


1, Vom 24. d. Mts. ab verkehrt 
der Omnibus nach Bahnhof Thorn 


gos [118 aa | 30 


REH infolge SE Bes Fahr⸗ Bahnhof Th.⸗Nord ab} 720 816 318 720 Se N Pfg., Gepäd für 
ans zudem Nachmittagstonderzuge | övu⁊ʒ Te |_ ———_ Enns lie, a ück 10 3 
nach tere mie WC y Teilſtrecke Janitzenſtraße „750 Gre 32 par (gh Teilſtrecke: Big : 
ab Feuerwache D, Al, eee ET wit EEN eu EC b. Teilſtrecke: Erwachſene, Kin⸗ 
„ Neuftädt. Markt 305, E 5 der und Gepaͤck 10 Pfg. 
„ Altſtädt. Markt 3.08 ynſtraße 738 84 „331 648 738 
S Ge Thorn Nord 33, — oe — Rea, GE 77 i 
„Ferner wird vom 24, d. Mitts. Kirchhofſtraße „. 90 888 Bé — : 00 b 
ab zum Zuge 8.13 vormittags nad | —— - — — | C a Zeit 3 at N abends bis 
arbarken an Sonne und Feiertagen Kriegerdenkmal „ 748 889 3 62 chs folgen fi urd) Unterſtrei⸗ 
EH nach Thorn at. matt, | 78 SS "ae | 65 | 28 chung der aue gekenn⸗ 
Ab Feuerwache 7.36, — Neuſt. Markt am | ga ga 658 748 ; i 
” Miner Mant Uet . —— E — SE d 
„ Altſtädt. Markt 43, enerwache an] 752 848 i 1e vorſt.] vorſtadt 
ah, Bahnhof Thorn Mord 8 0 F ch vorſtadt kobsvorſt.] vorſtadt 
Der Fahrpreis für eine Fahr 
vom Altſtädt. Mark nach der Na akobsvorſtadt. 
Aer Suede dt oder aL A B. ch d ) 
leſer Strecke beträgt vom o D 
5 ab für SC und Kinder W w F 
e mäßig 10 ig. b; 00 504 Bon Th.» | Von Th.⸗ 85 
Thorn den 23. Mai 1914. E EE | Ro | to | 108 
Der Magiſtrat. Kriegerdenkmal „ 70 10% | 1% (20 f bös 1087 
Bekanntmachung. mm, Markt „ ze | to | 1m | ge | 5 78 02 
e Am . Neuſtädt. Markt æ | tom 1 | zu | ou 78 102 
Freitag den 29. Mai 1914, SC EE E El ome = 
15 vorm. 9 Uhr, Garniſonkirche „ 72. ä 10% 11 gu | 54 1 
eht im t i ital 777 B EE) ne ae ENEE Ee 
ier SE caine WA 90 0 Relbtiher rr E 518 > 82 102 
Nachlaßſachen Zeilftrede Friedhöfe „in | to | i> | a | 5 | goo | es | 10% 
2 i D ee E ee ² Ee EE besen toys! De nn 
1 5 een Kaufluſtige einge Schulſteig „ 726 1081 805 850 1089 


Thorn den 26. Mai 1914. 


Der Magiſtrat, 
Abteilung für Hospitalſachen. 


Mary Zut. 


Schlachthaus an 72 | 10% 
Schlachthaus a 734 105° 


Taubenſtr., Ecke 
Schlachthausſtr. ” 


Friedhöfe „77 1 


110 
as | oe | s8 | oe lu 
Ae | 5» | a6 | sa | 1110 
om | 52 | s9 | 9% 1115 


Tarif: 
Die ganze oder Teilſtrecke in jeder Richtung 
für Erwachſene und Kinder 10 Pf. 


Teilſtrecke 


geführt, daß Blumentöpfe in un. f ß ee ale ed Heer 
verantwortlich Letchifinniger Weiſe | ` Leibitſcher Tr „ 7% 11% gts 56 83 3% 4 
ohne jede Vorſichtsmaßregel — nach . el — — — — — 
ae ‚Straße zu in die Fenſter geſtellt Garniſonkirche pelar 1112 418 548 828 gu 1120: 
erden, von wo fie durch Zugluft = Ss ES Elle 
Ze, infoige des mangelhaften Neuſtädt. Marke . | HP EEC EI 
si len auf die Strafe ge. Altſtädt. Markt 7 Nach 4% | Rad | 932 | gu 112 ; 
allen find und dabei vorübergehende 2 Thorns |— ———] Thorn: = = 
i erſonen beſchädigten oder — im Kriegerdenkmal „ 758 Nord 427 Nord | 835 920 1129 
eichteſten Falle — erſchrecklen. GE FEE 
über das rückſichtsloſe Feuerwache au] 758 429 . | 887 922 1181 


ud 
Begießen der Topfpflanzen auf 
Balkons und das Herabwerfen 
welker Blätter auf die Trotioirs wird 
geklagt, weil Kleider verunreinigt 
wurden, auch Perſonen auf den 
lättern ausglitten. 

on uns wird darauf aufmerkſam 
gemacht, daß derartige Ueberkretungen 
nach § 8 der Straßenpolizeiverordnung 
eo nach § 366,8 des Strafgeſetz⸗ 
udhes ſtrafbar find, auch konnen 
Shere Strafen eintreten, wenn durch 
lobe Fahrläſſigkeit eine Körperver⸗ 
Ga verurſacht wird. (§ 230 Gir.» 


Zur Bekämpfung von Haarausfall, Schuppen, 
Jucken der Kopfhaut verwenden Sie nur 


DEH AWR 


Die Kopfnerven werden nicht gereizt, sondern 
nur die EE mild zu neuer Tätigkeit 
angeregt. Wöchentlich 2—3 mal sanft in die 
Kopfhaut einreiben, daher sehr sparsam im 
Verbrauch, Dehawa- 


HAARNAHRSTOFF 


bildet ein Schutzmittel gegen Haarkrankheiten, die sich 
` durch vernachlässigten Haarausfall einstellen können. 
Das Haar wird seidenweich und glänzend. 


Jede Flasche enthält neuesten Spritzverschluß. 
Dehawa ist ärztlich ausprobiert und empfohlen, 
Preis p. EL M. 2.— u. 4— 


0000008 858888888 
du 
wegen Aufgabe des Geſchäfts. 


Günſtige Gelegenheit zum billigen Einkauf von 


Gold⸗, Silber⸗, Alfenide⸗ 
waren und Taſchenuhren. 
Bedeutend herabgeſetzte Preiſe! 


F. Steffelbauer, 


Juwelier, Baderſtr. 23. 


(Zwiſchen Schendel & Sandelowsky u. Löwenbräu.) 


hole Samilienvorftände werden ets 
udt, ihre Angehörigen und Dienſt⸗ 
oa auf dieſe Vorſchriften aufmerk⸗ 
am zu machen. 

Thorn den 26. Mai 1914. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Napf Bekanntmachung. 


Die hieſige öffentliche Badeanſtalt 
befindet ſich wie in den Vorjahren am 
rechten Weichſelufer zwiſchen der Defen⸗ 

tonskaſerne und dem ſogenannten Pilz. 
ie Aufſicht iſt dem Fiſcher Franz 
askowski übertragen. 
H ir machen dieſes mit dem Bes 
aezen bekannt, daß das Baden an 
Neren Stellen des zum hieſigen 
Lolizeibezirk gehörigen Weichſelufers 
außerhalb der Badeanſtalten — 
pol in der ſogenannten toten und 
Din Weichſel verboten und daß 
Se den Anordnungen des genann⸗ 
* Aufſehers, ſoweit fih ſolche auf 
Bad ordnungsmäßige Benutzung der 
VW eanſtalt beziehen, bei Vermeidung 
went AH Verweiſung von derſelben 
de ET Folge zu leiſten ift. Ganz 
E ers warnen wir vor dem Baden 
ir SC Baſarkämpe in der Weichſel, 
bot en letzten Jahren find dort wieder⸗ 
t Menſchen ertrunken. 
Die Dienſtherrſchaften und Gewerbe⸗ 


DES 


EE 


Depots: 


Drogerie Hugo Claass, Seglerstr. 22. 


OOOOH SSS 
Kuchen zum Backen 


werden zu jeder Tageszeit angenommen 


88 Thorner td 6. m. b. 9, 


und deren Verkaufsſtellen. 


O SSO SSS — © OOSTOOTSSE 
SHEET CH 


Inh.: Frau Hauptmann Schultz, geb. Ir 
Berlin W. 30, Habsburgerftr. 10, 1, 


::: Telephon Nollendorf 8197. : : 

5 Minuten vom Untergrundbahnhof Nollendorſplatz, 2 Minuten von der 

elektriſchen Bahn. Zimmer mit u. ohne Penfion, auch tages u. wochenweiſe. 
Elektriſch Licht und Bad. Mäßige Preife. 


Caden cn. 60 Quadratmeter 


lk, Unfall, Haftpflicht) hat ihre 5 a 
N f He fen at thr in beſter Lage, Breiteſtraße bezw. Zentrum, nebſt Büroraum und 
auptagentur trockenem Lagerraum von ſolventer Firma vornehmer Branche zum 


Hohe Bezüge werden gewährt. Angeb.] Oktober d. Is. geſucht. Angebote mit Preisangabe und Skizze 
8 unter T. A. 48 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. ji 


EE 


In 8 Stunden fertig 
Waſch⸗Bluſen, Koſtüme, Anzüge, weiße Hofer, 
Weſten u. |. w. 


tadellos gewaſchen und gebügelt. 
Wäscherei Frauenlob 


N y 5 
deſtshalt gehörenden Perſonen auf . Friedrichſtraße 7 und Altſtädtiſcher Markt 12. 
wachen anntmachung aufmerkſam zu 1 r / r PE P 
n. i 


Thorn den 25, Mai 1914. 
te Polizei: Verwaltung, 


Windmotor, 


TA WV ) 
Dies Since, auf 14 m bohem mik Inkaſſo zu veegeben. H 
Ruoli Kate lanen o unter F. L. 30 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. i 


ú k ` e “ie y e AR 4 5 N d 
Ringfreie Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft (Feuer, Einbruch, 


Treibriemenwachs, 
Putzbaumwolle, 


weiß und bunt 
Autoöl, 
Autobenzin, 
Baumöl, 
Zentrifugenöl, 


weiß und gelb, 
Fahrradöl, 
Fussbodenöl, 
Maschinenöl, 
Zylinderöl, 
Heissdampföl, 
Motorenöl, 
Maschinenieft, 
Leinöl, 
Firniss, 
Stauböl, 


ſowie alle 
Spezialöle 
flets in beſter Qualität vorrätig. 


(Wf, 


Seifenfabrik, 


33 Altſtädtiſcher Markt SR 


— 2 


Geschafts-V erlegung. 


Photographisches 


Atelier Bonath 


Vergrösserungs-Anstalt 


jetzt 
Breitestr. 2 — Tel. 536 


Eingang Bachestrasse. 
Gegründet 1898. 
1914 neu erbaut. 

2. Geschäft: 


Eigenes Geschäftshaus 
im Lager. 


Photograph für die Mitglieder 
des deutschen Offiziers- und 
des Thorner Beamten - Vereins. 


Spiritusplätten 
tadellos brennend 
mit Regulierung 
M. 7,00 u. M. 7,50 
empfiehlt 


Paul Tarrey, 


Tel. 138. Altst. Markt 21. 


Sauberſte, ſchnelle 


und möglichſt billige 


heniſche Wale 
und Färberei 


bei 


W. Kopp, Au, 


Seglerſtraße 22 u. Eliſabethſtraße 4. 


Neue, elegante Jaddwaden, 


Sandſchneider, Selbſtfahrer von Eſchen. 
und Nußbaumholz, mit auch ohne Lang⸗ 
baum, ſowie andere moderne Spazierwagen 
zu ſoliden Preiſen in großer Auswahl bei 


Rudolf Puff, 
Wagenbauerei mit elektriſchem Betrieb. 


usdiun 


Ymg paly ugma nayo m 


TI ISSBANSIMING 


nod ing S sud 


b 


In den letzten Nächten wurden von unſeren R ausgeſperrten Bäckergeſellen Flugblätter S 


beleidigenden und geſchäftsſchädlichen Inhalts in Thorn und Umgegend verbreitet. 
Wir haben gegen die Urheber Strafantrag bei der königl. Staatsanwaltſchaft geſtellt und warnen vor 


SCC Thorner Brotfabrik, G. m. b. H. 


III. erl] Fan BoaSie 


La tria trinkajo tria trinkajo 


Einrahmungen 
LATROISIEME BOISSON Das Òritte Getrin? tut THIRD SE 


billigst! 
LA TERZA BEVANDA N PAK DAN $ 


B. Willamowski, Thor 
LATERCERA BEBIDA e DEN TREDIE DRIK 


nur Rathausecke, Postseite, 
A TERCEIRA BEBIDA AH ll frei" IPETIA DAHMTOKR 
TPEbE nubE DE DERDE DRANK KOLMAS JUOMA 
TRECE PICE AHARMADIK MTAL NAPÖJ TRZECI 
aa, HANOB 5 SZ ef en ne A 
TRETÍ NÁPOJ 
EE = = sn SE TATU Ar 
WD NAPPAT NUNONO ETÖLA eiis: 
Tò roito not Aiwai) ABINSMA NA-UKU 
ANONNE NEA OTIA 1 NONA V EIB AB OHUN MIMU EKETA 


erfrischender Naturtrank 


aus frischen Zitronen mit durch 
Gärung selbsterzeugter Kohlensäure. 


Zu haben in allen einschlägigen Hotels, Restaurants, 
Cafes und Kolonialwarengeschäften. 


Generalvertretung für Thorn, Schönsee, Briesen, 
Gollub, Culmsee: 


Max Pünchera, 


Briickenstrasse 11, Thorn, Fernsprecher Vi 


© 0000000666 


Zum bevorſtehenden 


Pfingſt⸗Feſt 


empfehlen wir in guter Qualität: 


Blech⸗ 


Sand⸗ 


- Zum Pfingstfeste! 


CO ter erSehulrarenverkauf d 
i 1 5 " Denner 8 Filialen Gerber f 


Damen-Halbeehae! in allen modernen Formen und Farben . . 12.50, 10.50, 9.50, 8.50, 6.50. 
Weisse Leinenschuhe mit und ohne Lederabsatz. . x e s e . 5 505 4,50, 4.00, 3.75. & 
Damen- Schnürstiefel, braun und schwarz Lack 14.50, 12.50, 11. 50, 9.50, 8.50, 5.50. § 

& Sandalen, braun Rindleder, Normalform, in allen Grössen billigst. 
H Mädchen-Sehnürstiefel, Lack, amerik, Formen, sowie Kinder-Schuhwaren in grosser Auswahl am Lager. 
Es ist hiermit jedem Gelegenheit geboten, bei uns einen guten reellen Schuh wirklich preiswert 
zu kaufen. — Bitte meine Schaufenster zu beachten. 


E EE 


= 


verkaufe ich zu äußerſt Bf | Fe 
billigen Preiſen, um mein al? 
großes Lager zu räumen. 
» Verſand überallhin. 


Së 3 L ® 


In neuerer SEH wird Seen L 
Buttermilch für Säuglingsernährung em. 
pfohlen. Wir geben ſolche 


Seite 


mit 15 Pf. pro Ltr. 


in 1l, il und 2], Literflaſchen ab. 

Gleichzeitig empfehlen wir bei Magens 
und Darmerkrankungen unſere, aus Voll⸗ 
oder Magermilch hergeſtellte 


dro (Uu 


Beſtellungen nehmen unfere Verkaufs⸗ 
wagen und Läden entgegen. 


sentral- Molerei, 


Haararbeiten 


alle Hilfsmittel z. mod. Frisur: 

Zöpfe, Locken, Unterlagen etc. 

Kosm, Präparate. Haarfarben. 

Toiletteartikel. Illustr. Katalog 

: gratis. 

E. Lannoch, Thorn 
Brtickanstrasse 29. 
Telephon 571. 


Größte Auswahl nur neuer Deſſins in jeder Preislage. 
S J. Seliner, Inh.: Richard Seliner. 

E Fernſprecher 345. Gerechte⸗ u. Gerſtenſtraße⸗Ecke. Fernſprecher 345 
Farben: Lincrusta. none Stuck. 


Bernstein- 


: k Unvergleichlicher Überall erhältlich! 
Buffer-Ersafz Alleinige Fabrikanfen: 
schmuck T | Zum Kochen Braten Holl Margarine Werke, abgeriebene 
e ion tate 1 Sachen u, fürs Brot Sn gl. en Beftellungen 


erbitten wir rechtzeitig, damit alles prompt 
erledigt wird. 


Thorner Brotfabrik 


G. m. b. H., 
und deren Verkaufsſtellen. 


66660000 


drehslerneilter H. Fechner, 
in Sone EE Au | SAME Impfftoffe gegen m 


Aufſehenerregend! 
200 de SE, Motian 
Serum, taglich geprüft, Serumſpritze 7.00 Mk. Bazillenextrakt 


8086508668866 


1500 Meter Se 1 


gute, Zen gint zur Schutzimpfung.  Kulturenfprite 600 Ml. 
Herren- und Knaben⸗Anzüge Schweinepeſtſerum „Neu“. 


beſonders billig. 


Georg Heymann, Jupfſtoffabgabeſtelle der Landwirkſchaftskammer am 
erete Dulteriologiſchen Juſtitut Danzig, Sandgrube 21. 


Neue Art Fernſprecher 1503. Telegramm⸗Adreſſe: Landwirtſchaftskammer Danzig. 


Annerfohlen 


in Leichtigkeit, Elaſttzität und langer 

Tragbarkeit, praktiſch erprobt, garantiert 

doppelte Tragdauer, gleich gut geeignet 

für Damen-, Herrens und Kinderſchuhe, 
empfehle beſtens. 


Maßanfertigung 


aller Art Schuhwaren, auch langſchäftige 


50500000000 


a 
gi at aus! 


Bestes Haar- und Bartfärbe- 
mittel ist 


SE Vitek's ™4 


Panar - Haarlarde 


1 Flasche a 1 Mk. 
Allein echt von: 


Tr. Vitek & Co., Prag. 
Ueberall zu haben. j 
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Die Preſſe. 


(Viertes 


Erite Hauptverſammlung des 
Jungdeutſchland⸗Bundes. 


ge Ver neer Teilnahme von Mitgliedern 
e Allen Teilen bes Reiches trat am Sonnabend in 
yutigart der Jungdeutſchlandbund in der 
fee depute“ zu jeiner erſten Tagung unter dem 
Nea des Generalfeldmarſchalls Dr. Freiherr v. 
4 Goltz zuſammen. — Nach einer Beſichtigung der 
auoltellung, die zeigte, was die Jungdeutſchland⸗ 
hat gung auch auf induſtriellem Gebiete geleiſtet 
t, wurde in die eigentlichen Beratungen einge⸗ 
GT, zu denen u. a. als Vertreter des Reichskanz⸗ 
pS der Stuttgarter preußiſche Geſandte von Be- 
new Rukan, der Vertreter des Reichsamts des In⸗ 
ST Geheimrat Horning, jener des Reidsmarines 
Ns Kapitän von Müller, des Reihspojtamts Geh. 
b tpoftrat Lauenſtein, ferner Major Karwieſe ae 
$i preußiſche Kriegsminiſterium, Geheimrat Dr. 
dende für das preußiſche Kultusminiſterium, außer⸗ 
Hel Vertreter der Regierungen von Bayern, Baden, 
nen, den beiden Mecklenburg, des E 
Gi. des Großherzogtums Sachſen, Braunſchweig, 
Tube und Württemberg, weiter der Aniverſität 
debingen erſchienen waren. — An den Kaiſer und 
ei Bundesfürſten wurden Huldigungstelegramme 
geſandt; bereits im Laufe der Tagung lief vom 
wl EL ein Danittelegramm ein. — Nach einer Reihe 
em Begrüßungsanſprachen verbreitete Bo General- 
Wimarſchall von der Goltz über „Weſen und 
bone” des Jungdeutſchlandbundes“. Er betonte, 
di Swed und Ziele des Bundes keineswegs 0 
` militäriſch feien, ſondern, daß der Bund lediglich 
ie inigung und zum Wohle des geſamten deut⸗ 
R N Vaterlandes arbeiten wolle. — Profeſſor 
und u (München) ſprach ſodann über „Fördernde 
wi hemmende Einflüſſe auf die körperliche Ent⸗ 
wallung Jugendlicher“. Er begründete zunächſt, 
gem der Jungdeutſchlandbund durch planmäßige 
gulbesübungen die körperliche und ſittliche Kräfti⸗ 
mii der deutſchen Jugend vor allem anſtreben 
Wehe Der ſtarbe Geburtenrückgang werde für die 
Reet in etwa zehn Jahren Zilar werden. 
Br ine Mittel helfen dagegen nichts, es müßten im 
Inden Umfang kinderreiche Familien wirlſchaftlich 
latterſtützt werden und zwar durch Beſteuerung der 
en den und kinderloſen Ehepaare. Der Kampf ge⸗ 
ei die Säuglingsſterblichkeit und die hygienische 

Torge für die Schuljugend befriedige im allge⸗ 
en EI, aber die Jugendlichenpflege müſſe nod viel 
wäer ausgeſtaltet werden. Wenn die Maffe der 
an arpflichtigen eine ſyſtematiſche Kräftigung er: 


erückſichtigt werden, namentlich die jugend⸗ 
tite Kaufleute uſw. Gefährdete Gebiete und Be- 
fende uppen laſſen ſich nur feſtſtellen durch fortlau⸗ 
ärztliche Unterfuhungen der Fortbildungsſchü⸗ 

die wenn irgendmöglich bis zur Militärzeit. Für 
oblietwerbstätige Jugend der Städte ijt vor allem 
Ratgatoriſches Turnen, Spielen at andern im 
weiteren er Nalin d la erforderlich. Eine 
Stadt Ausgeſtaltung der Jugendlichenpflege in 
t und Land wird allerdings große Opfer for⸗ 
ufer aber eine großzügige Gefundheitspolitit ift für 
un te Jugend notwendig, wenn neben der Erhöhun 
Bei Wehrkraft auch eine Verbeſſerung der beruf⸗ 
allen Leiſtungsſähigteit erzielt werden fol. (Bei⸗ 
pra Lehrer Schirrmann Itena i. W.) 
dend über das Thema: „Jugendwandern und Ju- 
mi herbergen“, während Oberbürgermeiſter Do - 
breitete us (Schöneberg) ſich über die Frage ver⸗ 
Mee wie die Gemeinde⸗Verwaltungen die 
pie e von Jugendherbergen, Jugendheimen und 
Way lägen fördern können. — Mit der Tagung 
ane Schwimmvorführungen, Turnſpiele ſowie 
a e EE SE ‚Der ete 
eutſchlandt B mit einer Huldigung für 
Sec, von Württemberg, als den Protektor der 
nds Geländeſpiel. Am Sonntag Vormittag ber 
ty in der Umgebung des Schloſſes Solitude das 
Gray revi! des Jungdeutſchlandbundes, dem auch 
Spiel Zeppelin bekwohnte. Nach Beendigung des 
diene S hielt Pfarrer Wüterich einen Feldgottes⸗ 
Knab ab, worauf ſich ſämtliche Ortsgruppen, 2300 
Shape und Mädchen mit 400 Führern, auf der 
der u nach Stuttgart aufitellten, um den König, 
Ben m 11% Uhr im Automobil eintraf, zu begrü⸗ 
„Auch der Kommandierende General von Fa⸗ 
Boy, ar anweſend. Generalfeldmarſchall von der 
einer pfing den König und überreichte ihm mit 
` ag kurzen Anſprache die Denkmünze des Jung⸗ 
chlandbundes, wofür der König herzlich dankte. 

mauf ſchritt der König die Front ab, worauf die 
kärkamannſchaften unter den Klängen einer Mili- 
ter GR nach dem Schloſſe Solitude zogen, wo ſpä⸗ 
Uhr daekocht wurde. Der König verließ um 12% 
de nachdem er wiederholt der SE 
e en fate ſeiner Befriedigung Wusdru 
Oni D d i = 

t g von Wiirttemberg über den Jung 
ten Baton, Der König und die Königin Hat- 
del der itag- Abend die führenden Perſönlichteiten 
` Cept, gung des Jungdeutſchlandundes zu einer 
h ale im Reſidenzſchloß eingeladen. Der Kö⸗ 
die brach nach herzlichen Worten der L denen 
von t onders an Generalfeldmarſchall Freiherrn 
Stuttg Goltz richtete, ſeine Freude darüber aus, daß 
auser oy zum Ort der erſten Tagung des Bundes 
n worden fei. Die Arbeit an der heran- 

N Jugend im Sinne des Jungdeutſchland⸗ 
(ën lei wichtig und bedeutungsvoll, weil fie die 
zwecke und körperliche Erſtarkung der Jugend be: 
jun Er habe fih über die begeiſterte Begrüßung 
Song Set Voltes bei den Kriegsſpielen auf der 
freut und über die friſche Art der Jungen ge- 
werde niche im nationalen Sinne erzogene Jugend 
macht ER für die Pflichten des Lebens tüchtig ge- 
{hr auch Wern eine ſolche Vorbereitung erleichtere 
Dien den Dienft in des Königs Nock Die Mus- 
widerten T es Königs klangen in ein begeiſtert er- 
aleſtät b e e Kriegsheren, Seine 
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een oll, ſo müſſe die erwerbstätige Jugend vor 


Aus der Welt der Cechnik. 


Der neue Billetdrucker. 
ee (Nachdruck verboten.) 
Eine intereffante neue Maſchine ijt gegenwärtig 


am Billetſchalter der Viktoria⸗Stadtbahn⸗Station 
in London in Betrieb genommen worden. Im 
Schalterraume zu Häupten des Beamten befinden 
ſich ſieben große Rollen mit dem grünen Papier, 
auf welchem die Bahnbillets gedruckt werden. 
Die Streifen haben gerade die Billetbreite und 
führen durch ein Druckwerk, ein Zähl⸗ und 
Regiſtrierwerk zu einer Abſchneidevorrichtung. 
Daß es gerade ſieben Streifen ſind, beruht auf 
dem Umſtande, daß auf jener Station ſieben ver⸗ 
ſchiedene Billetſorten mit verſchiedenen Preiſen 
ausgegeben werden. 

Es tritt nun ein Reiſender an den Schalter 
und legt das Fahrgeld für ein verlangtes Billet 
hin. Der Beamte hat ſieben Hebel in Griffweite. 
Er drückt auf einen beſtimmten Hebel, und im 
ſelben Augenblick ſetzt ſich der zu dieſem Hebel 
gehörige Papierſtreifen in Bewegung. Im Bruch⸗ 
teil einer Sekunde wird das verlangte Billet 
gedruckt, in einem Zählapparat mit ſichtbarem 
Nummernwerk gezählt und regiſtriert, dann abge⸗ 
ſchnitten und fällt vor den Reiſenden hin auf den 
Schaltertiſch. Der ganze Mechanismus iſt ſo 
leiſtungsfähig, daß, wenn jemand hundert Billets 
verlangt, dieſe in einer knappen Minute gedruckt 
und abgeliefert werden. Der Antrieb des ganzen 
Apparates erfolgt elektriſch, und der Kraftaufwand 
des Beamten für den Hebeldruck iſt ganz gering⸗ 
fügig. Er kann ſeine volle Aufmerkſamkeit der 
Einnahme des Fahrgeldes und einer etwa not⸗ 
wendig werdenden Umwechſelung widmen. 

Der Laie wird nun vielleicht fragen, worin denn 
eigentlich der Wert eines ſolchen Apparates beruht. 
Er wird ſogar häufig der Anſicht ſein, daß es doch 
kaum eine Verbeſſerung bedeuten kann, wenn die 
Fahrkarten erſt im Augenblick der Beſtellung ge⸗ 
druckt werden. Er wird meinen, daß es doch am 
Ende richtiger ſei, den ganzen Billetkauf ſchon 
vorher nach Möglichkeit vorzubereiten, und daß es 
dazu doch in erſter Linie gehört, die Billets bereits 
in gedrucktem Zuſtande und in genügender Menge 
vorrätig zu halten. Dieſe Anſchauung trifft aber 
nicht den Kern der Sache. Die Praxis hat gezeigt, 
daß das Drucken der Fahrkarten bei Verwendung 
paſſender Maſchinen ebenſo ſchnell geht, wie das 
Ausſuchen des verlangten Billets, und daß es den 
Beamten weniger in Anſpruch nimmt. 

Zweitens aber bedeuten derartige Apparate 
auch eine dauernde und ſichere Kontrolle des Be⸗ 
amten ſelber. Übergibt man einem Beamten 
einen Schalter mit vielen Tauſenden von fertig⸗ 
gedruckten Fahrkarten, ſo übergibt man ihm damit 
buchſtäblich Wertpapiere. Hätte nur immer ein 
und derſelbe Beamte dieſelbe Schalterſtube zu be⸗ 
dienen, ſo hätte das wenig auf ſich. Praktiſch aber 
werden die Beamten ja jeden Tag abgelöſt, und 
die Frage der Kontrolle wird damit akut. Der 
einzelne Beamte gibt natürlich ſeine bare Kaſſe ab. 
Dagegen iſt es kaum möglich, bei jeder Ablöſung 
den Billetbeſtand genau zu revidieren. 

Im Gegenſatz dazu übergibt man bei der Be- 
nutzung des hier geſchilderten Apparates dem 
Beamten nur ſchönes grünes unbedrucktes Papier, 
deſſen Wert nur nach Pfennigen rechnet. Man 
gibt ihm in dem Druckapparat die Möglichkeit, 
dieſes wertloſe Papier nach Bedarf in Wert⸗ 
papiere zu verwandeln. Aber dem Druckapparat 
iſt ein Zähl⸗ und Regiſtrierapparat beigefügt, der 
diefe Herſtellung von Wertpapieren genau 
regiſtriert. Im Augenblick der Ablöſung bedarf es 
bei dem hier geſchilderten Apparat nur eines be⸗ 
ſonderen Druckes auf einen achten, den Regiſtrier⸗ 
hebel, und ſauber auf weißem Karton gedruckt 
erſcheinen die ſieben Zahlen, welche die ſieben Zähl⸗ 
werke im Augenblick der Ablöſung gerade zeigen. 
Danach kann der Nachfolger ohne weiteres den 
Platz am Schalter einnehmen, und die Abrechnung 
des abgelöſten Beamten iſt ſchnell und einfach 
durchgeführt, da natürlich die Ziffern, welche die 
Zahlwerke bei ſeinem Dienſtantritt zeigten, eben⸗ 
falls regiſtriert und bekannt ſind. 

Der geſchilderte Apparat bietet alſo nicht nur 
Schutz gegen etwaige, erfreulicherweiſe ja höchſt 
ſeltene ungetreue Beamte, ſondern er gewähr⸗ 
leiſtet dem ehrlichen Beamten auch das ange⸗ 
nehme Gefühl der abſoluten Sicherheit. Seine 
Einführung bedeutet daher nicht nur für das 
Publikum, ſondern für die Beamten zweifellos 


einen Fortſchritt, und man wird ſeine weitere Ein⸗ 


führung in England mit Intereſſe verfolgen 
dürfen. — n. 
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Sport und Spiel. 


Deutſche Turnerſchaft und Olympia 1916. Mit 
Freuden iſt zu begrüßen, daß durch die gemein⸗ 
ſame Arbeit im Reichsausſchuß für olympiſche 
Spiele die e e zwiſchen Turnen und Sport 
eine bedeutende Milderung erfabren und die 
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52. Jahrg. 


Turner, die ſchon bei den erſt vor kurzem durch⸗ 
geführten Erſtlingswettkämpfen, den verſchiedenen 
Sportlehrgängen und Werbevorträgen, die über⸗ 
wiegende Mehrzahl der Teilnehmer geſtellt haben, 
nun auch an den am 27. und 28. Juni ſtatt⸗ 
findenden Olympiavorſpielen im Stadion zu Ber⸗ 
lin ſich beteiligen werden. Da die Turnet an 
ſämtlichen hierbei vorgeſehenen leichtathletiſchen 
(volkstümlichen) Wettkämpfen ohne weiteres teil- 
nehmen können und werden, ſo hat die Turner⸗ 
ſchaft von beſonderen volkstümlichen Wettkämpfen 
Abſtand genommen und will nur einen Geräte⸗ 
kampf austragen. Hierbei ſtellt jeder der achtzehn 
Kreiſe 10 Mann, und zwar je 2 Mann für Barren, 
Reck, Pferd lang, Pferd quer und Ringe; jeder 
Turner turnt nur zwei Kurübungen an dem 
Gerät, zu dem er gemeldet iſt. Insgeſamt kommen 
180 Wetturner in Frage. Daneben ſind ein Schau⸗ 
turnen und Wettſpiele vorgeſehen. Das Schau⸗ 
turnen wird nur von den Mannſchaften dargeſtellt, 
die nach dem italieniſchen Bundesturnfeſt in 
Genua und dem Turnfeſt in Luxemburg entſandt 
werden; außerdem zeigen die 32 Turner, die zu 
den baltiſchen Spielen in Malmö ausgeſucht find, 
ihre Vorführungen. An den Wettſpielen nehmen 
je zwei Mannſchaften im Schlag⸗, Fauſt⸗, 
Schleuderball⸗ und Barlaufſpiel teil. Die Sieger 
in allen Wettkämpfen erhalten die Kaiſer Wil⸗ 
helm⸗Plakette in Bronze. 


Michel, ſei ſtolz! 

Der bekannte Humoriſt Otto Reutter tritt zur 
Zeit in Berlin im Apollotheater auf und bringt 
neben einer ganzen Reihe witziger Kuplets, die 
davon zeugen, daß ihm immer noch etwas Neues 
einfällt, eine politiſche Satire, in der er dem deut⸗ 
ſchen Michel den Spiegel vorhält. Die „Poſt“ 
ſchreibt darüber: 

„Er ließ ſich eine eigenartige ſzeniſche Malerei 
anfertigen: ein großes Zimmer mit hunderterlei 
fremdem Kram darin. Da ſieht man die „Robes 
de Paris“ und „Quakeroats“, perſiſche Teppiche, 
japaniſche Fächer, eine Statue Napoleons unmittel⸗ 
bar vor einem Bilde Bismarcks, Nippesſachen aus 
Frankreich, einen Samovar aus Rußland, kurzum, 
man glaubt einen internationalen Jahrmarkt vor 
ſich zu ſehen. Es iſt aber ein Zimmer vornehmer 
deutſcher Herrſchaften. Mitten darin ſteht eine 
Büſte des deutſchen Michels. Otto Reutter kommt 
herein, ſieht ſich ſehr erſtaunt um, ſetzt ſich in einiger 
Entfernung von dieſer Büſte auf einen Stuhl, 
nimmt eine würdige, ernſte Haltung an und richtet 
mahnende Worte an ihn. Wozu der welſche Tand? 
Warum mußt du dir alles mit fremden Erzeug⸗ 
niſſen vollſtopfen; warum allem und jedem fremde 
Namen geben? Warum hält der Deutſche ſo wenig 
auf ſeine Sprache? Warum biedert er ſich an, 
warum fügt er ſich überall? Warum fehlt ihm das 
Selbſtbewußtſein im Ausland? Warum tritt er 
nicht mannhaft auf? Otto Reutter hat viel, ſehr 
viel auf dem Herzen gegenüber dem deutſchen 
Michel. Er hält ihm alle ſeine Sünden auf dem 
Gebiet der Nachäffung und des mangelnden natio⸗ 
nalen Empfindens vor. Und im Kehrreim mahnt 
er ihn immer wieder: „Michel, ſei ſtolz! Brauchſt 
ja nicht arrogant ſein, mußt nur ſtolz auf dein 
Land fein! Michel fet ſtolzl“ 

Otto Reutter macht das meiſterlich. Man muß 
es hören, welchen Tonfall er in dieſem Kehrreim 
anwendet, wie ernſt dieſer Humoriſt die Worte 
ſpricht, um zu bemerken, ein wie tüchtiger und ganz 
perſönlicher Schauſpieler in ihm ſteckt. And vor 
allem: man muß das Publikum ſehen. Mit ge⸗ 
ſpannter Aufmerkſamkeit folgt es ſeinen Ermah⸗ 
nungen, denn, indem es die Büſte Michels auf der 
Bühne erblickt, ſieht es gleichſam in einen Spiegel. 
Es ſelber iſt dieſer Michel. Es fühlt ſich an einer 
empfindſamen Stelle getroffen. Und ganz gewiß 
lernt es aus dieſem Vortrag Otto Reutters etwas. 

So wirkt in dieſem Falle ſelbſt die Variété- 
bühne einmal erzieheriſch aufs Publikum. Ein 
ſeltenes Ereignis. Oder vielmehr, Otto Reutter iſt 
es, welcher, ſich hoch über flache Spaßmacherei er⸗ 
hebend, die luſtigſte aller Bühnen einer ernſten 
Frage in ſeiner Weiſe dienſtbar macht. Die Per⸗ 
ſönlichkeit iſt eben alles in der Kunſt. Selbſt beim 
Bariste.“ 
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Maunigfaltiges. 


(Prophezeiungen für 1914.) Der bee 


kannten Pythia von Frankreich, Madame de Thebe, 
iſt, wie aus Paris geſchrieben wird, eine Konkur⸗ 


renz erſtanden. „Paris Medi“ berichtet nämlich nach 


über ein Erlebnis eines Leſers, der auf der Inſel 
Majorka die Bekanntſchaft eines Propheten mau⸗ 
riſcher Abkunft machte, der folgende Vorausſagun⸗ 
gen von ſich gab: „Im Jahre 1914 werden gegen 
verſchiedene Staatsoberhäupter Attentate verübt 
werden. Ein König wird neu eingeſetzt und zwei⸗ 
mal ſchwer bedroht werden. Er wird ſein König⸗ 
reich verlaſſen und zu den trauernden Seinen heim⸗ 
kehren müſſen. — Ein Attentat wird gegen den 
König von Spanien verübt werden und zwar wäh⸗ 
rend eines Feſtes. Ebenſo wird gegen den Präſi⸗ 
denten eines großen amerikaniſchen Staates ein 
Attentat ausgeführt werden. Ein weiteres Atten⸗ 
tat wird in Frankreich begangen werden. In der 
Nähe des Präſidenten Poincaré wird Blut fließen. 


— Wenn Kaiſer Franz Joſef nicht im Frühling 
ſtirbt und den 22. Juni überlebt, wird er im Ok⸗ 
tober ſterben. — England wird eine ſchwere innere 
Kriſe durchmachen müſſen. Die franzöſiſchen Kam⸗ 
merwahlen werden der Beginn zu einer weittragen⸗ 
den Bewegung ſein. Ein Mann, den niemand 
kennt und der ſich auch vorläufig noch nicht bemerk⸗ 
bar machen wird, wird auftreten und der Retter 
ſein. Keiner der Präſidenten wird ſich die Gunſt 
des Volkes erringen können. Die Triple⸗Entente 
wird durch den Verrat eines der franzöſiſchen Ver⸗ 
bündeten auseinandergehen und eine andere 
Nation wird an Stelle des Ungetreuen in den Ver⸗ 
band eintreten. Der deutſch⸗franzöſiſche Krieg wird 
immer näher herankommen, alle Vorbereitungen 
dazu werden getroffen ſein. Schließlich aber wird 
er vermieden werden und Frankreich größer als zu⸗ 
vor aus den Wirrniſſen hervorgehen. Nach dem 
Tode Franz Joſefs wird ſich der neue Kaiſer von 
Oſterreich — Frankreich zuwenden. Schließlich wird 
ein großes Pariſer Theater abbrennen.“ — Wenn 
man dem Propheten und ſeinen Weisſagungen 
glauben ſollte, ſteht uns ein ereignisreicher Sommer 
bevor. 

(Automobilunfall.) In Wolfrats: 
haufen bei München wurde Dienstag Mittag bei 
einem Automobilunfall eine 20jährige Lehrers⸗ 
tochter getötet; vier weitere Inſaſſen wurden zum 
Teil ſchwer verletzt. 

(Acht Todesopfer der Dürener Ex⸗ 
ploſionskataſtrophe.) Bis Sonntag Abend 
ſind von den 37 in das Dürener Krankenhaus ein⸗ 
gelieferten Verletzten 25 nach ambulanter Behand⸗ 
lung entlaſſen worden. 12 Schwerverletzte, die faſt 
ſämtlich Schädelbrüche davongetragen haben, be⸗ 
finden ſich noch im Krankenhauſe. Im Laufe des 
Sonntag Nachmittags iſt je ein Schwerkranker der 
in das Dürener und Lendersdorfer Krankenhaus 
untergebrachten Verunglückten geſtorben. Die Ge⸗ 
ſamtzahl der Toten beläuft ſich auf acht. Verſchie⸗ 
dene Perſonen werden noch vermißt. Die Auf⸗ 
räumungsarbeiten ſind noch nicht beendet, und man 
befürchtet daher, daß ſich noch Leichen unter den 
Trümmern befinden. 

(Sturm und Hochwaſſer in Rußland.) 
Während eines Sturmes ſank in der Nähe von 
Saratow der Wolgadampfer „Korſa“. Sechs 
Mann ertranken. Mehrere losgeriſſene Schiffe zer⸗ 
ſchellten oder ſcheiterten. Das Hochwaſſer des 
Kamafluſſes zerſtörte im Oſſakreiſe 56 Fabriken. 
Im Mezelinskkreiſe ſind 35 Dörfer unter Waſſer. 
Die Sommerernte iſt vernichtet, die Bauernſchaft in 
großer Not. 

(Exploſion auf einem ruſſiſchen 
Torpedoboot.) Aus Lib au wird gemeldet: 
Auf dem im Hafen Alexanders des dritten liegen⸗ 
den Torpedoboot „Pogranitſchnik“ explodierte ein 
Dampfrohr. Ein Ingenieur⸗Leutnant und vier 
Matroſen mußten verbrüht ins Hoſpital geſchafft 
werden. 

(Kampf mit Eisbergen.) Der Cunard⸗ 
Dampfer „Andania“ iſt in Plymouth mit er⸗ 
heblicher Verſpätung eingetroffen. Er war auf der 
Fahrt von Montreal und Quebek an einen Eisberg 
geraten. Die Eisberge waren ſo zahlreich, daß die 
Maſchinen 16 Stunden lang geſtoppt werden 
mußten. 


Humoriſtiſches. 

(Der Kleinſtädter.) „Berlin iſt augen⸗ 
blicklich ſehr belebt,“ meinte der freundliche Ver⸗ 
käufer, als er dem biederen Provinzler das Paket 
mit dem kleinen Einkauf über den Ladentiſch 
reichte, „die Straßen wimmeln förmlich von 
Menſchen.“ — „Ja,“ erwiderte der andere, „das ift 


auch begreiflich, heute früh iſt doch ein Extrazug 


er, „ich habe ein bischen Wailer verſchluckt. 
Glaubſt du, daß man's gemerkt hat?“ 


Eé fühlte ſich nicht ganz wohl und ging zum 
rzt im nächſten H 

denn?“ fragte der Doktor freundlich. „Wie iſt 
der Appetit? ch eſſe wie ein Wolf err 
Doktor,“ war die Antwort. — „So, jo! nd 


—— AH! ̃˙ — — —— eT 


e ta Se der de 
enn du geſtorben biſt, wer denkt noch dei 
Im erſten Jahre vielleicht ein Heer, SKS 
x zehn Jahren vielleicht noch einer! 
n zwanzig Jahren oe mehr! 
riedri alm. 
Und haſt du nur ein einzig e 
Erwärmt mit deiner Glut; 
Halt je in Wonne oder Schmerz 
An andrer Bruſt geruht; ' 
Hat je mit dir in Sympathie 
Ein zweites Herz ponent: 
O jo verzag und klage nie: 
„Ich Hab’ umſonſt gelebt!“ 


d Zrenbttg-Gmnnemifdn, 


(230. Königl. Breuß.) Alaffentotterte 
5. Klaſſe 15. Ziehungstag 26. Mai 1914 Vormittag 


Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe 
Gewiune gefallen, und zwar je einer anf die Lofe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen Lu. II. 


2 y ³ A EE 
Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten) 


27 (3000) 67 211 (1000) 366 487 509 663 66 860 62 1037 
887 602 910 2018 127 33 273 419 41 74 710 849 934 35 3138 
44 49 239 63 562 605 799 4113 447 503 35 661 908 5314 66 
(8000) 441 901 6292 784 894 991 7054 271 475 518 92 629 
a aa 918 (600) 8009 316 58 76 619 $083 248 413 88 


10024 163 258 (500) 81 397 665 906 11024 143 303 656 
(1000) 12047 61 169 250 95 506 769 (3000) 845 12039 112 65 
237 60 330 49 426 627 702 (3000) 37 892 907 79 98 14009 (500) 
255 (1000) 628 639 59 886 15260 87 316 460 97 636 699 905 
16166 450 530 46 17287 612 48 83 653 734 812 912 18 19 27 
57 18045 87 250 90 (1000) 487 652 65 675 706 (600) 67 812 
(600) 61 71 910 19098 407 41 527 47 67 705 24 

20000 142 292 313 632 21114 256 666 893 22011 51 
103 25 29 616 17 84 794 (600) 998 23246 (6000) 87 417 (600) 
23 608 64 68 90 738 87 802 6 24262 63 80 409 47 763 (500) 
911 67 71 96 25010 66 78 169 357 672 (500) 96 (1000) 789 927 
26154 (1000) 65 (500) 234 391 656 640 743 83 850 (500) 27110 
(3000) 467 79 517 615 772 922 28030 149 63 239 56 711 (600) 
92 867 29053 99 220 327 32 416 608 791 808 955 

30134 293 333 524 638 720 49 816 944 31242 363 96 685 
741 978 (3000) 82062 119 37 (500) 390 (600) 494 868 33254 
425 68 619 613 27 63 (3000) 723 43 820 89 50 34316 17 35132 
82 206 22 60 (3000) 90 760 830 941 36116 272 319 613 984 
37202 443 711 878 38129 694 724 842 72 980 99 39048 95 
97 140 239 659 779 863 952 
_ 40364 482 593 604 48 724 921 
58-895 916 42170 254 (1000) 55 85 315 21 47 412 33 626 71 
701 43142 254 73 406 69 615 84 817 63 965 44055 138 
(1000) 370 (3000) 435 84 603 62 70 88 (800) 784 96 879 (500) 
947 94 (1.000) 45105 99 332 453 (3000) 63 686 747 68 938 
46021 276 352 434 676 608 804 26 70 74 47058 337 91 605 
778 85 933 48123 767 49030 95 (3000) 167 352 67 (500) 611 
87 692 752 (1000) 918 24 (3000) 

50028 110 37 70 314 98 434 600 80 (3000) 681 739 63 66 
85 979 51038 113 (1000) 233 364 469 871 (1000) 964 52126 
43 208 47 91 303 8 48 76 642 (500) 47 681 53010 (3000) 242 
51 323 26 405 84 686 54063 111 19 40 252 469 593 624 838 
§5119 296 641 42 649 719 58100 98 318 (1000) 20 614 615 
46 736 820 920 57211 669 671 58061 (1000) 179 401 (600) 
524 42 (500) 59021 32 54 148 69 95 211 353 83 450 731 886 

50480 62 558 794 (1000) 884 962 75 61157 373 83 531 80 
663 (1000) 815 (8000) 946 62168 80 203 (1000) 80 363 650 667 
68 774 827 995 63136 81 232 434 564 81 (500) 86 (600) 615 
18 35 709 13 85 807 83 64158 212 48 52 66 505 27 86 601 
(5000) 755 65001 (600) 71 350 401 (1000) 98 638 615 780 817 
50 960 66021 156 80 246 66 309 889 67019 892 68036 
192 273 422 673 632 69197 218 65 76 369 484 628 45 

70145 645 66 798 962 71028 97 318924 76 625 86 792 
853 916 (600) 72087 210 81 62 63 821 937 73168 685 93 
(600) 651 702 (3000) 21 82 864 74267 606 738 872 75063 
101 71 204 98 674 748 78185 (600) 601 63 739 914 77010 
182 89 (600) 285 391 480 (600) 636 64 81 721 858 990 78049 
201 451 70 90 (3000) 678 91 742 70 801 37 46 60 929 52 72 
EE 46 69 317 429 670 79 (1000) 629 (8000) 767 87 

80008 34 79 (600) 255 309 437 847 886 81135 (1000) 208 
89 987 420 27 47 65 691 638 723 82 21 60 377 639 79 801 92 
95 935 83211 88 358 423 27 640 48 706 (3000) 69 (600) 844031 
262 72 86 415 74 731 85018 44 76 167 95 287 480 561 63 66 
770 837 65 86175 249 84 451 661 744 801 (6000) 62 904 66 
87114 40 296 363 (8000) 420 801 27 79 982 86210 13 344 
447 613 33 789 863 89013 64 111 96 292 93 (600) 362 685 981 

90150 491 (600) 609 787 801 (3000) 982 64 3015 254 
863 90 620 70 679 976 81 92118 20 30 202 21 82 93 466 71 
595 97 792 831 946 69 93063 290 392 487 836 (500) 94034 90 
180 232 63 314 (600) 687 888 907 95089 (1000) 161 308 (600) 
705 96143 60 86 92 368 686 638 710 39 999 97203 (1000) 
15 81 82 (600) 664 846 54 98111 304 86 645 909 54 99023 
286 303 (600) 44 61 655 866 x 

100061 94 212 405 638 817 18 101002 2789 (15 000) 
228 68 323 97 38 41 410 619 751 804 (1000) 68 02067 (3000) 
165 234 61 308 54 79 410 44 689 643 707 959 103021 204 
680 89 (3000) 662 839 104105 (1000) 251 615 105068 147 
200 14 724 976..106126 262 356 63 687 795 107033 82 246 
(600) 66 341 (600) 52 673 608 726 889 942 108016 117 206 
804 487 736 89 849 948 (600) 109118 25 61 299 362 64 81 


677 811 66 82 
110024 (600) 451 62 688 650 805 46 83 927 111024 (600) 
140 92 480 617 RA 707 (600) 22 29 Q96 Gäng 24N 347 AG 838 


41081 (1000) 195 262 635 


914 67 83 113032 145 222 64 331 67 420 ep 16 860 995 
114265 (600) 71 370 621 27 750 869 70 115014 177 250 62 409 
589 649 62 754 883 116027 139 393 644 93 727 802 82 117373 
413 65 645 687 118089 114 353 ee 686 808 67 912 54 
119184 330 694 742 (500) 66 807 (600) 

9120885 516 26 ED 121142 450 616 34 922 88 122199 
387 704 123049 79 (500) 211 404 731 (1000) 43 839 124044 
72 170 97 670 853 77:926 125101 16 216 375 463 66 624 (500) 
48 85 837 69 (500) 909 18 19 60 85 125066 261 518 646 55 820 
127033 109 438 63 689 (1000) 788 806 81 126068 96 197 334 
638 659 74 760 76 (3000) 823 59 129097 (8000) 154 87 296 
342 47 509 (500) 627 954 

130172 709 917 22 (1000) 38 74 97 131102 23 67 240 62 
442 60 662 774 (500) 816 60 1282276 78 683 709 808 28 978 
133030 109 (1000) 88 276 442 500 636 67 765 81 968 82 
134048 73 93 142 (500) 82 (600) 392 660 614 135168 267 81 
352 630-705 918 236020 88 116 267 82 316 496 534 46 (600) 
757 (1009) 68 881 137309 22 425 76 (1000) 899 138051 180 
872 401 28 65 725 813 948 64 82 (3000) 139874 441 69 502 
21 832 62 (1000) 99 965 

140062 96 113 (3000) 42 269 320 87 425 575 719 882 929 
141011 85 95 119 233 309 647 698 (600) 880 935 81 142044 
226 497 (1000) 603 18 86 712 33 (600) 47 911 (3000) 18 49 92 
93 143112 60 (600) 361 480 91 607 72 73941 98288 144169 
87 676 769 856 85 912 145071 281 586 741 67 70 889 146282 
671 88 628 46 741 (500) 834 (1000) 147017 143 219 69 331 45 
446 (500) 668 768 87 905 148042 68 211 378 467 624 80 733 
89 891 (500) 983 92 149112 70 223 81 399 614 (3000) 84 
722 980 

150114 64 261 377 (600) 620 27 89 722 806 151107 10 27 
283 (3000) 628 (500) 708 28 856 66 900 152044 104 330 404 
566 (1000) 779 866 994 153079 246 402 (1000) 37 520 77 80 
681 779 895 998 154159 255 72 676 702 800 (600) 1 8 25 83 
971 (500) 92 15 5002 105 36 211 404 (500) 661 71 87 667 935 
156104 226 33 303 97 473 980 157015 273 397 635 43 770 97 
158033 60 276 476 764 159276 82 376 (600) 90 467 526 80 
651 740 96 955 

150049 202 72 366 630 38 607 (3000) 8 97 715 28 871 (3000) 
926 71 (500) 1614062 (1000) 100 19 58'311 458 (1000) 524 682 736 
162058 165 319 473 649 632 80 769 163081 208 85 96 (500) 
395 (500) 467 640 55 636 (600) 66 164443 (1000) 628 98 757 
(8000) 62 165517 62 609 (1000) 808 911 166012 74 175 454 
(500) 662 96 919 167413 616 858 991 169122 218 (1000) 97 
305 456 647 734 65 (600) 947 169012 61 104 63 261 398 410 
616 39 803 7 36 94 907 

170062 66 122 355 485 616 (600) 62 89 888 171135 207 
15 64 471 624 80 842 172006 24 72 112 314 493 628 83 (1000) 
97 651 91 795 831 173181 422 667 619 882 918 (600) 81 
174194 211 30 (600) 90 311 535 781 84 (500) 175230 90 394 
405 679 851 906 28 176093 197 422 (1000) 608 91 614 
177002 62 180 243 90 429 69 649 77 91 (500) 745 73 823 
178012 804 642 843 66 70 916 29 80 179180 70 225 363 
(1000) 76 (600) 621 623 92 709 (3000) 961 83 (500) 

180095 110 223 302 570 628 731 814 949 (1000) 181035 
114 35 (600) 60 453 638 79 96 717 39 60 (500) 78 865 65 (1000) 
182257 466 596 653 711 875 (1000) 909 183136 88 227 32.43 
(1000) 888 750 880 (500) 928 34 184046 337 633 46 185338 
413 25 42 68 (3000) 90 671 (3000) 727 43. 186167 (1000) 800 
58 96 496 652 679 83 (500) 94 187133 648 (600) 629 706 91 
847 64 991 188164 (3000) 72 (600) 233 (500) 70 367 446 606 
944 189216 45 (3000) 369 495 671 626 (500) 

190009 25 (8000) ep 109 363 523 191093 793 996 192087 
100 54 83 773 74 (1000) 885 193024 81 263 78 (600) 324 408 
44 46 516 88 637 (1000) 945 64 194056 (1000) 156 302 (3000) 
19 (1000) 32 452 (6000) 60 71 850 195042 235 391 440 98 605 
23 34 682 98 938 68 196064 102 329 94 550 783 99 828 909 79 
197163 216 35 73 (600) 312 841 92 903 33 (1000) 198035 49 
94 (1000) 324 676 641 46 720 936 42 199078 244 615 27 74 880 

200304 (600) 660 85 632 70 949 201551 672 812 901 92 
202034 (600) 180 (500) 317 434 40 66 (3000) 88 690 741 45 61 
834 47 926 (600) 60 203026 86 175 79 92 95 (3000) 284 646 
700 16 19 (600) 67 96 204178 252 327 81 460 637 613 (1000) 
843 941 64 205047 66 345 414 22 682 88 743 72 206027 
229 74 382 88 423 63 502 617 777 833 972 207203 8 68 358 
444 74 614 761 208036 110 221 661 624 72 75 938 63 89 
209176 314 595 700 929 

210023 71 85 185 222 396 822 39 (500) 95260 211200 24 356 
520 (3000) 656 77 (500) 212477 (1000) 98 644 83 218123 81 
94 206 (600) 82 81 412 577 667 831 214206 58 616 94 882 904 
215058 109 338 67 69 580 796 933 (600) 48 70 216018 63 
137 331 (6000) 644 746 823 39 217067 365 449 690 660 876 
218006 86 234 300 24 478 (3000) 87 530 664 79 87 779-942 
219128 62 278 351 496 602 790 812 78 921 23 

220027 341 652 63 75 90 664 769 91 839 299676 717 
939 (1000) 222140 246 93 819 67 60 (1000) 987 40 223025 
204 38 425 681 (1000) 786 (500) 961 76 224033 66 292 97 417 
84 580 679 780 912 (1000) 74 225168 (500) 867 94 414 16 610 
60 739 48 806.962 94 226065 118 600) 22 219 38 654 (3000) 
68 714 46 60 827 227008 33 473 91 5662 687 228227 486 
27 751 66 828 (600) 45 64 229138 217 44 480 (600) 78 617 


230035 61 283 617 62 74 816 44 81 978 85 231044 (3000) 
| 205 58 341 671 87 775 967 232052 76 194 293 644 66 770 
831 47 R1 902 938223 (500) 63 (10ND) 549 22 772 


H 


4. Preußiſch-güddeutſche 
(230. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
5. Klaſſe 15. Ziehungstag 26. Mai 1914 Nachmittag 


Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen Iun. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten) 


56 126 332 527 41 62 674 (1000) 853 948 1066 146 213 23 
382 631 86 (500) 2205 (500) 687 609 (500) 37 42 43 837 3131 
209 26 669 766 830 (1000) 4038 (3000) 194 298 358 490 740 
88 89 (9000) 965 5057 160 89 246 648 60 841 1008 158 249 
78 (1000) 302 23 86 40 608 23 7127 59 214 433 (1000) 639 87 
(500) 88 682 928 #174 206 68 602 689 777 9000 224 806 458 
629 31 65 67 674 77 700 20 97 828 32 910 

10049 109 11 61-225 45 62 68 75 76 (500) 332 433 63 619 
28 (500) 802 940 63 11023 275 12069 216 335 411 679 852 
13001 (1000) 177 246 68 70 73 306 29 730 85 971 14006 80 
251 67 482 630 719 86 98 973 15062 418 562 630 66 757 68 
812 62 914 19 16018 83 136 71 415 644 730 %7073 (500) 87 
113 (500) 331 694 726 18251 66 353 72 98 474 84 670 908 
19076 166 261 310 12 491 618 31 45 776 (1000) h 

20250 56 314 668 790 868 917 (600) 21035 168 6017(1000) 
809 96 993 22197 204 6 829 37 675 96 660 788 92 958 23025 
252 317 36 90 450 680 83 726 872 929 89 24143 366 480 88 
634 877 25249 616 661 716 76 982 26181 205 63 337 67 
662 716 62 63 985(1000) 87 27308 94 660 734 98 877 28038 
102 200 17 36 338 497 682 23004 95 462 753 88 

30081 166 231 63 66 636 864 31060 326 628 62 697 (500) 
773 (500) 32070 81 305 768 902 29 38241 345 93 481 (1000) 
93 34214 407 (600) 632 721 26 77 96 816 91 35244 456 565 
646 76 863 938 60 36025 46 (500) 166 318 497 627 42 703 25 
37143 86 221 91 644 (1000) 769 966 3800s 215 824 32 68 69 
418 29 647 61 879 901 (1000) 38177 364 424 80 769 81 82 816 

40067 240 69 698 797 872 978 471022 43 469 887 981 
42145 466 (500) 622 31 703 23 32 976 43004 212 560 44018 
62 106 244 67 92 877 614 886 45297 338 687 619 998 46202 
616 (1000) 827 72 922 24 (500) 47044 64 104 433 (1000) 88 
527 81 621 828 938 48052 115 297 300 416 64 (500) 70 94 749 
85 906 49006 18 31 204 319 21 60 (3000) 61 442 740 839 
81 (3000) 

50026 37 113 E0 244 439 832 73 981 51081 72 186 218 
(500) 73 94 451 83 696 808 24 46 959 52115 67 370 441 667 
84 613 73 79 778 825 43 53050 173 98 268 40168 92 616 42 
54247 460 740 899 55097 210 (600) 348 469 (500) 624 701 
864 (1000) 58140 281 349 404 23 94 562 655 700 804 57008 
185 261 494 735 884 58163 275 77 92 610 79 627 62 809 63 
922 94 59017 136 378 92 466 636 957 

60179 288 678 706 76 919 (500) 84 61094 197 224 311 
454 611 69 861 76 998 62093 (600) 208 (800) 9 98 (1000) 559 
73 636 701 93 846 64 63116 204 331 48 669 717 27 884 968 
64207 (600). 302 651 697 941 65065 296 804 14 36 (600) 436 
658 785 818 64 970 72 66016 70 400 867 942 67044 194 
235 417 (600) 622 8016 43 261 365 406 (1000) 14 48 563 689 
60 69185 422 630 733 76 78 915 

70285 343 430 54 631 918 61 71093 (500) 248 472 99 859 
72075 187 97 360 62 626 687 73008 4 166 79 236 648 97 
785 941 . 7.4166 78 216 96 383 (1000) 451 7014 34 102 8 
813 28 431 630 680 765 963 92 76036 170 356 470 658 706 
990. 77000 138 61 387 483 784 850 68 71 998 7278092 161 
208 361 494 761 79068 97 825 (600) 39 974 

80140 272 366 (500) 72 676 808 17 86 81006 290 622 761 
62 816 64 922 82109 207 462 512 (3000) 83377 448 64 672 
(1000) 669 739 68 846 84012 238 99 323 708 824 67 67 988 
85006 33 41 131 87 260 (500) 453 69 84 (500) 660 607 (500) 80 
761 958 86300 10 81 61 616 749 64 837 3 7002 142 252 495 
655 826 83 88198 (3000) 293 659 607 768 77 950 89025 285 
(1000) 485 86 93 (3000) 713 44 805 

90056 160 285 366 91014 347 62 62 496 812 40 92077 
117 268 310 461 92 (5000) 623 613 68 81 711 66 66 850 68 945 
93133 36 204 22 774 94024 (8000) 87 212 392 613 46 693 704 
97 995 95062 147 320 403 34 639 86004 73 101 32 240 370 
441 (1000) 776 84 904 67 97007 227 94 862 677 619 47 (1000) 
704 72 869 90 98216 351 498 906 99049 133 223 29 341 687 
649 889 985 

100099 109 390 639 61 835 978 (600) 101307 10 65 472 
714 17 45 92 102287 280 390 600 669 794 96 877 919 27 66 
103083 376 475 673 894 104120 407 515 677 (1000) 707 62 
(600) 80 105192 343 61 548 (3000) 98 607 (600) 718 838 69 
956 106013.63 (1000) 84 134 (600) 82 98 (3000) 301 61 555 
684 966 80 107335 82 643 774868 108167 214 16 22 72 
452 60 632 680 718 816 (3000) 900 88 109026 175 252 691 68 
754 79 885 922 

110041 (600) 45 69 165 297 (600) 
90 810 939 141247 616 36 745 63 112021 479 537 609 748 904 
113042 47 100 268 425 661 83 617 66 850 76 114189 204 83 
(1000) 93 381 437 624 664 720 37 816 66 115167 222 391 420 
571 816 907 78 416061 282 1000) 419 82 (3000) 680 610 60 
785 (1000) 80 858 922 34 117183 216 614 804 36 960 (3000) 


389 431 602 79 644 (600) 


A 
054 
61 81 82 86 118819 571 (500) 759 Ek 870 91 N9 
149 207 381 622 782 93 847 95 913 (500) 

120037 (1000) 183 288 503 665 75 712 63 78 ‚(eo Ed 
121299 363 457 662 640 122112 45 298 345 422 818 e 21 
65 123028 126 399 402 663 861 921 78 124143 86 m 
62 98 325 540 760 125042 235 320 444 534 861 93 on u 
71 126197 303 617 819 127039 70 149 324 37 729 7 
70 979 128198 (3000) 309 88 402 52 66 90 519 129% 
(500) 210 66 316 61 89 461 73 579 (1000) 98 633 61 (5 

130088 152 (1000) 316 544 62 649 86 787 98 831 85 45 425 
18 39 (600) 109 98 216 310 409 10 27 46 88 (1000) cH 084 
901 13 132125 60 (1000) 78 332 35 645 761 80 826 708 
218 671 494 766,67 134162 212 (1000) 234 402 5860685 674 
96 (1000) 808 135023 125 242 345 49 (600) 72 461 67055 gl 
45 983 136104 94 246 423 (1000) 729 870 (600) 88 485 
137133 280 (3000) 333 645 76 786 864 138577 631 
97 (600) 895 (500) 139898 685 821 913 22 51 1.898 


149031 (1000) 129 35 407 809 74 88 918 141399 1451 


912 65 (1000) 142173 343 467 68 542 64 748 87 858 1 
43 276 316 648 76 792 144006 189 285 (1000) 446 5446030 
844 145135 65 222 (600) 38 307 (600) 433 36 797 804 84 en 
482 664 (3000) 701 78 909 147183 205 314 669 an 
148046 120 86 89 223 70 476 NEE 95 829 30 99 
028 61 178 231 692 628 746 87 4 
149189082 73 434 684 698 702 64 809 923 84 89 76 Ha 
47 328 627 (1000) 66 93 674 793 836 68 152277 497 i 
153055 129 56 (500) 61 224 40 35575 669 660 708 $ 98 
67 (&0 000) 71 870 154375 468 (3000) 672 88 SE 
155941 156121 544 48 620 805 (600) 80 15 7003 35 708 85 
413 663 944 158008 367 (500) 91 486 769 851 87 159 (1000) 
47 119 271 399 408 39 (1000) 87 622 23 88 (1000) 713 
809 61 0 
160023 462 63 665 869 (600) 161246 91 93 351 652 1 10 
(1000) 162094 224 (500) 75 (500) 423 62 71 89 1630 650 
413 22 43 94 894 (500) 164000 68 101 (1000) 63 303 64 
609 (3000) 16 625 43 707 65 836 165028 179 297 H 548 
479 (3000) 637 81 739 993 166003 8 29 69 275 99 3 79 481 
603 822 25 949 1167002 178 94 215 309 (1000) 62 (3000) 00 688 
(1000) 644 802 66 78 978 188228 300 10 48 74 663 86 (6 
886 (1000) 169245 745914 4 
170001 8 21 29 123 399 458 96 641 678 738 12109125 
828 63 (1000) 405 (600) 79 708 (500) 40 983 (600) 17210, 66 
343 62 647 (3000) 943 173116 252 341 54 639 604 25 
909 66 98 174065 245 78 394 416 92 639 72 621 768 8 
175275 427 627 652 703 846 176311 69 418 504 11 1402 
39 67 93 177041 91 312 86 448 89 632 44 60 877 u 466 
26 632 (600) 78 673 179014 53 106 76 230 73 (3000) 8 
562 608 60 741 888 945 46 67 (600) 90 4087 
180097 141 372 641 (500) 61 742 54 75 92 621 996 ses 65 
227 328 34 431 (500) 82 60 65 (600) 66 612 60 716 809 0 206 
954 182023 161 327 28 616 31 (3000) 902 60 183181 E 2 
60 96 (3000) 441 626 93 681 876 966 184160 237 371 Zap 
630 642 (1000) 882 ‚185182 253 86 371 79 644 97 708 20 08 
186233 474 626 970 187121 81 483 618 871 188012 35 65 
412 24 69 680 189067 74 (3000) 99 (600) 243 76 (500) 63 
726 89 (1000) 820 84 942 


198 231 338 45 438 48 85 664 730 867 928 
256 (500) 325 72 489 664 (1000) 86 763 971 91 89 608 
276 314 70 414 22 626 652 721 853 194026 189 283 68% 4%4 
700 92 919 (600) 65 195074 328 67 656 829 72 198238 18 
(1000) 607 646 = 663 
198335 412 701 28 (600) 66 838 62 969 199000 222 49 
784 825 965 
200063 100 417 (1000) 619 41 725 896 929 (1000) 88 
201037 66 96 440 773 920 202032 71 214 342 63 (1000) 957 
836 66 998 203231 325 495 666 769 (600) 94 841 (3000) 916 
204005 142 66 (1000) 89 363 75 499 610 629 734 818 91 
205504 65 637 71 798 99 819 22 208052 65 282 412 58054“ 
(1000) 820 922 32 207081 206 37 442 (1000) 522.803 20 
171 462 671 630 209506 810 (3000) 18 961 91 i 
210012 50 256 60 413 (1000) 606 37 824 919 211011 f 10 
185 69 210 (600) 14 (500) 369 (1000) 418 715 46 951 2 641 
70 295 420 593 782 888 966 89 213022 (500) 83 296 (500) 68h 
895 952 214011 16 39 154 293 (500) 817 521 60 63 = 74 
752 70 922 81 215034 (600) 87 167 219 23 362 (1000) 4 198 
637 626 776 216068 97 (1000) 187 (1000) 261 86 341 694 617 
217018 25 340 76 490 93 (8000) 668 78 818 (600) 218377 ` 
676 97 733 87 833 84 948 215016 168 228 66 450 616 
85 (1000) 871 agl 
220146 321 68 416 641 (500) 843 54 988 221013 24 956 
463 605 60 616 17 222087 154 68 220 28 888 58 594 744 306 
223049 87 183 374 92 412 610 (1000) 87 811 224239 858 
436 609 751 850 944 225129 228 307 417 29 (1000) Sen 30 
612 42 714 226128 395 (600) 466 680 849 83 227098 121663 
‚273.373 402 81 84 90 619 788 858 228013 (600) 120 98 318 
716 74 939 229015 44 48 116 56 223 91 306 64 588 741 
908 23 (1000) 5 08 
230144 681 611 722 291109 242 67 69 434 64 668 46 
600 965 74 232087 217 412 579 619 35 92 802 233048 
199 207 19 48 86 (1000) 398 571 (1000) 615 95 716 67 de 
Im Gewinnrade verblieben 2 Prämien zu 300000 M. Es s 
winne zu 75000 M., 2 zu 60000 M., 2 zu 40000 M, d 
80000 M., 8 zu 16000 M., 42 zu 10 600 M., 70 zu 6000 Ihr 
920 zu 3000 M., 1974 au 1000 M., 2766 au 600 M. 


Die Rubrik m Kursivschrift gib 
RS r, 


7 Lduht 
81.Aug. 
9 J. 8pi. 


O1.0kt. 
NI. Nov. 
Di. bez. 


41.1.1. 
d 1.2.8. 
0 1.8.9. 


g 15.3.9, 
11 15.4.0. 
1 15.5.1. 


5 J. Ma 
6 J Juni 


21. fbr, 


t 
1, 
1 
Dän, 1 


4.10, 
5.11, 
6.12 


d 
e 
f 


a + 


die Zinstermine an. 
N 16 15.6.12:1q; quartaliter1.1.4,7.10, 
11.6.1242 do, 
vvorsch. [de 


ETC OH NK NM 


Es bedeutet; 


m." 


Berliner Börse, 26, Mai 1914 


1.2.5.8.11. 
do. 1.8.6. 9.12. 


* ane; 


~=] fl. sidd.: 12. — 


— ers 


umreonnungssätze: 1 Fr., Lire, Leu, Peseta: SU PT. — Last. 1 U. Gold; Z u., Mank. : 7,00, T Kr.: 0,00 
fl. südd.: 12 ball: 1,70. — 1 M. Banco: 1,50, — 1 Kr.: 1,124. — 1 Rbl.: 2.16 
1 Gold-Rbl.: 3,20, — 1 Peso: 4 — 1 Dojl.: 4.20. — 1 Lath.: 20,46 M. 
Berlin. Sankdiskont 4% Lombardzinsfuß 5%, Privatdiskoni 2% & 


1 taats- 3i —.— D Brom. Wollk.| 2]20 j285.50G |HumboldMa|7| 8 1116.75W5]Siemens@l.l] A [16 22) 506 
Dtsch, Füs. u, Staats-Pap. Karls k 46.006 |Bayr.Hyp.uWlv| 34] 90.20G Bri El. Wk.93la Ira | —.— \ Brest. Spritt O21 |433.75x6|ilse Bergh, 2126 476.508 Jem A en 2 212 758 
DtRchs.Sch.|a| 4 |100.10G fdo, a 94.506 |Br.Hant0 lei 34] 94.500 | do. 19081 j*44100.s0n |, Berliner Brauereien 7 1105.200G] SosorichVA| Z| 6 1102.006 |SiemensE!.8}0) 64117 755 
do. 1.4. 1514) 4 o Sorge. Ic 135.250 | do,$,16-23| 0} 4 | 94.75G |Bismarckh.2]a |*4 | 90.758 AR aan A BuschWg VAO120 |264.50b6] do. abg. 2112 |149.00G Simo 1] 6 | 90.208 
do. 1.5. 1612| 4 100.106 We 0. Je N do. $. 2514] 4 | 95.256 |Bochum.Bew| a 84.506 | do. 81.674 288.7550 641103.75G lessen f 40 | 3.90WilsonthWstAl Z| 8 18.755 
Dt. Heßs. u v 4 | 98.7006 Id '50nGlot.Hyp.B4-610| 5 | —.— |Doss.GasG.5| a) 441101.90n6]Bri. Unionsb,| g Gartlosohw} 7 |25 399.000 |Kahla Porz.| 1 19241303.256 (Spinn. Renal 2] 8 1112 006 
do, do. ol 8% 86.70bG}49 86.97.91 u d 123 755040 do, §.17/a| 4% —.— |DtEisb.80.214 4 | 91.006 (Bock, Kv. w.n 0 do. 17115 214.755 [Kali Aschrst| 2110 |139.50bi5}SpritbankAG|O\23 487 006 
do, do. v] 3 | 77.406 Meine 07 16] c d 30.00b |do. do. ko ld) 4 | 94.000 |Dt.-Att. fefa 33.250 |Böhm.Brauh.\O 0 |119 10G |KamerunEbG) 1 3 | 92.000 ISiadtberg.H.I7| 6 | 99:756 
Pr.St.Schatz| d| 4 100 800 anch 86,941» a 61.256 7. 10, 11, 124 4 | 93.90bG]Donnarsmkh| d|*8%| 96,00G |Friedrichsh. g 12 1208.00b@lkaplerMsch.| 2] 0 | 68.7506] Stahl Sete 7| 8 [170.00 

e 2% 1.5. jot |100.108 Ja, 1900, 07| v a do. 8.22. 2310} 4 | 96.00dG}Drtmd.Union| d rail 94.006 [Germania JO 8 153.256 {Kattowitz Bgl 4115 1215.00b@|Stasst. Ch.F|7 | 9 [143.756 
5 do. 1,5. 171d) 4 | 99.90b (Münster 08| d Mal 44 . — Ifuschtehrdr 7110 do. 8, 18, 184 vf 3% 87.750 do. al*4 83.500 |Hilsebein. JO dDeh elf 2]14 1246.25» |Kng.Wilh. kv) 1118 1230.25 [Steaua Rom) 5/10 1425016 .. 
& do. Int. aus 4 4 | 99.1006 Pos00 05 08 06] d} 4%] 87.90b West Staatsbl 1 72151.00) Je Kan D Aal 4 96.006 | do. uk.14 3| a |*44] 94.000G)Xonigstadt . Miehfeg NI 1256.00bG] do. Pr.-A 1123 1807.00G Statt, Gen) 7| 5 133506 ` 
S Fos. 48. And. vf 3%] 88.755000. 94, 03la al 6-| —:— |Drient. kisb. 1 8 . ri ppt ia d| 4 | 94.906 |Finsb.Schtfb| b ail 98.008 yLandréWssbj O Cöln-Mösen |7] 0 | —-— IKön.Marienhl Z| 5 | 77.00G do. Vulkan 4 6 1122806 = 
5 do. do. vf 3 | 77.40B [potsdam 02) d dl 5 | Sob IRaab Gednb| 21 3%) 64.10palGothaGrdkr2la | 84/126.25bG] Frist.& Resmi d "44 —.— MIETEN: 110,506 ai ges Hl 1140 |—-— Königsborn | 1118 1224506 |Stöhr&tokgiz| 8 187 50% = 
S ee: oe nnd EE EE denn if alsa 8 dos ere [O oe E le dos AT Nie 2 
ER CAE 4 | 98806 | do,- Tonga a 15116 ge (do. 8.10, 1210| 4 28 Soelëe ell Ae) 44] 88 800 |Schöneb Sch O 8 [135.756 |Kruschwitz 21716 |238.00te|StralsSpiel 7| 8 141006 3 
do. uk. 184 98.306 [spandau 91 DéI 92 Gäscht SIG uefa, 4 | 95.506 [GörlMasch.3| æ 4 96.008 {Schultheiss 19 Kyfihäuserh| 2} 0 | 46,00b |Tecklenbrg] 710 128788 "q 
8 do. uk, 80. 4 | 98.408 [Stendal 03] d a do. S. 10le| 4 | 96,60bG}HartmMéch3] a *441101.20G [Spandauer B| O / 22 296 100 |EahmoyerE.|4) 6 1128.50G ITei.Berlineri7 |12 82 508 & 
8 
E do do, jo) 3%) 85.10bG1stettin NOPO v k do.8.11u.181@] 84] 85.40G |Hasp.isw. 31a rau] —-— |Viötoriabr. JO 11 {165.75bG|Lavchhamm4|7 10 |175.008 |Teltow- Kan|—4fre) 89.006 — 
5 rem. Ant. 99/2) 3%] 84.806 Teltow. Kreisl d Hamb.Hp.-B.la] 4 | 94.500G)Kaliw Aschrl.| za | 99.006 90 rt 74120 10b Laurahütte 7 8 144.255 |TorraAkt-G16) 5 | 72.75B 8 
© „do. 96d) 3 | 75.1066] do, do, Aon (do. 471-540] A) 4 | 95.006 |Kn.Marienhöla 4% —-— Boch. Victor 8 10 {126.40bG|Loonh. Srnk|7| 9 [ie. 7500 lr. Grossch 7 0 | 8556 8 
©  Cassolldkr|e| 34 86.606 |Thorn00u1] 187.400 Joe 811.69012] 4 | 96.5006\Fr. Krupp Jalr4 | 98.806 |Briogerst.öri 9 64118.30G fLoykam dos 4 0 | 89.758 ee N Schoah Z| 0 | 64506 „ 
st Hambg.StRJb] 34 —-— do. 1895 do. $. 1-190|v| 34] 85.5006 Laurahütte ‚I |*4 | 92.406 [Dortmunder [0|20 421.9008 9 172.006 {Linke Hoffm.| 2117 [273.006 do. M BotGarti—fre.| 82256 3 
© do. . 190710] 4 | 97.90] Gentsche HannBd3-131a| 4 | 93.506 |] do, (e 87.256 [do. UnionsbriO]25 394.7506 12 240.500 L. %% & Co, 1118 (311.25bGldo.BriNrdost} 2} 0 187. 50% 8 
5 J. am 100 4 7 erte fab af E 116 800 do.8.14u.18}d| 4 84.500 ILeonh. Sn a| 44 98,406 |do. VictoriabjO] 7 126, 11 \175.60bGlLothr.E.dp.al7] 0 —.— o. do. Süd,. Iro 97.006 2 
8 40.d0.87/04 0) 30 96.40 00 0% 85.200 Wach eh) 2) 8%1149.75B än . 18 0.19% % 4 95.250 |LdwLöwe&c.I@| 4 | 95.256 |Dssid.Höfelb|O|10 eg obe 6 118.1050 do. St-Pr17] 0 —.— Teuton. Wel z| 8747.7 8 
r . NE 90 9087 H do. $. 18a 4 | 95.756 (aere Ju ea naa a 9 189.405 25 [555 5onGlLuck Stet] 1} 6 122505 eu? 10 134.00 2 
9 chs, Ster. V d 8 S do. Serie a 88.006 |Ndrlaus. K. ` ns ; 25 1321.25b@/Lüneb. Wohs] 7 |i 50bG]Fr. Thomée . ; — 
Baz Worttstu2t}d} 4 | —— | do do. a 4 90.6060 do. Serie dal 3 84.006 |ObschiEisb 3] a|*4 | 88.008 fHorkul.Cass./O . 8 123.25 [Luth. Brecht 7 6 | 93.600¢|Trachenb. 2.17 | 8 108 006 
2 2 do. 81/8580 ] 8% 85.106 | 9% 903 Bi 199.000 |go.Kom.-Obll@ 95.256 |do. Eis.-Ind.| a |*4 | 87.006 |Holstenbr. 1003 1208.006 We Schachtbl 2140 1376.00G) Mlannesmr.|7 |1341206.00bG) WnionBaug| 2| 0 | 78.256 $ 
55 Renten-Briefe da geile 3 1 130.80b6}yicki.Str.HPfv} 4 | 91.756 JPatzenh.Br3lw|*4 | 98.606 Hugger, on O 8%/137.60G 20 [284.50b61MärkWstfBg]7| 6 | 96 75500. 4 Lind, 5% Z110 187 908 S 
=a Hannovrsoh.|d) 4 | 95.606 |Brdb.PibAmtla] 4 | 96 do, do vf 8%) 83.286 [Schalk Gr99] a r4 | 94.006 Vir Zéien 32 608.5000 Magdeb.Gas| 1| 4% 88.258 |Warzin.Pap|1| 6 115256 a 
ER do. |v] 3% 85.806 IptPfb.Posenla] 4 | 96: MeinHpB 6,7) vj 4 84, 80 8 Schulth.Br.5) a |*4 | — »— 100 see 0 | 85.008 | do. Bergw.| 1138 498.000 |V.Bri,Frkt 7 116256 8 
E Kur-u.Neum.|@| 4 | 96.106 |Landsch. Ctria| 34 86.80B do,8.12u.171a 94.606 (Siem. El.. 2 | 44100. 100 A 8 115.756 [Marie ka 8 zl 4 | 83.008 fdo.CölnRw.P| 1120 824.250 
ep do. ol 34 85.706 | do. do. lal 4 94.5050 do. do. alte u.10)v 96.00 56 Siem.Halsk3| dl 4 | 98,756 |Lindbr. Unna] O Donnersmkh] 224 |361.00bG\MarienhKotz| 4} 0 | 61.50bGldo.Mörtel-W| Z| 0 | 68.1006 g 
5 = Pommersch. |d| 4 | 95.408 fKur-u.Noum.la| 34] 91.00 do. % 4 3% 76.406 do. Pf. Pfd. 2 4 1141.60B |SiemSchck3|a| 44] 88.280 Undener . A0 Dör.&Lehrm.| 300 188.0000 ll. -F. Kappell 710 1245.25b We. Main WU Ou) 142,506. Z 
5 "aw vl 84 85.700 [do alila] 3 96.006 Magdeb.Str.| 4 9#177.00G INordg.Gr.171@| 4 | 94.256 ITieleWnckl2] a *4% 98.506 |Löwenbr Dim) Oly Dresd. Gard.!6]10 hee 50G [MchWb Dad) 2120 213.756 fdo. Nickelw| 4/18 288.9008 Ze: 
8 8 Posensche |} 4 | 98 000 ldo. Kann 0. 4 34! 87. = RE GI 0.8.19 0.20] a] 4 | 96.0006] Stsauaomöl e| 5 |103.00b ee 9 Düsseld Wgg] 716 232.005 E Zittau) 5 10 Ne ELSE mu Ea 
E KR ol 3% 85.80h Ido, ar 7566 84.80b er dg. UUB pr. Bodkr.S.4 a] 441113.50G er.. 84124.00G Fr Mepuinët 1 23.7 ictoria Fahr i 25 
= Preutische |d| & | 98400 el, Jal 4 88 05 86.505 |Nstd tisb.6. 806 [00.18,14,171v| 4 | 94.600 Bank-Aktlen Be do. Maschin.) Z (10 [118 500G/MbleRining|7 |24 [340.606 |VogelTel.dr.|0]13 [179.0008 3 2 
D0 de v| 3% 86.00B | do, 4 34 85.25: 00. 18,19,21½% 94.6000 800 egel B 0 nam Trust| 5/10 1175.25b {Milh. Berg,. 4 1156.50bG}Vogtl. Masch 7 |30 |306.75b 3 > 
Eat Rhoin-Westi d| 4 95 800 do a| 3 | 76. — 0.8 27. 200 0 4 | 95.0066 Si waben Br ckertM.-F.|O| 8 |130.75b |MeptunSch| 4 6 | 86.90b |Worwohl.P.Z.1 462.50 „ 
E a do. |v} 3% 85,75B |Pommersoh.|a| 3%] 86. Argo, Dampf, 2112 |116.10G do. Ser. 28| a 95.50b6[Barm. Bk:-V.] Z | Set Seinen . . 97 Egest. Saline 111 87. 50 .|NeueBod.A.Gl 2] 0 | 80.2515 Wanderer FIOI24 863.25b 28 
©, Sächsische |d| 4 | 95.40b | do. aj 3 | 76. Hmb.Am. Fe 2110 [127.206 |do.8.29 1,22] d Srog d 190 Lekt Michal Reno N 1 8 88 500 eee 215.005 [Warach 10 1 5 35 
Se se d 4 | —-— .neuldia| 3 —.— 0. 8.20, 23] a .10G ër land Del 1) 8182.28 0 j isenw.Kraftl 2112 182.096 |Nitritfabrik . i esteregeln $ a 
ER 1 085 2 au) =- Ge ab 4 101.400 bo 8 100 go. fir Bd 90 d) 4 | 94.0096 |do. Hyp.-B.A.| £ Elbert. Farb 1128 1601 0ObG|Nordd. Ei 10 | 18.800 do. Pr.-Akt.| 1 44100.006 >= 
8 2 Schlew.Holstid| 4 | 95.306 fao, 8. 11-1710] 3 ji Schi. Dpf.Co.| 11 7%| 80.6006}Pr.99,01,03] a 93,50bG}Braunschw B| £ 112.00bG] Accum. Fab} 4 |20 4 Elekt. Dresd.|£| 6 107.808 fdo. Gummi | 2} 4 | 77.00bG)Westfal.Cem) £} 5 121,25b 2 2 
S do. |v] 34 85 706 [do. Lit. Dja} 4 | 95.106 do.v.06uk16l@| 4 | 93.70bG1do.Hann.Hypl Z d.6.t.Anilint.| 2 23 472.006 feng. Neie) X] O | 43.750 fdo. Jute l. 2} 9 | 96.506 West Or.ind| 7 0 187 90d 3 = 
SS HampTsTsdı? 86 500 (do. Lit Wel 3 | 83.906 ~Obligat.jdov.07uk17| a} 4 | 93.706 |Chemn.Bk.-V| 1 5 J105; rnst&Go, Z| 0 | 18.008 |do.Wollkäm.| 2110 af Sab do. Kupfer) 7 8 1788 == 
2 5 0% goel 32 —.— (do. Lit lal 4 | 85.006 18. 000 |Dux-Bd.Silb do, v.86, 60 v 3%] 84.4000 Com. gek H 7 470 {AdierCem, kv 4 6 10.28 0 schw, rg, 710 227.00 0 O bsc Del 4 482.900 do. Stahl 70 40.90 5 8 
3 8 is 7. 904 3 —.— jd. (t. Bla} J 85.750 113.000 Ve) 69790, fdo, v.94, 96| v| 341 84.40bG|Danz. Priv.B.| 2 4118 [225.000G|Essen.Stnk 2110 |161.00nG]do.Eisenind.| 4) 0 | 62.7506] da. A4 J. o sa dove 3 = 
59 do, 8, 7 Bc 93 7800 ſ ` DC clal 34 91.606 Ke ere 69.756 fdo. v. 1904] a} 34) 84.40b6lDarmst. Mk. 7 30 332.25 Fag. Els. Mist 7 8%126,25G |do. Kokswrk| 2117 1214.90b {Wicking P.Z 101.2506 8 8 
= 8 Ostpr.Pröblia| 4 | 937506100 ` nue a a 94.105 —.— [Pestl.St86)¢} 3 | 70,506 ao g 0.01 4 95.306 |Dt.-Asiat.Bk 7 0 [118,006 JFein-Jutosp.| 7115 1202.006 |do.Prti.Zam. Z| 8 ſſes 09G Ceres 8 | 98.256 8 œ 
Sg dÉ stl . [sächsische lala 00 800 5 o. 08 dei dal 4 | 95.406 Pt. Ansiedib.| 7 9 177.000 |Finsb. Schiffl 7 | 8 |182.00b6Oppein.Zem! 2110 (152.25 [Wilke Gasom)4) 6 100 2853 > 2 
EE 93.750 do. 4 3% 86.506 79.00 bf Pr.Hyp Aë aha) 4%1119.40G [Deutsche Bk, 42% 8 |117.A0bBjFraust.Zuck.| 916 214.2500 00Otenst. op 2112 |169.50bBlWitt. Gußst 7 14 [193.106 8 2 
52 Poson. go. a 3. S ee in 4 3 7700 EE do. do. |v} 4 | 92.406 e Etfokt.Bk 1 14 1213.00 [FreundM.k.]7| 8 24 286 |Osnab.Kupf.]7| O | 61.105 do Stahirhr.|7} 0 [141.286 °° & 
E e area A ENDE 77. 1ong|Kursk-Ch, Bda Æ | 84.760 Ido, ok. 191710] 4 | 84.006 ao on 10 [189.506 frist & sm 2| 4 | 72.0066]0tavi -Minen| 4] 8 |118.25b Wrede Malz| 9) 5 | 78.756 3 
35 phpr.20, 9110| å | 87.006 sede ade a 34 87.806 E e 4 da ggg f U 1919] v] 4 | 94.006 fdo.Nation.-B| 7 641113. 6 116 Ottens.Eisen! Z| 7 (101.258 |Wunderl.2clvii4 195.006 & 
2 0 H 997707 008 ldoldson.LAla} 4 | 96.008 72.200 [lose Smi.ab| e| 4 84.800 fdo. uk. 19210 4 | 84.600 [do. Ueterg Bl Z { 9 132.756 {Geisw. kis 711 |146.75pB}Panz. Gold.|7| 0 | 87.256 |Zechaukrb.| 2| 2 | 77.006 => 
GA EE 30 DE oo. ao 90 a au 87 5050 72.40v6|Nicolai Bahni e| 4 | —-— Jan. uk. 1922/0} 4 | 95.606 [Disc.-Comm, 1/10 187.400] Aplerb. Bgb.| 7110 129.50 IGeisenk. Bw.) 1111 182.6000 Petersb. El. f 2] 8 1128.80bBlZeitzerMsohl 7 120 298.000 ©, 
80 6 f A Eh 85 890 fee. 40 dala] 8 | 78.806 ‚165.50, |Transkauk 171 3 | on Jon kenn (al 4 | 95.506 [Dresdner Bk] 1] 84149.20b (Archimedes 7 9 [123:25B do. Gusssthi 8| 6 102 2500 do. : 2111 {164.0006 ellst,Waldhj 2112 [173.0008 >; 
D stir 18 s 495.800 Seht. Aist. Cf 4 | 83.00 Iwang.Domb.|@| 4% 96,50G do. do. 1909) a 95.506 {Gotha Grdkr. 1 Aranbrg.Bgb} 4 |25 „Marıenh.|7| 5 | 82.10bG)Patrolw. V. / (0 | 32.10b 
— Wi Serie 4 U 3 22109 ge. Zë. 00, 0 sq e 4 | 85.70bGldo. do. 1911|c| 4 | 96.306 fdo. Privatbk| 1) 6%1119.00bG 0 9 er. 77 113.750 Phon i718 283.700 . 
£ 90 2.3. d 34 85.006 Westi. Landia| 4 | 94.900 Pr.Hyp.Vers.| a 94.506 HA 1410 1190.5006|Aumetz- Erd 13 112 |156.75b |GermaniaPZ| 7} 0 90.500 0 Navensb. Sp Z| 5 104.500 ` WEIEN 
adds. Serie Ad] 3 | 83.006 |do. dn, 4 34 85.606 ‚756 [go. dn, Jo 3% 87.50G |Hannov.Ban j, Gs.f.el.Untrn| Z ug |158,00b {ReicheitMet.| 7115 208.008 fAmst-Rtt] T. 7 2 
i e Folge! a| 3 | 76.506 86.70G [br. Pidbr.22]@| 4 | 93.9006 |Hildash Bank] 2 .00G |BaerdSt.M.| 2130 5b [Gladb. Spin 2] O 20. 0b H hein. Brak) 2 1234.75bG]Brüss.uA.|8 T. 3 
5 Stadt, Kreis- gie elk 3.Foigela| 4 | 94.900 84.806 |do.8.25u.14 d| 4 93.90, Conigsb. Ur Z 00G (Bartz&00.Sp| 2110 |149.250G]Glas Schalke] 2116 |193.00G fdo. Meta, OJ O |101.00b IKopenhg.| 8T. E 
— Deeg Jo] 384 ---— Westpr.rit.1la| 3% 87.106 93.806 do. 8.27, 28) d 95,00bG}Landbank |Z } i fro) 49.00G Cort kisenb. 7] Y 222.500 |do. Nass.Bw.| 210 |198.25b [Lissabon 14 T. E 
= Barmen 91/2 3 — do. $, 104 3% 86. 4 | 84.756 {do.$.29u,19} 95.256 jLeipz. Crd.AJ J i i „2506 [do. Maschin.7| $ | 66.50G [do. Stahlwerk 7110 157 60b6 London ista R 
& 90.190 ul 4 88.808 do, 8. 24 34 86. 4 | 84.606 fdo. . 30. 31v| 4 | 95.5006 lagdeb. D. (7 { 0 | 46.756 |Greppin. Wk] 2111 198.500 [do. Mstf wd) Z| 4 182 00 do. . 6. S 
2 Berlint45.21@] 4 13001 oe § 1 3 | 77.108 do. 8.32, 33) v| 4 | 96.00bG]Märkische 5 4 / b 1116.75b6[Guttsm Mschl 2] 8 |116.10G |do. do. Via) 72 1152.506 do. 13M. a 
g do IB 3 90.206) do. 8.2 3 | 77. do. 8. 2.25 3% 87.10G Mecki BA Z . Haberm.&6| 1| 4 | 84.25bG|RiabeckMtw.|4(12 |187.008 |Madr.u.8.114 T. g 
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